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Das Polnische 


79. Jahrgang 


Heute: 


—— — 
Politik: 
Leitartikel: Sowjets gegen Abend- 
land. von Dr. E v. Behrens. 
Zum deutsch- polnischen Vertrag. 
Neue politische Krise? 
Die Schneeverwehungen in Polen. 
Sanierungsplan der Danziger Re- 
gierung. 
Der Prozess gegen Kürten. 
Helden und Heldenverehrung. 
1, Beilage: 
Das Osterpreisausschreiben. 
Millionen auf dem Meeresgrund. 
Feuilleton: 
Aus den Konzertsälen. 
Der schöne Augenblick. 
Henrich v. Zügel. 
Die Welt der Frau: 
Vom Dichten und Leben der Sigrid 
Undset. 
Die Privatsekretärin. 
Feststehende Farben. 
Kinderland: 
Lottchen und der Stern. 


Hindenburg auf der Insel Bali: 
Handel: 
400 Millionen suchen Deckung. 
Zur Erneuerung der Kohlenkonven- 
tion. 
Die Eısenpreisermäßigung. 


die Regierung Laval 


Paris, 14. März. (Eig. Telegr.) 


Sitzung für die Regierung La 
je i Mi Gezi - Ves tum, gii 
im Weiſe den Fi 1 landin 
an, Ben Berteidigung ſchwach und wenig über⸗ 
gug tiang. ſcheint Flandins 
rohung an ſeine Kollegen und ani Politiker 


gewirkt zu haben. Man hat es weder im Regie⸗ 
rungslager gewagt, Flandin auszuſchiſſen, noch 

ben die anderen Parteien den Skandal der 
Seto Poſtale zum Anlaß genommen, das Kabi⸗ 
nett Laval ürzen. Wahrſcheinlich iſt das eine 
derartige Politit der Korruptionsbeſchuldigung, 
die manchem Politiker gefährlich werden könne. 
Manche Korreſpondenten führen allerdings den 
Sieg Lavals auf die ſtarke Ueber müdung 
durch Debatten der letzten ur zurück, eine Er: 
müdung, die auf geſchickte Taktik Lavals zurück⸗ 
zuführen iſt. | 


— ͤ——— 
Schwere Ausichreitungen 
Berlin, 14. März. (Eig. Telegr.) 


Geſtern kam es zu ſchweren politiſchen 
Ausſchreitungen in Wilmersdorf. Die Na⸗ 
tionalſozialiſten H.tten eine Verſammlung einbe⸗ 
rufen, und einige kommuniſtiſche Stoß⸗ 
trupps waren erſchienen, die vor allem die 
Verſammlungsteilnehmer auf dem Wege nach dem 
Lotal durch Schmährufe beleidigten. Plötz⸗ 
lich begannen die Kommuniſten auf vorüber⸗ 
gehende Nationalſozialiſten ſcharfe Schüſſe abzu⸗ 

en. Dieſe üſſe trafen zunächſt niemand. 
Als jedoch die Schießerei größere man ans 
nahm, wurden drei unbeteiligte Paſſanten ver⸗ 
letzt. Die Polizei konnte vier Kommuni⸗ 
ſten feſtnehmen, darunter auch den Täter der 
die Schüſſe auf die Leute abgegeben hatte. Durch 
ein großes Polizeiaufgebot wurden dann auch die 
Nebenſtraßen von den kommuniſtiſchen Trupps 
geſäubert. j 
— 


Politische Prügelei 


P. R. Berlin. 13. März. 

Geſtern kam es wieder zu einer ſchweren Schlä⸗ 
gerei zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu⸗ 
niſten, bei der es eee und 14 Verhaftun⸗ 
en gab. Die Schlägerei entſtand durch einen 
ortwechſel Arbeitsloſer, die zum Stempeln im 
Arbeitsamt Spandau erſchienen. Nach einem 
heftigen Wortwechſel teilten fid) die Arbeitsloſen 
bald in zwei Gruppen, und die Nationalſozialiſten 
die in der Ueberzahl waren, leiteten den Kampf 
durch Steinwürfe ein. Die Erbitterung auf bei⸗ 
den Seiten war ſo graf, daß es den Beamten des 
Arbeitsamtes nicht gelang. die ſtreitenden Par⸗ 
teien zu beruhigen. Mit Stöcken. Taſchenmeſſern, 
Schlüſſelbunden gingen fie aufeinander los, Das 
alarmierte Ueberfallkommando fand bei ſeinem 
Eintreffen bereits elf am Boden liegende Ver⸗ 
letzte vor, die Hieb⸗ und Stichwunden erhalten 
hatten. Auch dem Ueberfallkommando gelang es 
nur mit Mühe, die Kämpfer auseinander zu brin⸗ 
pn Die Verletzten wurden zur nächſten Rettungs- 
ilfe Ne cee vierzehn Mitglieder der 
nationalſozialiſtiſchen Partei, die als Anführer 
der Erwerbsloſenſchlacht bezeichnet worden waren, 
auf Wagen verfrachtet und der politiſchen Polizei 
eingeliefert wurden. 


Sonntag, 15. März 1931 


Die Lage in Berlin. — Die 


P. R. Berlin, 13. März. 


Die letzte Abſtimmung im Steueraus⸗ 
chu ß, bei der fih einige Mittelparteien der 
Stimme enthielten und dadurch dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und kommuniſtiſchen Antrag zur An⸗ 
nahme verhalfen, der eine Erhöhung der Ein⸗ 
kommenſteuer bei Einkommen über 20 000 
Mark jährlich vorſieht, ſcheint eine neue poli⸗ 
tiſche Kriſe heraufzubeſchwören. Innerhalb 
der Volkspartei und der Wirtſchaftspartei haben 
ſich ſtarke Widerſtände gegen die Politik der So⸗ 
ialdemokraten wirkſam erwieſen. Vom rechten 

lügel der Regierungsmehrheit wird den So⸗ 
ialdemofraten vorgeworfen, daß fie die politiſche 

ituation, die mit dem Boykott des Reichstags 
durch die Rechtsoppoſition entſtanden war, gegen 
die bürgerlichen Parteien, die die Regierung 
unterſtützen., ausgenutzt haben. Das Zuſam⸗ 
mengehen der Kommuniſten und Sozialdemo⸗ 
kraten gegen die bürgerliche Front und die ſtille 
Duldung dieſes eee ens durch das Zen- 
trum fei von der Rechtsoppoſition gegen Brü⸗ 
ning ausgenutzt worden. Es ſoll nun der Plan 
beſtehen. den Reichsrat gegen den Beſchluß des 
Steuerausſchuſſes zu mobiliſieren. In den Wan⸗ 
delgängen des Reichstags glaubt man, daß der 
Reichsrat in ſeiner heutigen Sitzung beſch teßen 
wird, gegen den Gefrierfleiſch⸗Beſchluß des 
Reichstages Einſpruch zu erheben. Auch die 
Steuerfrage jei noch nicht endgültig entſchieden, 
und auch in dieſer Frage 5 wenn auch noch 
nicht heute, io ſpäter die Möglichkeit eines Elten 
ſpruchs des Rei ts. e 0 — 
gie 4 jedenfalls feſtzuſtehen, daß der rechte 
Flüge 


recht vereinſamt vorkommt, und daß von dieſer 
Seite aus Fühler nach der rechten Seite hin aus⸗ 
geſtreckt worden ſind. Aus der Tatſache, daß der 
Reichstag ſich heute mit der Gefrierfleiſchfrage 
beſchäftigen wird, ift aber auch zu erſehen, daß 
Schieles Mißerfolge, die vor allem auf das Weg⸗ 
bleiben der Rechtsoppoſition von den Reichstags⸗ 
ſitzungen werben oft ſind auf irgendeine Weiſe 
eingerenkt werden jollen. Daß jedoch der Land⸗ 
bund auch auf maßgebende Rechtskreiſe einen ſtar⸗ 
ken Druck ausgeübt hat, iſt aus einer heutigen 


Bemerkung der „Nachtausgabe“ zu erſehen, in 
der es heißt, daß die geſtrige gemeinſame Bera⸗ 
tung maßgebender Führer der Nationalſozialiſten 


und Deutſchnationalen jehr ſtark beachtet worden 
ſei, da man in Regierungskreiſen plötzlich zur 
Erkenntnis kommen mußte, daß alle Kompromiß⸗ 
verhandlungen zwiſchen der 5 egierung und. den 
Sozialdemokraten ohne jede Rückſicht auf die na⸗ 
tionale Oppoſition geführt worden feien, „da 
ſich aber für die nationale Oppoſition ſehr erheb⸗ 
liche Möglichteiten des Eingreifens in der näch⸗ 
ſten Woche ergeben könnten“. Aus dieſer Bemer⸗ 
kung kann vielleicht gefolgert werden. daß auch 
die Deutſchnationalen erkannt haben, wel 


der Regierungsmehrheit ſich ohne Deutſch⸗ 
nationale und dea 1 Reichel u 


b |tag. die darauf zurückzuführen waren, 


Ge⸗ | 


PR? 


Neue politiiche Kriſe ? 


Taktik des Reichskanzlers 


endgültig und für die Dauer den Sozialdemo- 
kraten nähert. Denn ſo lange die Deutſchnatio⸗ 
nalen jede ponios Mitarbeit verweigern, fehlt 
dem rechten Flügel der Regierungsparteien jedes 
Argument gegen Brünings Annäherungspolitik 
an die Linke. Man ſieht, daß, wie man die 
Situation auch darſtellen möge, Brünings Politik 
als ſehr arime bezeichnet werden muß. Eine 
Wiederkehr der Deutſchnationalen in den Reichs⸗ 
tag ohne bindende Verpflichtung der Regierung 
ihr gegenüber würde die Taktik des Verlaſſens 
des Reichstags pue deutlichſte beleuchten. Die 
Situation der Regierung wäre dann noch bej- 
fer als ſie bisher war, und es iſt deshalb zu er⸗ 
warten, daß die heutige Kriſenſtimmung, die in 
gewiſſen Regierungskreiſen herrſcht, ſehr bald 
einer Situation Platz machen dürfte, die eine wei⸗ 
tere Stärkung der Regierung Brüning bedeu⸗ 
ten wird. 

Bei den Verhandlungen zwiſchen den Parteien 
über eine Aenderung des e eee 
des Reichstags muß es bezeichnend erſcheinen, daß 
ſich das Auswärtige Amt, das bisher immer im 
Hinblick auf die andelsbeziehungen mit Argen⸗ 
tinien für ein Gefrierfleiſchtontingent eintrat, 
nunmehr ſich gegen ein ſolches wendet, und da⸗ 
mit den Wünſchen Dänemarks entgegenkommt. 
Man kann hierin das Symptom einer kommenden 

rundlegenden Aenderung der deutſchen Außen⸗ 
Handels gen erkennen, und zwar in dem Sinne, 


daß ſich das deutſche handelspolitiſche Intereſſe in 
kl gehn auf einen engeren euro⸗ 
i 


nicht, wie bisher, ſeine bevorzugte Aufmerkſamkeit 
— aa reuxopäiſchen Märkten zuzuwenden ges 
enkt. 


Berlin, 14. März. (Eig. Telegr.) 

Der Reichsrat hat, wie zu erwarten ſtand, 
in ſeiner geſtrigen Abendſitzung zunächſt gegen die 
vom Reichstag beſchloſſene Novelle zum Brot⸗ 
gele „dann aber noch gegen die vom Reichstag 

ſchloſſene eer 1 ber das zollfreie Gefrier⸗ 
fleiſchkontingent Einſpruch beſchloſſen. Gegen 
den Einſpruch erklärten ſich die Vertreter von 
reußen, Hamburg, Mecklenburg⸗Strelitz und 
übeck, während Thüringen bei beiden Abſtim⸗ 
mungen den Ansſchlag gab. Die Sitzung fand 
unter Sault des Reichsernährungsminiſters 
Schiele jtatt, Dieſer erklärte auf dieſer Pen 
auch im Namen der Reichsregierung, daß viele 
die Friſchfleiſchverſorgung anſtatt des Gefrier⸗ 
fleifhfontingents mit aller Energie weiter ver- 
folgen werde. Dieſe 8 im Reichsrat 
war zu erwarten. Damit waren die Erfolge der 
Sozialdemokraten bei der Abſtimmung * an 
aß die 
Rechtsoppoſition fehlte, erledigt. nn 
jedoch diesmal die agrarpolitiſche Situation dem- 
nach gerettet erſcheint, ſo ſcheint damit der a 
ten doch bewieſen zu fein, wie gefährlich für die 
Agrarpolitik ihr Fehlen im Reichstag werden 


fahr für fie als Partei beſteht, wenn Brüning ſich | Tann. 


Der Konflikt in Thüringen 
Berlin, 14. März. (Eig. Telegr.) 

Die thüringiſche Regierungskriſe iſt in ein 
neues Stadium getreten, das noch nicht als 
endgültig betrachtet werden kann, jedoch über kurz 
oder lang zum offenen Bruch zwiſchen National⸗ 
ſozialiſten und Volkspartei führen dürfte. Ueber 
die letzten Verhandlungen mit den Nationalſozia⸗ 
liſten gibt die Deutſche Volkspartei folgende offi⸗ 
zielle Erklärung heraus: 


Die Nationalſozialiſten haben uns auf unfer 
letztes Schreiben bisher überhaupt offiziell feine 
Antwort erteilt. Insbeſondere haben ſie ſich 
nicht bereit erklärt, irgend welche von den von 
N gebrauchten Ausdrücken zurückzunehmen. 

ie haben die niedrigen Veſchimpfungen. die ihr 
Gauleiter und Fraktionsführer gegen uns gerichtet 
7 5 noch als „gelinde“ 5 A Damit 
aben ſie die Koalition gebrochen ſie haben ſich 
außerhalb der Koalition geſtellt Damit ſind wir 
von einer koglitionsmäßigen Bindung an die 
Nationalſozialiſten nunmehr frei geworden und 
halten uns demgegenüber an unſere Abrede mit 
ihnen nicht mehr gebunden.“ 


Zwar ift in dieſem Brief nicht mehr danon die 
Rede, daß die Volkspartei nun auch ihre .linilter 
aus dem thüringiſchen Kabine,t zurüctzuziehen ge- 
denkt. Es iſt aber offenſichtlich, daß der Streit 
zwiſchen Nationalſozialiſten und Volkspartei jo 
weit gediehen ijt, daß eine prattiſche Juſammen⸗ 


larbeit auf die Dauer unmöglich erſcheint. 


| Beichlagnahnt 


Das „Bojener Tageblatt“ Nr. 60 vom 
14. März iſt auf Anordnung der 5 
beſchlagnahmt worden. Grund zu dieſer Be⸗ 
ſchlagnahme iſt der Artikel „Das Urteil über 
Hohenbirken“, in dem einige deutſche Preſſeſtim⸗ 
men veröffentlicht worden jind. Die Zeitung 
wird unſeren Leſern ohne dieſen Artikel nachge⸗ 
liefert werden. 


Enteignung der Rigaer deutſchen 
Domkirche im Ausſchuß abgelehnt 


Riga, 13. März. 
In dem Oeffentlich⸗Rechtlichen Ausſchuß des 
lettiſchen Parlaments gelangte am Freitag um 
13 Uhr das Geſetz über die Enteignung der deut⸗ 
ſchen Domkirche zur A bſt immun 


N g Das Geſetz 
wurde mit 5 gegen 4 Stimmen abgelehnt. 
— — 92 


die Erkrankung Hermann müllers 


P. R. Berlin. 13. März. 

Der Zuſtand Hermann Müllers hat ſich heute 
noch verſchlimmert. Das Profeſſoren⸗Kon⸗ 
ſilium, das geſtern den Entſchluß faßte, Hermann 
Müller doch zu operieren, hat im letzten Augen⸗ 
blick die Operation aber wieder aufgeſchoben, da 
der Juſtand des Patienten ſehrernſt iit, jo daß 
zurzeit ein Eingriff lebensgefährlich werden 
könnte. Hermann Müller verbrachte den Tag faſt 
ununterbrochen in einem Dämmerzuſtand. 


ER Rahmen beſchränken will, und, 


fir. 61 


„Schon 1934 werden wir so weit sein, 
die letzte und entscheidende -Schlacht dem 
Weltkapitalismus liefern zu können“ 

(Aus der Rede Stalins am 18. Febr. 193i 
in der Plenarsitzung der Z. I. K. der S. U.) 

Das Abendland iſt von den 25 Staaten 
der Sowjetunion durch Zollſchranken ſo 
hermetiſch getrennt, daß es unmöglich einen 
klaren Einblick in die Verhältniſſe des 
heukigen Rußlands gewinnen kann. Doch 
ſickern immer öfter ungeachtet des uner⸗ 
hörten Terrors aus dem „Proletenſtaate“ 
zu uns Nachrichten durch, die keinen 
Zweifel mehr übrig laſſen, daß Stalin un⸗ 
mittelbar nach Abſchluß ſeines „Vier⸗ 
jahresplans“ (vormals „Fünfjahresplan“ 
der reſtloſen kommuniſtiſchen Reform ganz 
Rußlands) — die erneute „ruſſiſche Dampf⸗ 
walze“ ins Rollen bringen wird. 

Rußland iſt 1916 von den Deutſchen 
keinesfalls vernichtet worden, wenn feine 
Grenzen infolge deutſcher Siege auch ſo 
weit zurückgeſchoben wurden wie zu Zeiten 
des Vaters Peter des Großen. Rußland 
iſt, nach alter Koſakenmanier, nur ge⸗ 
wichen, um einen um ſo mächtigeren 
Anlauf zum „letzten entſcheidenden“ 
Kampfe auf Leben und Tod zu nehmen! 
Das iſt der wirkliche Sinn des heute 
in Rußland Geſchehenen, wenn 
auch dieſe Pläne der Leitung ſich hinter der 
Maske des Bolſchewismus verbergen. Das 
Abendland ſpricht vom inneren Zuſammen⸗ 
bruche der vermeintlich verrückten ſozialiſti⸗ 
ſchen Verſuche Lenins, Stalins und Ge- 
noſſen? Das Ausland ſieht eben nur die 


Außenſeite: den Hungertod von 
Tauſenden, den Märtyrertod von Zehn⸗ 
tauſenden, das Darben von Millionen 


jahraus, jahrein, ſeit vollen 10 Jahren! 
Das Abendland ſieht aber nicht, wohin die 
unerhörten Opfer, die das Ruſſenvolk 
dicht vor dem (tatſächlich unvermeidlichen) 
Zuſammenbruche des Bolſchewismus 1920 
bis 1934 bringt, führen.. Denn auch 
das Ruſſenvoll ſelbſt ſieht 
dieſes Endziel ſeiner Anſtren⸗ 
gungen noch nicht. 

Dieſe Anſtrengungen ſind unmenſchlich. 
Im Laufe des Monats Februar ſind etwa 
7000 Erfrorene von den Rettungsauto⸗ 
fommandos auf den Straßen Moskaus auf⸗ 
geleſen worden: ſtehen doch in jeder Fa⸗ 
milie die meiſten Mitglieder ganze Tage 
und Nächte lang Schlange vor den Ver⸗ 
teilungslagern; die meiſten — in Lumpen 
und barfuß (der Meter Stoff koſtet etwa 
300 Ztoty, 1 Meter Leinwand — 75 Zloty, 
1 Paar Schuhe — 750 Zloty uſw.). Seit 
4. Februar gab es in den Städten Groß⸗ 
rußlands und der Ukraine kein Erdöl. Da 
aber die meiſten auf einer Naphthakoch⸗ 


maſchine ihre Mahlzeiten und ihren Tee 


) 


kochen (Küchenherde ſind infolge Woh⸗ 
nungsmangels meiſtens abgeſchafft wor⸗ 
den, und auch an Kohle und Holz verſpürt 
man in den Städten ſeit Jahren bereits 
Mangel); daher ſitzen die meiſten Städter 
Rußlands ohne warmes Eſſen. Seit 
3 Wochen gab es nirgends Fette. Milch 
gab es nur für Kranke und Säuglinge. 
Neulich ſchrieb die Mutter eines Brom⸗ 
berger Friſeurs aus Moskau, er möchte ihr 
doch eine paar Feuerſteine ſenden, da ſeit 
2 Wochen nirgends Streichhölzer zu haben 
ſind. In Moskau werden Feuerſteine mit 
60 Rubel das Stück bezahlt. Einfuhrzoll 
macht aber 50 Zloty aus (pro Stück), des⸗ 
halb möchte er ihr ein Päckchen Reis ſen⸗ 
den und ein paar Feuerſteine mit hinein⸗ 
mengen: ſo könnte man dieſe Schätze nach 
Moskau hineinſchmuggeln und „nur“ 
15 Zkoty Zoll (pro Pfund Reis) zu be: 
zahlen brauchen ...“ Auch bat das alte 
Mütterchen ihren Sohn flehentlich. ihr 
einen Brief zu ſchreiben, in den er etliche 
Meter Zwirn und 2—3 Nähnadeln mit⸗ 


haben. 


hineintun ſoll; „vielleicht läßt man es zoll⸗ 
frei durch?“ Es fallen uns allen ja die 
Lumpen, die wir anhaben, von den 
Leibern, und — weder Zwirn noch Nadeln 
ind zu haben —, alles ijt ja entweder ſehr 
ſpärlich rationiert oder überhaupt nicht zu 
weder in den ſtaatlichen Ver⸗ 
teilungsſtellen noch im (ſtreng verbotenen!) 
Freihandel.“ 

Man ſtelle ſich nur die Frage: Gibt es 
in der Welt noch ein anderes Volk außer 
den Ruſſen, das ſolch ein Leben aushalten 
kann? 

Der Ruſſe leidet und hält dieſes Mär⸗ 
tyrerleben ſtandhaft aus, weil man ihm 
einredet, daß ſeine Leiden vorübergehen⸗ 
der Natur ſeien. Sie ſeien dazu auch zum 
größten Teile von den Verſchwörerorgani⸗ 
ſationen verſchuldet: einmal von den mon⸗ 
archiſtiſchen, dann durch die burſchuaſen 
Profeſſorenverbände, neulich wieder durch 
die gemäßigten Sozialiſtenverſchwörer 
(Menſchewiki). „Dulde, und wir werden 
dir das Tor des Paradieſes öffnen!“ pre⸗ 
digt eine vieltauſendköpfige Armee von 
bolſchewiſtiſchen Radioſprechern, Redak⸗ 
teuren, Rednern, Schriftſtellern und ſonſti⸗ 
gen ſtaatlichen Agitatoren dem Mann aus 
dem Volke. Der aber glaubt an den großen, 
reſtloſen Sieg, den ihm ſeine roten An⸗ 
führer verſchaffen werden — nach 1934. 

Sieg über wen? Nun, über uns, über 
das geſamte Abendland, über das jedem 
Kernruſſen und jedem Aſiaten aus tiefſter 
Seele verhaßte Europa, wo noch Ordnung 
anſtatt Chaos herrſcht, wo immer noch die 
Menſchen Seife und Zahnpulver benutzen, 
wo es „Mein“ und „Dein“ noch gibt, wo 
man auf Zucht, Moral und Geſetz, Ehre 
und Redlichkeit hält. Man verſpricht dem 
Muſchik den Sieg über die Deutſchen, die 
alles dieſes ſeit Jahrhunderten ihm, dem 
Skythen, einzuimpfen verſuchten. Auch 
erhofft der Ruſſe zugleich den Sieg über 
Franzoſen und Engländer, die das Ruſſen⸗ 
volk ſo ſchmählich 1918 im Stiche gelaſſen 


hatten; die es abſichtlich den Revolutions⸗ 


krämpfen preisgegeben haben, damit ſie 
allein die Früchte ihres Sieges im Welt⸗ 
kriege, wo die Ruſſen doch die meiſten 
Menſchenopfer dafür hergegeben hatten, 
untereinander verteilen könnten — — — 
Rache! eine rein aſiatiſche, ſkythiſche, un- 
barmherzige Rache erſehnt der Moskowiter 
im Innerſten ſeines Herzens, wenn er an 
jenes Europa denkt. Dieſes Gefühl einigt 
die Ruſſe aller politiſchen und religiöſen 
Ueberzeugungen, ob Bolſchewiken oder 
Monarchiſten, Sozialiſten oder Bürger⸗ 
liche, Republikaner oder Nihiliſten und 
Anarchiſten. 

Dieſes Gefühl iſt es, das dem Ruſſen⸗ 
volke die Kraft verleiht, ſeine Leiden von 
heute zu überſtehen. Gewiß rottet Stalin 
die letzten kümmerlichen Reſte der Gebil⸗ 
deten⸗Klaſſe Rußlands aus, indem er fie 
langjamen Todes in den Wäldern Sibi⸗ 
tiens umſonſt arbeiten läßt, unterernährt, 
halbnackt, unter Knutenhieben und im 
voraus dem Tode gewidmet. Gewiß hat 
der Ruſſe (mit Ausnahme der Roten Garde 
und der höheren Bolſchewikenbeamtenſchaft 
bzw. Parteigenoſſen) keine Heizung, keine 
Kleidung, keine warme Koſt, keine Be⸗ 
leuchtung und nicht einmal einen religiöſen 
Troſt in allen ſeinen Leiden; aber der 
Rufe weiß. daß dort, im Lager ſeiner 
Feinde — der Abendländer — bereits 
19 000 000 Menſchen ohne Arbeit liegen 
und der Verzweiflung nahe ſind. Er weiß, 
daß auf den Straßen Berlins, Londons und 
anderer Großſtädte alltäglich Menſchen nur 
wegen ſozialer Meinungsverſchiedenheiten 
einander niederſtechen, niederhauen, nieder⸗ 
treten: das iſt die Folge — ſo ſagen 
fie — ruſſiſchen Dumpings, ruj- 
ſiſcher Kommuniſten⸗Propa⸗ 
ganda, ruſſiſcher Handelspoli⸗ 
tif. Rußland hungert; aber es führt 
ſeinen Roggen und feine Kartoffeln zum 
Viertel des eigenen Erzeugerpreiſes 
aus, damit die Landwirte Europas zu⸗ 
grunde gehen. In Moskau, wo es ge⸗ 
waltige Streichholzlager gibt, ſitzt alles 
ohne Zündſtoffe: aber als die Italiener 
neulich die weltverlorene Oaſe Kufra im 
Herzen Afrikas eroberten, da fanden ſie 
dort unter anderem ruſſiſches Naphtha und 
ruſſiſche Streichhölzer vor .. „Alles — 
für den Endſieg über Europa!“ lautet die 


Parole. 

Gewiß erleichtert das Abendland der 
tobenden Vernichtungswut des Ruſſen⸗ 
volkes ſein grauſames Spiel ſehr: Vor 1914 
zerfiel Europa nur in 26 Zollgebiete, von 
denen die meiſten nur wenig von den reſt⸗ 
lichen getrennt waren; nach dem Welt⸗ 
kriege haben wir deren ſchon 35, wobei die 
Zollmauern immer höher ausgebaut wer⸗ 
den ... Die ſtehende Wehrmacht Weit: 


Beſprechung der 


wenig Perſonen 


Poſener Tageblatt = 


europas iſt heute doppelt ſo zahlreich als 
vor 1914; die Belaſtung für Wehrzwecke 
dreimal fo ſchwer, der Völkerhaß — H u n- 
dertmal größer 


Dabei ſieht der Bolſchewik, daß es uns 
immer ſchlechter geht: Die Geſamt⸗ 
produktion Europas (ohne Rußland) er: 
reicht nur 99 Prozent derjenigen von 1913, 


Sanierungsplan der 
8.9 Millionen Gulden Fehlbetrag 


i = Danzig, 13. März. 
In der letzten cken es Bolts: 


tages gab der Finanzſenator, Dr. Hoppen- 


rath, einen Ueberblick über die Grundſätze für 
die Geſtaltung des Staatshaushalts für 1931. Die 
bürgerliche Regierung ſah ſich genötigt, 
ür den von der Regierung der Ainkskoalition 
ibernommenen Fehlbetrag von 8.9, Millionen 
Gulden einen Sanierungsplan aufzuſtellen, 
um den Ausgleich des neuen Etats zu ſchaffen. 
Im Ru,men größerer Abſtriche follen Einſpa⸗ 
rungen dadurch erzielt werden, daß bei den 


künftigen Neubeſetzungen von Beamtenſtellen jede 


dritte freiwerdende Beamten⸗ und 
Angeſtelltenſtelle nicht mehr beſetzt wer⸗ 
den ſoll. Nachdem alle Möglichkeiten, neue Ein⸗ 
nahmequellen zu ſchaffen und an den Ausgaben 
zu ſparen, erſchöpft ſeien, bliebe der Regierung, 
wie der Finanzſenator mitteilte, nichts anderes 
übrig, als den ſchließlichen Ausgleich durch Er⸗ 
höhung der „Feſtbeſoldeten⸗Steuer 
für Beamte von 7% auf 8 Prozent im Rahmen 
des Ermächtigungsgeſetzes und durch einen Not⸗ 
juichlag von 4 Prozent des Steuerſatzes zur Ein⸗ 
ommenſteuer bei öheren Einkommen herbeizu⸗ 
ühren. Die Regierung werde mit aller Energie 
urch weitere Maßregeln auf allen Gebieten der 
Geſetzgebung und Verwaltung die Geſundung der 
Finanzen durchzuführen beſtrebt ſein 

Wie der Finanzſenator weiter ausführte, müſſen 
Mittel und Wege gefunden werden, um der Freien 
Stadt Danzig einen beſtimmten garankierten 
Mindeſtbeitra aus dem Zollauf⸗ 
kommen innerhalb der Zollunion mit Polen 
zuzuführen. 

Die Regierung jei der Anſicht, daß ſowohl Po- 
len als auch der Völkerbund ſich den berech⸗ 


wogegen der Bevölkerungszuwachs doch 
einen Stand von etwa 118 Prozent erfor- 
derte. Iſt auch die geſamteuropäiſche 
Ausfuhr im Vergleiche mit 1913 auf 
83 Prozent und die Einfuhr auf 90 Pro⸗ 
zent gefallen! 

Wer wird ſiegen, wenn es ſo weitergehen 


wird? Í 
Dr. v, Behrens. 


Danziger Regierung 
als Erbſchaft der Lintsfoalition 


tigten Wünſchen Danzige auf dieſem Gebiet nicht 
verſchließen könnten. or allen Dingen aber 
müßte das Syſtem der Exportprämien 
Polens grundlegend geregelt werden, denn 
gerade hierin fei der Danziger Rechtsſtandpunkt 
vollkommen eindeutig und klar. Es ſei bekannt, 
daß gegenwärtig vor dem . 
ein Streitver fahren in der Angelegenheit 
der Exportprämien ſchwebe, in dem der ſchwei⸗ 
eriſche Obergutachter ein Gutachten abgeben 
ſollle Dieſes Suſtem dürfe nicht, wie es bisher 
eſchehen ſei, ſehr ſtark auf Koſten der Danziger 
Solleinnahmen ehen und dürfe nicht ganze Zweige 
der Danziger Wirtſchaft entweder ſchwer ſchädigen 
oder gar zugrunde titen. Gegen ein ſolches 
Syſtem mie fih Danzig mit allen ihm zur Ber- 
fügung ſtehenden Mitteln in der nachhaltigſten 
Weiſe zur Wehr jegen, denn es widerſpreche den 
beitehenden Verträgen und Abſchlüſſen. Die Be 
Stadt wolle ihre Selbſtändigkeit, ihre deut- 
ſche Wirtſchaft und ihr deutſches Volkstum nicht 
aufgeben, ſondern den Weg gehen, den ihr Ehre 
und Pflicht geböten. 


Aus Anlaß des Regierungswechſels in Danzig 
legt der Senat dem Volkstag einen A m n e ft tez 
geſetzentwurf vor, wonach alle wegen der 
vor dem 9. Dezember 1930 begangenen politiſchen 
Verbrechen und Vergehen erkannten Freihel Ss, 
Geld: und Nebenſtrafen erlaſſen und die ar 
{ot r Verbrechen und Vergehen ſchwebenden 

nterſuchungen niedergeſchlagen werden. Von 
dem Agen Pers und der Niederſchlagung ſollen 
diejenigen Perſonen ausgeſchloſſen werden, 
die aus offenkundiger Roheit oder aus einem 
niederen oder unehrenhaften Beweggrund gehan⸗ 
delt haben. 


sum deulſch-polniſchen Vertrag 


Die polniſche Preſſe 


‚jr. Nach endloſer Debatte, die durch die hart⸗ 
näckige Obſtruktion der Nationaldemokraten her: 
vorgerufen wurde, find die beiden Verträge mit 
Deutſchland vom Sejm ratifiziert worden. 
Allerdings geſchah die Ratifizierung nicht durch 
ein volles Haus, was ſeine . en darin haben 
dürfte, daß man eben nach 13ſtündiger Debatte 
an die „Seßhaftigkeit“ der Abgeordneten feine 
allzu großen Anſprüche ſtellen konnte. Die Tat⸗ 
. daß der Ratifizierungsbeſchluß in der Zeit 
s Morgengrauens gefaßt wurde, mag geeignet 
ſein, ſich in gefühlvollen Betrachtungen darüber 
zu verlieren. 7 
Die Ratifizierung, die th 
derlegung durch den weſtpolniſchen Abg. Jeſzke 
im Ausſchuß als beſchloſſene stuff angeſehen wer⸗ 
den konnte, iſt durch ein diskuſſtonsmüdes Par⸗ 
lament erfolgt. Dabei hätte es der Regierungs⸗ 
block wohl in der Hand gehabt, die Diskuſſion am 
darauffolgenden Tage fort uſetzen und dem Rati- 
150 N einen beſſeren Nimbus ohne 
ekordwütigkeit zu verleihen. Es kann aber ſein, 
man nicht ohne wa die Beratungen 


der Referatsnie⸗ 


da 

dahin brachte, daß eine große Anzahl von Regie- 
rungsabgeordneten der A N fernblieb, 
um dadurd die kleine Oppoſition, die auch im 
Regierungslager ſcheinbar vorhanden geweſen iſt, 


zu verdecken. x 
Man wird dem „Robotnit“ e recht Boe 
von Ag wenn “i gh mit 118 7 in : 
von Animoſität, jagt, daß er eine Na ng be 
8 reſter Angelegenheit rt 

verjtehen könnte; denn da könnte es 0 
Faktoren daran gelegen haben, daß möglichſt 
zuhörten. Weshalb Herr 
Switaljfi den Sejm aber in dieſem Falle die 
anze Nacht zuſammenhielt, ſei unverſtändlich. 
& K ha doch nicht alle Abgeordneten ein Nacht⸗ 
leben gewöhnt, bemerkt er a 2 habt Sollte der 


Ratifizierung, der die Mehrheit des Senats in 
der erſten Hälfte der nächſten Woche ihr Giro 
mn werde, nennt er einen tragiſchen 

ehler. ` 
25 müſſe ſich fragen, für wen die Kund⸗ 
ebung des polniſchen Friedenswillens, von dem 
die Regierungsanhänger ſprächen, notwendig fei. 
Was die gegenſeitigen deutſch⸗polniſchen Be- 
ziehungen betreffe, ſo warte die internationale 
Welt auf einen Beweis des Friedenswillens 
von deutſcher Seite. Polen werde keiner An⸗ 
griffsabſichten gegenüber Deutſchland bezichtigt, 
„und es brache kein Examen über ſeine Friedfer⸗ 
tigkeit den Nachbarn gegenüber abzulegen“. 

Sollte hier das Blatt vesneen haben, oni 
Außenminiſter Zaleſki eine Niederlage in Gen 
davontrug, die eben gerade darauf zurückzuführen 
war, daß vor den Wahlen nicht alles ſo 
friedlich verlief? 8 

Als zweites Argument werde vom Regierungs⸗ 
block geſagt, daß man das Weiche Reich in gegen⸗ 
ſeitige deutſch⸗polniſche Beziehungen bringen 
müſſe, denn damit werde die deutſch⸗polniſche 


Grenze gefeſtigt. Dieſem Araument könnte man, 


macht Bemerkungen 


ſo meint das Blatt, in gewiſſem Sinne recht 


handelte. 
egierungsl hahe 
feinen, weſtlichen Nachbarn das übliche Maß 
ge. Als 
gi des polni- 
olen nichts gelehrt hätte! Als 
as traditionelle Verhältnis des deutſchen 
Volkes zum polniſchen das Verhältnis zu einem 
nur etwas ankſüchtigen 9 
wäre. Die Naa en müßten ſich ob dieſes Argu⸗ 
ments ins Fäuſtchen lachen. Hier erwähnt das 
nationaldemofratiihe Organ als Beiſpiel der 
„Ironie“ den „Poſener Abend“. (Das Blatt hat 
aus der ſogenannten 1000 jährigen Geſchichte mirt- 
Nad ſonſt würde es nicht ſo kind⸗ 

ed. 


lich nichts 
li 8 

s drittes Argument wird von ſeiten des Re⸗ 
gierungslagers ins Treffen geführt, daß man die 
ungünſtigen Folgen des Liquidations⸗ 
abkommens mit dem Verzicht auf das Wieder⸗ 
N und des Handelsvertrages mit der Nie⸗ 
derlaſſungsklauſel nicht über Pe ätzen dürfe. 
Darauf erwidert das Blatt, daß man nicht taub 
und blind ſein dürfe. Wenn die Pforten des 
Staates für deutſche Agenten der wirtſchaft⸗ 
lichen U , und der politiſchen Ver⸗ 
gel rung geöffnet würden, jo jei das keine Klei⸗ 


nigkeit. 

Hegierung und Regierungslager hätten gegen» 
über der ganzen Nachwelt eine 3 ate 
Verantwortung auf fih geladen. s Volt 
werde die Namen derer nicht nergeffen, die 
diefe Verantwortung unmittelbar durh die Abs 
eee oder auch nur indirekt durch ihre Zu⸗ 
gehörigkeit zum Regierungsblock trügen. 

Der rg ſchließt mit der intereſſanten 
ieee man in gewiſſem Sinne in Vor⸗ 
riegsverhältniſſe zurückgeworſen werde, wo der 
Schwerpunkt in völkiſcher Selbithilfe vor der 
deutſchen Gefahr gelegen Auch jetzt 
werde es nötig ſein, die öffenttide Meinung zu 
mobilijieren und ſich dem deutſchen „Drang 

Osten“ entgegen zuſtellen. 

r Krakauer „Czas“, das Blatt der Konſer⸗ 
vativen, die bekanntlich im Re N 
ſtehen glaubt, daß die beiden Wirt da tsverträge 
mit Deutſchland das „feindliche Verhältnis 
3 zu Polen“ nicht beſſern“ 


wie an einen 


Seiten von politi aa e 
und daher mri wirtj lich ifoliert jei. wi 
die Tiehechen hätten es verftanden, in 2255 Zeit 
mit olen in 


gie eines geſchickten Manövers Pe 
eine Lage zu bringen, daß es keine Vorteile zöge. 
Auch von feiten eb Deutſchlands, Li⸗ 
tauens und Rußlands ſei Polen wirtſchaftlich 
iſoliert. Die Feinde Polens verbreite⸗ 
ten auf internationalem Boden die Meinung, daß 
Polen ine Politik der wixtſchaftlichen NV olie: 
tung führe. Die Ratifizierung der beiden Ver⸗ 
träge mache nun Dieler f ädlichen Legende ein 
Ende. Aber das Blatt zweifelt daran. ob ſich 


im deutſchen Parlament eine Mehrheit für 
die ee ie bis zum Herbſt vertagt fei, 
finden werde. Es ſei als ſicher anzunehmen, 
ae ſelbſt im Falle der Ratifizierung der deutſch⸗ 
polniſche Zollkrieg, der bekanntlich ſchon jeit 
dem Jahre 1924 geführt werde, auch weiter- 
hin auf vielen Abſchnitten geführt werden 
würde. 


Wenn die polniſche Regierung trotz ſolcher 
Wahrſcheinlichkeit vom Sejm die Ratifizierung 
beider Verträge verlangte, ſo habe ſie es aus 
Rückſichten der internationalen Politit 
getan. Man habe es nicht dazu kommen laſſen 
wollen, daß Polen für das Nichtzuſtandekommen 
der Verträge die Schuld zugeſchrieben würde. 
Die politiſche und wirtſchaftliche Welt Europas 
erwarte ſehr viel von der Möglichkeit einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Annäherung der beiden Länder. Sie 
erwarte eine Zunahme des Vertrauens in 
die Stabiliſierung der Friedensbeziehungen in 


Europa. ; 8 
Wenn Bet aan Problemen, wie der Ratifi- 
ierung der Wirtſchaftsverträge mit Deutihland, 
efühls faktoren 2 e ſollten und 
ſich namentlich die aktiven Politiker von ihnen 
leiten ließen, dann wäre es nsemals zur Rati- 
izierung gekommen. Denn wer könne in Polen. 
o fragt das Blatt, mit dem heutigen Deutſchland 
ympathijieren, das vom Fieber eines 
krankhaften Chauvinismus beherrſcht 
fei und geinen ſehr feinbliden Standpunkt 
egenüber Polen einnehme. (2) Es handle fih 
in dieſem Falle aber nicht um die gegenſeitigen 
Sympathien oder Antipathien, ſondern um große 
Staatsintereſſen, die für jeden denkenden 
Patrioten ſtets entſcheidend wären. And dieſes 
roke Staatsintereſſe habe von Polen die Ge ft e 
— Ratifizierung verlangt. nicht ſo ſehr wegen 
der wirklich nicht ſo großen Vorteile, die der 
Vertrag bringe, ſondern um vor Euxopa die Auf⸗ 
rihtigfeit und Anſpannung der Friedens⸗ 
abſichten zu dokumentieren. Man könne 
fagen, daß Polen auf dieſer politiſchen Linie zur 
äußerſten Grenze gegangen fei und feinen 
Segnen allen Vorwand genommen habe, 
olen als angeblichen Friedensſtörer hinzuſtellen 
tzt habe Berlin das rt, und falls das 
deutſche Parlament die Ratifizierung ableh⸗ 
nen ſollte, habe Polen die Hände frei, und die 
Welt werde authentiſch erfahren, wo der Herd 
der Unſicherheit und des Unfriedens 
liege. Es unterliege deshalb keinem Zweifel. 
daß die Mehrheit des polniſchen Sejm pa- 
triotiſch verfahren fei, indem fie der Stimme 
der Staatsvernunft folgte. ee £ 
Die „Gazeta Polſta“ weiſt darauf hin, daß 
eigentlich das. was nach der Nationaldemokratie 
in den Verträgen den Intereſſen Polens ſchade, 
ihren Wert in den Augen der deutſchen Nationa⸗ 
liſten erhöhen müßte und umgekehrt. Aber es 
ſei anders. Dieſe ſcheinbare Widerſinnigkeit 
eige am beſten die Verblendung beider 
Katlonalismen und die Gleichheit i rer pſy⸗ 
chiſchen Einſtellung. Die Oppoſition habe bei der 
letzten Debatte keine neuen Argumente ange⸗ 
ührt. Die Herren Stronſki und Winiar- 
ti hätten, wie paneis, ‚mit Ziffern und 
Daten jongliert und den Eindruck zu erwecken 
verjucht, daß, wenn jie in der ul. Wiejjta ſäßen. 
die Großmächte fh ihrem Willen beugen 
würden und es nicht zur Räumung des Rhein⸗ 
landes oder zu den Haager Verträgen gekommen 
wäre, mit denen das Liquidationsabkommen un⸗ 
ertrennlich verbunden fei. Niemand ners 
Biete den Herzen, eine jo hohe Meinung von ſich 
zu haben, aber bis zu einer ſachlichen Kri⸗ 
ik ſei es ſehr weit. Das Blatt ſchließt mit der 
etwas n gehaltenen Feſtſtellung. 
daß Polen unter der Herrſchaft des Mailagers, 
im Streben nach innerer Konſolidierung und er⸗ 
löſender Reform feiner Verfaſſung, zugleich Teb- 
del Fl Anteil an allen Aktionen zum Ausbau 


— 


des Friedens nehmen wolle, ohne ſich ſogar zu 
cheuen, an einer der ſchwierigſten Fronten, näm⸗ 
lich dem Verhältnis zum heutigen Deutſch⸗ 
land, ein Beiſpiel zu geben. 

itr. Kurjer Codzienny“ 


— 


nennt die 


Der ‚u i 
chlafloſe t von Mittwoch zu Donnerstag, in 
er die Ratifizierung der Verträge erfolgte, den 
Auslands die 


g des Sejm, Wenn man 
Bedeutung der Beratungen möglichſt kurz zuſam⸗ 
menfaſſen wollte, dann müßte man jagen, daß 
Polen die Bündnisbande aufre * erhält 
und enger knüpft, um gemeinſam mit den Freun⸗ 
den über den Frieden zu wachen, zugleich aber 
eine Hand nach den böſen Nachbarn aus⸗ 
tredt, um durch Anknüpfung normaler Nachbar⸗ 
1 zum Erlöſchen aller möglichen Herde 
des Unfriedens e 2 y 
Die „Gazeta eizamila“ ſpricht von einer 

„ſchwarzen Nacht der . 
mehrheit“. Die Eile, mit der das Liquida⸗ 
tionsabkommen und der Handelsvertrag erledigt 
wurden, wird von der Bevölkerung verſtan⸗ 
den werden. Es habe ſich darum gehandelt, 
unter dem Deckmantel der Nacht Dinge durch⸗ 


m 


Filmregiſſeur Murnau in Kalifornien tödlich 
verunglückt. 

Der ausgezeichnete deutſche Regiſſeur F. W. 

Murnau iſt in Santa Barbara (Kalifornien) 

Opfer 

Murnau war u. a. Schöpfer des erfolgreichen 


einem Autounglück zum ejallen. 


Jannings⸗Films“ „Der letzte Mann“. Seit 
einigen Jahren war er in Amerika tätig. 


= ` 
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Sonntag, 15. März 1931 


Poſener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. 61 


Oster- Preisausschreiben 


ET] 


Aue 


BU HU TITTEN TI aaant aata taaa 


‚Was halten Sie oom Tageblatt? 


Unser vorliegendes Preisausschreiben | 
weicht in seiner Art ganz und gar von den 
sonst üblichen ab: Kein Rätsel soll ‚gelöst, 
keine „Denksport“-Frage beantwortet, kein 
Gedicht geschmiedet werden. Die hier 


gestellte Aufgabe besteht nur darin, offen |: 


und ehrlich seine Meinung zu sagen. Die 
Meinung unserer Leser über das „Posener 
Tageblatt“ wollen wir erfahren. 


Warum so ein ‚komisches‘ 
Preisausschreiben ? 


Sehr einfach! Sehen Sie: 
üblichen Preisausschreiben und Wettbe— 
werben wandern, sobald das Preisgericht 
entschieden hat, die Zuschriften in den Pa- 
pierkorb und sind niemandem mehr nutze. 
Unser Preisausschreiben soll nicht nur eine 
Spielerei sein, sondern gleichzeitig einem 
vernünftigen Zweck dienen: der weiteren 
Verbesserung der Zeitung. Wir wollen er- 
fahren, wie unsere Leser das „Posener Ta- 
geblatt“ beurteilen, was ihnen daran nicht 
gefällt, was ihre besondere Anerkennung 
findet. Wir wollen auch neue Wünsche und 
Anregungen hören, damit wir ihnen künftig 
Rechnung tragen können. Denn wir sind 
der Ueberzeugung, dass eine Zeitung nur 
dann ihrer Aufgabe gerecht werden kann, 
wenn sie ihr Wirken auf ein enges. Einver- 
ständnis mit den Lesern stützt. Darum 
wollen wir aus den Urteilen und Meinungs- 
äusserungen der Leser selbst Belehrung 
schöpfen, die der Zeitung und somit wie- 
derum dem Leser zugute kommen soll, und 
hoffen, dass uns dieses Streben durch recht 
zahlreiche Teilnahme an dem Preisaus- 
schreiben erleichtert wird. 


bei den sonst 


Preisgekrönt werden die treffendsten und 
sachlichsten Einsendungen, ohne Rücksicht 
darauf, ob sie sich in anerkennendem oder 
abfälligem Sinne äussern. Die Zusammen- 
setzung des Preisgerichtes (die Namen der 
Richter werden noch vor dem Einsende- 
schluss bekanntgegeben) verbürgt unsern 
Lesern vollste Objektivität und Unpartei- 
lichkeit bei der Beurteilung. Wir behalten 
uns das Recht vor, einzelne Beurteilungen 
im „Posener Tageblatt“ zu veröffentlichen. 
Die zahlreichen Preise werden, so hoffen 
wir, unsere Leser zu reger Teilnahme an- 
spornen. 


Was tut man aiso? 


Sie finden, dieser Nummer des RER 
Tageblattes“ beigelegt, einen Fragebogen, 
auf dem Sie Ihre en nee E A ee Ne EEN a a o a aa niederschreiben 


Ans den Konzertjälen 
Poſener Philharmonie — Irena Dubiſka 


Das vierte Sinfonie⸗Konzert der „Poſener 
Philharmonie“ während der gegenwärtigen 
Saiſon hatte, wenn man ſo ſagen darf, ſeine zwei 
Senſatiönchen. Das kleinere von ihnen: Serr 
Gregor Fitelberg, Generaliſſimus des War- 
ſchauer Muſiklebens und N eee der dortigen 
Phil armoniker, war als Gaſtdirigent gewonnen. 
Ein Teil des hieſigen Publikums kannte ihn ſchon 
von 1929 her. Damals konzertierte er anläßlich 
der Landesausſtellung und im Rahmen des aus 
dieſem Grunde arrangierten polniſchen Muſik⸗ 
jejtes, von deſſen Exiſtenz ſeinerzeit die wenigſten 
Poſener etwas wußten, mit ſeinen Muſikern aus 
der Landeshauptſtadt mehrfach und mit nachhal⸗ 
tigem Erfolg Das zweite die Aufmerkſamkeit in 
Galopp verſetzende Moment war auf die Auffüh⸗ 
rung einer ſinfoniſchen Dichtung des 1819 gebo⸗ 
renen und inzwiſchen verſtorbenen Ottavino 
Respighi, welche den Titel „Römiſche efte“ 
trägt. zurückzuführen. Es handelt ſich bei dieſem 
Herrn um den extremſten der ganz modernen ita⸗ 
lieniſchen Tonſetzer. Wir werden ſpäter ſehen, 
daß dieſe Einordnung nur zu berechtigt iſt. Daß 
die Veranſtaltung im Gegenſatz zu den ſonſtigen 
Gepflogenheiten auf die Mitwirkung eines So⸗ 
liſten verzichtete, war betrüblich. Gibt es in der 
Stadt Poſen ſo wenig geeignete Künſtler und 
Künſtlerinnen, daß man auf ein reines Inſtru⸗ 
mentalkonzert fih beſchränken mußte? Eine ziem⸗ 
lich breit angelegte Ouvertüre „Bajka“ von Mo⸗ 
niuſzto leitete es ein. Ich machte auch diesmal 
wieder die Wahrnehmung, wie wenig bisher in 
die breitere Oeffentlichkeit der künſtleriſche Nach⸗ 
laß dieſes genialen polniſchen Komponiſten ge⸗ 
drungen ijt. Es ijt dies um ſo erſtaunlicher, als 
ſeine Muyſik ſich durchaus nicht in engen natio- 
nalen Grenzen bewegt, ſondern — von ſpeziellen 
ia wiſchen Tänzen, Volksliedern und der Oper 
„Halka“ natürlich abgeſehen — ausgeſprochen inter⸗ 


national gehalten iſt. An Verdi und den frühen nicht erſt Wurzel faßt, und ſie unterbinden. 


einem 


Sy 


m] 


umummmmmmummmmmmmmmmmmmmummmmmmmumumummummm 


= 


Nichts ist so vollkommen auf der Welt, 


Dass es nicht noch zu verbessern . wäre. 


Schreib’ offen drum, was Dir nicht gefällt, 
Wir nehmen gern von Dir eine Lehre! 


Doch was Dir gefällt, was Dir Freude macht, 
Das lass uns ebenso offen wissen! 


Wir freuen uns und geben drauf acht: 


—— 


So wirst Du es auch in Zukunft nicht missen. 


Und sicher ist Dir schon. 


dann und wann, 


Beim Lesen ein guter Gedanke gekommen, 


Wie man die Zeitung noch ausbauen kann. — 


ihn! 


Schreib" 


Denk‘ 
Schau nur nach rechts! 


schliesslich auch daran: 


Er wird gern aufgenommen! 


es bringt Gewinn! 
Da stehen die Preise! 


Drum lustig! Schreib Deine Meinung hin i 


Und schick den Briej 


getrost auj die Reise! 


SAUREN 


und uns zusenden sollen. Der Uebersicht- 
lichkeit halber ist der Bogen in vier Rubri- 
ken geteilt. In die erste schreiben Sie. was 
Ihnen am „Posener Tageblatt“ nicht gefällt, 
in die zweite: was Ihnen besonders gut ge- 
fällt, in die dritte: Wünsche, Winke und 
Anregungen für die, weitere Ausgestaltung 
der Zeitung. 

In der vierten Rubrik Sehen Sie, darum 
bitten wir Sie. Namen und Adresse von 
Bekannten an, die noch nicht Abonnenten 
des „Posener Tageblattes‘ sind. Wir beab- 
sichtigen, diesen Personen Probeexemplare 
zuzusenden, damit auch sie Gelegenheit 
haben, das „Posener Tageblatt“ kennenzu- 
lernen. | 


zweierlei sei betont! 


1. Es kommt nicht darauf an, ob ein Teil- 
nehmer viel oder wenig, ob er gelehrt oder 
einfach schreibt. Entscheidend ist lediglich 
die Frage, ob sein Urteil tMffend ist. 
Fürchten Sie deshalb nicht, dass Sie eine 


Wagner lehnt er ſich offen und ehrlich an, deren 
tonkünſtleriſche Säfte in e durchziehen die 
geiſtigen Kanäle, welche beſonders die Orcheſter⸗ 
werke Arte naher ſo A machen. Welch 
eine Fülle edler Motive und Melodien ſtrömte 
aus dieſer Ouvertüre dem Zuhörer . 
Man vergewiſſert ne unwillkürlich, ob fte tat- 
ſächlich von 122 9492 o ſtammen. In erſchöpfender 
Weiſe hob Herr Fitelberg — er iſt 1879 in Düna⸗ 
burg geboren — die prachtvolle muſikaliſche Ge⸗ 
dankenwelt, die ein Kranz klaſſiſcher Erhabenheit 
smia, empor, 185 Belin nigen hatte er nichts, 
er ließ das We it j sea en. Die or- 
cheſtrale une 1 eine äußerſt eingehende, 
die Klangausgleiche hervorragend dilzipliniert. 
Unſere Philharmoniker ſioh ichn mehrfach Gelegen⸗ 
heit, zu zeigen, daß ſie ſich ſchnell in die rhythmi⸗ 
ſch hen und dynamiſchen A n eines mit 
ihnen doch nicht näher verwachſenen Kapellmeiſters 
eee Das darf nicht unterſchätzt werden. 
Es folgte die „Klaſſiſche Sinfonie“ von Prokofiew. 
Ich vermute, daß der Komponiſt in der Selbſt⸗ 
einſchätzung feiner bat ans erheblich zu weit 
gegangen ijt. Sie hat zweifellos zum Beilpiel in 
dem zweiten Allegro Perioden, die man ehrfurchts⸗ 
voll hinnimmt; aber das Ganze nun gleich als 
vorbildlich hinzuſtellen, iſt etwas zu viel Propa⸗ 
ganda. Es ſteckt reichlich 0 Schwung in den ein⸗ 
zelnen Sätzen, namentlich an die Streicher wer⸗ 
den erhöhte Forderungen eſtellt. Die Ausdeutung 
Fitelbergs war dementſprechend eine tempera⸗ 
mentvolle. Die Tätigkeit der erſten Geigen war 
manchmal ſtrapazierend aber Erſchöpfungsmo⸗ |i 
mente — auch hinſichtlich der Klangreinheit im 
allgemeinen — kamen deutlich wahrnehmbar nicht 
auf. Der dritte Satz fand beſondere Gnade bei 
Teil des Auditoriums, inſonderheit das 
Kindervoll, das in ſolchen Lebenslagen neuerdings 
wahrſcheinlich . de gebend iſt, war der lauteſte 
Klatſcher. Herr Fitelberg kapitulierte kurz eni- 
ſchloſſen und wiederholte! Ein Vorg ing, dem ich 
bisher noch nicht begegnet bin. Der Orcheſtervor⸗ 
ſtand ſollte dafür ſorgen, daß dieje neueſte Unſitte 
Im 


tiefgründige Abhandlung ausarbeiten müs- 
sen. sondern schreiben Sie Ihre Meinung. 


wie Ihnen — mit Verlaub zu sagen! — der 


Schnabel gewachsen ist! 

2. Es ist auch nicht unbedingt notwendig, 
in jede Rubrik des eee een etwas . 
ein zuschreiben. Die Teilung in Rubriken 
bedeutet keine Vorschrift Fi: die Abfassung 
des Urteils: sie soll nur eine Erleichterung 
für Sie und für uns sein. 


Bedingungen des 
Preisausschreibens 


1. Die Einsendungen müssen sauber und 
leserlich keschrichen: sein (besonders Name 
und Anschrift des Einsenders sind deutlich 
anzugeben!) und in geschlossenem. frei- 
gemachtem Briefumschlag der Geschäfts- 
stelle des „Posener Tageblattes“, Poznan. 
ul. Zwierzyniecka 6, übersandt werden. Der 
Briefumschlag muss den Vermerk „Preis- 
ausschreiben“ tragen. 


Intereſſe der Muſiter ſelbſt. Und nun die „Römi⸗ 
ſchen Feſte“ von Respighi. Es werden vier Sze⸗ 
nen muſikaliſch demonſtriert: eine Vorſtellung 
im „Circus maximus“, wo auf Befehl Neros 
Chriſten Löwen und Tigern zum Zerfleiſchen vor 
geworfen werden, eine Pilgerfahrt auf der „Via 
Appia“, der Gräberſtraße des antiken Rom, ein 
modernes Oktoberfeſt und ſchließlich das Feſt der 
heil igen drei Könige, ebenfalls neuzeitlich. Um 
es gleich zu ſagen: Für einen Film, der dieſe vier 
Sch alte zeigte, würde ſich dieſe über und über 
rel ioniſtiſche Mujit 4. 2 42 als draſtiſche 

ir fungsfteigerung eignen. Im Konzertſaal kann 
ſie teilweiſe als abſtoßend empfunden werden. 
Das Gebrüll der Raubtiere, die Schmerzensſchreie 
der Menſchenopfer, der Beifall der Maſſe und die 
1 e der Zirkusdiener müſſen ein zar- 
tes miit verletzen. Für den nachdentenden 
Muſiktenner bleibt dieſe kondichteriſche Illuſtration 
einer fürchterlichen ne ebenheit ſelbſtverſtändlich 
ein 9 8 anter Verſuch von dem fogar zu jagen 
Kan er gar nicht verunglückt iſt Der Pilgerzug 
t düſter gehalten und bewegt ſich vorwiegend in 
uniformen Akkordpaſſagen fort. Ein luſtiges Trei⸗ 
ben wirbelt die Oktoberkirmes empor, ein wildes 
Tondurcheinander findet ſtatt. die orcheſtralen 
Staubwolken teilen ſich mitunter aber doch ſoweit, 
daß der Geiſt Puccinis (3. B aus feiner „Bo! 
home“) ſichtbar wird und das Herz erfreut. Auch 
im letzten Teil, wo eine Mandoline gelegentlich 
in Aktion tritt und allerhand inſtrumentraler 
Allotria getrieben wird, 53190 ein ausgelaſſener 
Ausdrudsitil vor. Der Zuhörer fommt fichtlich 

n Stimmung, er amüſiert fih. So wird der Aus- 
gang der anfänglich ſo i klar daß Tondichtung 
doch noch ausſöhnend. Es ijt klar, daß die Wieder: 
gabe eines ſo diffizilen Werkes nicht ohne weiteres 
ich bewerkſtelligen läßt. Die Gefahr, muſilaliſche 
Mißbildungen hervorzubringen, liegt nahe. Bei 
der Poſener Aufführung ereignete ſich allerdings 
nicht dieſes Malheur, aber es gab doch noch einige 
Stellen. die Han lich noch intenſiver hätten po⸗ 
liert werden müffen Namentlich dort. wo die 
Orcheſterſprache Kesniaßiz itarf aggrejiin wird 
und er nichts verſchweigen will, hätten noch be- 


2. Es werden nur Einsendungen berück- 
sichtigt, die auf beigefügtem Bogen ge- 
schrieben sind; Zuschriften auf gewöhn- 
lichem Papier sowie nicht genügend fran- 
kierte Einsendungen werden abgelehnt. 


3. Schlusstermin der Einsendungen ist 
der 10. April d. Js., 12 Uhr mittags; bis zu 


diesem Zeitpunkt müssen sämtliche Einsen- 
dungen in unserer Hand sein. Spätere Ein- 
sendungen finden keine Berücksichtigung. 


4. Die Bewertung der Einsendungen so- 
wie die Preisverteilung erfolgt durch ein 
vom Verlag des „Posener Tageblattes“ ein- 
gesetztes Preisgericht. dessen Zusammen- 
setzung noch bekanntgegeben wird. Die 


Entscheidung des Preisgerichtes ist endgül- 
tig unter Ausschluss des Rechtsweges. 


5. Die Liste der Preisträger wird am 
25. April im „Posener Tageblatt“ bekannt- 
gegeben. Der Verlag behält sich vor, die 
treffendsten Einsendungen im „Posener 
Tageblatt“ zu veröffentlichen. 


6. Dem Verlag des „Posener Tageblatts“ 
wird durch die Einsendung das volle Eigen- 
tums- und Veröffentlichungsrecht über die- 
selbe zugestanden. 


7. Angestellte des „Posener Tageblatts“ 
und der Druckerei, Concordia“ sowie deren 
Familienangehörige sind von der Teilnahme 
am Preisausschreiben ausgeschlossen. 


8. Durch Teilnahme an dem Preisaus- 
schreiben unterwirft sich jeder Einsender 
den vorstehend angegebenen Bedingungen. 

’ 


Preise: 


Prämiiert werden die treffendsten 
und sachlichsten Einsendungen, und 
zwar ohne Rücksicht darauf. ob die 
Beurteilung lobend oder abfällig ist. 
Als Preise sind ausgesetzt: 


1. Preis: 300 Zloty bar 
2. Preis: 200 Zloty bar 
3. Preis: 100 Zloty bar 
4., Preis: 50 Zloty bar 


ferner zahlreiche Sachpreise im Werte 
von 10—100 Zloty, deren Liste noch 
bekanntgegeben wird, sowie 1000 
Buchpreise! 


tontere Ausgleiche zwiſchen den einzelnen VVV d 
mentalen Gruppen stattfinden können. Aber die 
einzelnen Tongemälde deckten ſich andererſeits 
Io wirklich mit den ſzeniſchen * daß man 
owohl dem Dirigenten als auch den tapferen 
Muſikern tiefe Komplimente machen mußte. Die 
muſikaliſchen Vorgänge erregten nicht nur, ſie er⸗ 
ſchütterten. Das dürfte genügen und für die Be⸗ 
wertung dieſes 9 onzerts ausreichen. 


Nach einer längeren Pause zeigte ſich ihren zahl⸗ 
reichen Poſener Freunden, mit Recht ſtürmiſch be⸗ 
rüßt, wieder im Vereinshausſaal Fräulein Irena 
Pub ta. Ich habe an dieſer Stelle über dieſe 
Künſtlerin, die ihrem Lehrmeiſter Huberman 
immer nur Ehre eingelegt hat, ſchon oft Worte 
warmer Anerkennung geſchrieben. Sie macht es 
mir ſomit leicht, denn ihre Kunſt iſt ſeit Jahren 
dermaßen itabil, daß mir nichts anderes übrig 
bleibt, als meine günſtigen Urteile von früher 
neuerlich zu prolongieren. Eine Violinvirtuoſin. 
die wie ſie Bachs „Chaconne“ nach allen Regeln 
techniſcher Vollkommenheit und mit vollentwickel⸗ 
ter Vergeiſtigung meiſtert, hat nicht mehr nötig, 
zu verlangen, daß man ihr Spiel einer peinlichen 
Unterſuchung unterzieht. Ich kann nur das kri⸗ 
tiſche Bekenntnis ablegen, daß das Wachstum 
ihrer Töne noch weitere Fortſchritte gemacht hat. 
ſo daß jetzt diejenige Klangfülle erreicht iſt, die 
fo ziemlich feiner weiteren Steigerungen mehr be- 
darf. Der große virtuoſe Zug. unterſtützt von 
einem blendenden Phraſierungsſtil feierte untrüg⸗ 
liche Triumphe in mehreren kleinen Kompoſitionen 
von Statkowſti, Ravel und Kreisler. Er nahm 
hinreißende Formen an in der bulggriſchen Rhap- 
ſodie „Bardar“ von Wladigeroff. Hier zwang die 
elementare Kraft, mit welcher das tondichteriſche 
Bild ſich wölbte, zu ſuperlativer Bewunderung 
Das Konzert von Mendelsſohn⸗ Bartholdy 
warum kleben unſere Virtuoſen nach wie vor 
nur an zwei bis drei der bekannteſten Konzerte? 
leitete den Abend ein, daß es beſte Poeſie war, 
welche Fräulein Dubifta ihrem Inſtrument eni- 
lockte, verſtand ſich von ſelbſt. Der Glorienſchein 
virtuoſer Schönheit rückte dies Werk dank der 


Tr mrig ET 


„ Pofener Tageblatt = 


frei Beſchwerden des weiblichen 


Erlebniſſe des „Bulkan“⸗Oberzimmermaat Heinrich Legahn die Millionen in der Poſtkammer 


In Schweiß gebadet ſtehen wir nach drei Tagen 


i -YF Welt der Dſchungeln und der Fatire In Bom-jaus Bambusrohr gehen fie täglich an die Beriefe- im unteriten Deck Hier foli die Poſtkammer fein, 
In der Tiefe von Hai-Dhong bay Clone d Sin a gehen wir vor lung der weiten Felder heran. Da die Arbeit die die geſuchten Millionen birgt. 1 ein wenig 
Ende Dezember 1928 erreichte meinen Kame- Anker, um Ruhe zu f Waſſer und Proviant unendlich mühſelig ift, wird fie meiſtens den Taſten und Rutſchen. und 2 * te ne 
raden Schlöſſer und mich die Aufforderung gu erneuern. Durch das Südchineſiſche Meer führt Frauen überlaſſen. tatſächlich leibhaftig vor uns. Du Tel e Bor 
giner Hamburger Taucerfirma, eine Taucher: die letzte Etappe nach unſerem Beftimmungshafen Das Wrak hängeſchloß herunter und hinein ner 2, 
9 pi 1 mitzumachen. Auf dem Hai⸗Phong. Aber da ſieht es noch weit ſchlimmer aus als 
ÜUboot⸗Mucterſchiff „Vulkan“ haben wit einſt das Fünf Tage haben wir den- uns dieſe geheim⸗ auf dem ganzen bisher mühſam hindurchgearbei⸗ 
Tauchen gelernt und in jo mancher Bde des Welt- Die Gehe imniſſe der Bucht nievofle Landſchaft anzusehen und uns von den teten Weg! Ein unglaublicher Wirrwarr von 
krieges mit Erfolg betätigt Nun aber follen wir Strapazen der ſtürmiſchen Seereiſe zu erholen. Gerümpel und Kiſten verſperrt jeden Schritt vor- 


Nach ey heben. 3 E 5 e Ba von Tonkin i Sann ie 5 mir wieder in 155 um das Wrack — 98 1 2 aen 5 — al 
Nicht als Kriegstonterbande, ſondern im Dienite m Golf von Tonkin umfängt es uns, an dem des geſunkenen Franzoſen zu ſuchen, unſer eigent⸗ Mann Kolli um Kolli hinaus ine Arbeit. di 
des Friedens und des ehrlichen Geſchäfts. 4 64 liches Reifeziel. Eine franzöſiſche Wache von 13 unendliche Geduld und Anſtrengung erfordert. 

i par gie ee Mann ige das Geleit. Joel ate die Doch endlich ii det vg ĵtei, und wir arbeiten 


Achtzig Millionen Franken liegen imni G i : i i 
neben wertvollen Weinen, Spirituoſen. Likören Ken, oh Alle ecm 20 100 Mia aus 21 Meter Tiefe herausragen, verraien uns uns in eine blinkende Ecke durch. Ein einziger 


und Kraftwagen auf dem Meeresgrund von Hai⸗ 2 ; i salis den gebsritenen Rieſen am Fuße eines grogen Jubelſchrei aus vier Kehlen! Unverjehrt liegen 
Phong (Indochina), ſeit im Sommer 1928 der ee e e hen Felſens. Die „Blankeneſe“ wirft Grundanker da dreißig Kiſten mit Banknoten. 
10 000-Tonner hier das Opfer eines Taifuns ges | Shlungenhäuten, Das charakteriſtiſche Geſicht aber und wird überdies mit ſtarken Leinen an Felſen Sauberen und trockenen Banknoten. trotz bes 
worden iſt. Nach franzöſiſchen Tauchern von Eig⸗ zeigt ai⸗Phong in den Eingeborenenolerteln und Wrack vertäut, um vor jeder Ueberraſchung durchroſteten Zinkeinſatzes! Die Freude feuert 
nung für die ſchwere Aufgabe hatte man ver⸗ mit den prunkvollen buddhiſtiſchen Tempeln und ſicher zu fein. 5 J unfere Kräfte wieder an, und wir ſchleppen 
ebens Ausſchau gehalten. Und jo hat der ge⸗ den vielen Bildhauerſtänden, vor denen die Anna⸗ Dann wirft ſich der Führer unjerer Expedition Kiſte um Kiſte nach oben 60 Kilo wiegt jede, 
chäd gte Konzern an die deutſche Taucherfirma | miten kunſtvolle Schnitzereien aus Holz und Perl. in Taucherdreß, um ple Verhöltniſſe der Tiefe wel Millionen Frant werden oben in jeder ge. 
en Ruf ergehen laſſen eine Expedition zur He⸗ mutt anfertigen. Und dann $ola Hafen! zu rekognoſzieren. Nicht lange, und wir erhalten zählt. Nach acht Tagen ſind alle 39 an Deck der 
bung der geſunkenen Schätze au entſenden. et Gebannt din ió. viel leidenſchaftlicher Schön kY Ange ofen wie ein Blankeneſe“ wohl geborgen, zwei Poſten gehen 
Lotſendampfer „Blanfenefe“ war von ihr ums und Eigenart ſtehen wir da und daſſen ann Brutojen ſitzt einem in dieſer tropiſchen Hitze das Tag und Nacht Patrouille. an ehrlicher Freude 
gebaut und mit einer tüchtigen Schiffsbeſatzun Blicke weit über die Bucht ſchweifen, eine einzige Taucherkleid mit all jeinen ſchweren, nach unten erkennen auch unſere 8 chen Begleitmann⸗ 
und vier bewährten Tauchern (zwei Kriegs- And ubergrotte von Felſen. gms ‚eigen einzelne |jafenden Gewichten. Nur ſchnell hinunter in die ſchaften unſere Taucher und Bergeleiſtung an. 

e 


as Zeichen, ihm zu folgen. 


ireft aus dem Meere auf bis zu 80 


a è a 77 
zwei Friedenstauchern) bemannt worden. elfen eter kühlende Flut. : 
75 3 urpurne Pracht umfängt uns da u „ e 
stürmiſche Ausfahrt öße und werfen ihre Dunften Schatten auf das |era en aonne paaien Sm Eine fehlende 40. Kiſte? 

Ende 3 it 1 ; aller, und die Sonne läßt es in allen Farben Meeresboden. ein maleriſches Mojait aus wun: wei Tage ſpäter kommt ein franzöſiſcher Ver⸗ 
n n 41 enaar k en 3 t in See. Unſere Stim- glitzern und ſchillern, lloſe an Wi dervollen Korallen Muscheln und Einſiedler⸗ treter an Bord der „Blankeneſe“. Langſam irei 
guno E. ortrefflich Mit dieſem Material und Rur aus Felfen, die Küfte ift in tauſend Riſſe krebſen. Und um uns her treiben die Larven tet er die Front unſerer dem Meere entriſſenen 
ieſer elasun dere wir's ſchon ſchaffen, wenn und Felst 955 geſpalten. Fiſchadler horſten oben der Tiefe ihren Schabernack. In allen Farbe Millionen ab, Gemächlich bleibt er vor der 39. 
es auch u. kleinigkeit ijt, in unbekannten tro- |in den gel en auf niedrigen Bäumen, langjam ſchillern die fremdartigſten Meerestiere Ueber Kiſte ſtehen, blättert in ſeinen Papieren, zählt 
peltden W anton en, und 5 Ar⸗ treien te über das Wafer, um ihre fette Nah- unfere Köpfe ſchießen die ſeltſamſten Fiſche bins von neuem die 39 Kisten. 
ften Taucherarbeiten gehören Wir lasen aus A e 5 weg, Polypen ſtrecken ihre Fangarme aus. Und] „In den Ladepapieren ſteht es ſchwarz auf 
e Re Eia OT uns inj An einzelnen Stellen der Küſte laſſen die wehe dem Taucher, den fo eine zärtliche Um: weiß.“ wendet er ſich ſchließlich mit monotoner 
Hören die 9 = Anfang an bee nis! Felſen einen, fómaler. ſteinigen Strand zwilchen |armung trifft. £ Stimme an unjeren Expeditionsführer, die Las 
And. 8 indlich gejinn es e a ee eee PR Ir hah fait meine Hand einen harten zung beſtand aus vierzig Zweimillionenfranken⸗ 

z enitand. in auf das De Kiſten 

su = * 8 ve eg ug ans jun im Ham: fate und ein Mattengeflecht iit alles, was fie 1 gelkoßen Meine l arbeiten Ri 5 — Wa- 82 Uns allen iſt es, als wären 
legen. „Maſchinen Vollkraft 1 e e y N e Rami in Kleinen e en vu Ba Weg iy Wer ae p pie nen ee pon yeee 
tündiger Schwerarbeit von Maat und Schiff ijt einem runden Mattendach. Großeltern, Eltern e e ne en eee 3 
ie eisfreie Nordſee etreicht Und glatt paffleren und eine anhlreiche Kinderſchar wohnen in eimer da Wake ie 158 Sohne und Anlter Te > „Wis wir gefunden haben, ſteht hier. Ich bitte 
wis den Kanal, Hinter feinem eua aber | Hütte oder in einem Boot. Und an Land fonnen unter uns. Eine Heine Lute von einem Meter aber darum daß Tranzöfiiche Taucher unſere Are 
5 Kälte und Sturm auf der Lauer. In der ſich Kinder und Hunde und Vögel und zum Trock⸗ im Quadrat führt hinein. Ich zwänge mich hin⸗ F angeb: 

istaa ſteigert fih der Sturm zum Orkan, und zen aufgeſchnittene Fiſche gemeinſam auf engem durch. Mit den Füßen fope ich auf den harten lich fehlende 40. Kiſte noch im Wrack. 
zwingt ang 24 Stunden beizudrehen. Weh ger Raume in einer Temperatur, die zuweilen bis Boden eines zweiten Decks Doch gehen kann ich selber y ee * Mn ve 
aturjhaufpiel, die r en der zu 47 Grad anſteigt. de find die Hunde nicht. Bei jedem Verſuch, einen Schritt voran e eee 
meterhoch ſpritzende weiße a Unſere Kleider Spielgefährten, Ben werden fie geſchlachtet, um zu tun, falle ich mit ganzem Körper über heru N 
un tiefel aber triefen von Waller, unfere Gfie- als Lederbiſſen 9 zu werden. Wild leben hi ende Gegenſtände fang al ſteigen alle vier Taucher noch einmal in 
der find eingefroren, unſere Magen knurren. Denn bier auch die Affen. Doch nicht als ieuws, on⸗ 3a ſuche nach einem Halt an der Bordwand. den ump bes Wrado Hinad. Städ un Stig 
in 5 Kambüſe jegen ſich die ante Schwe⸗ dern als Feind des ent Bei Nacht über- | Da ſtoßen meine Hände auf ſpitze Mujcheln. wird die Pofttammer ausgeräumt das Gerümpel 
= eegang ſpült uns im Mittelländiſchen Meer paea ganze Herden von ſtarken Afjen die arm- |Blutend ziehe ich ſie zurück und tajte #5 der aufs Det geſchafft. Nach acht Tagen mühſel 
eines Tages die Kohlen von Ded und feht das ſeligen Hütten und plündern alles Eßbare. Zafgenlampe. Das in die Wunde eindringende Fuchene geben wir das Rennen auf. Eine weitere 
x erded a unter Waſſer. Offen gähnt une Unendlich groß iit der Reichtum des Meeres Salzwaſſer verurſacht wahnſinnigen Schmer Geldkiſte iſt nicht zu finden. 

= naſſe Tod 22 Da nehmen wir den Kampf an Jen An der ſeltſamſten Art. Fiſche in allen | Mit der linken Hand bekomme ich die Taschen 
ani um malit e 45 und retten Schiff und Be⸗ Far vol eerungeheuer lampe zu fallen, drücke auf den Knopf. Ein gan- Franzoͤſiſche Taucher kommen 
johung urch gemeinſame, angeſpannte Pump⸗ mit Stacheln fieht man in der Bucht ſchwimmen zes Geſtrupp von Schiffstrümmern, lo etifienen 

ai ; Be und “al den Lande zum Trocknen aufgehängt. Treppen, umhergeworfenen Fäſſern — Kiſten an Bord 

Erſt in Port Said machen wir wieder Bekannt⸗ Sie ernähren Dogi und Menſchen. In jeltiamen |trefjen die matten Strahlen. Da ruti ich auf] Jetzt fordern wir, daß franzöſiſche Taucher hin- 
haft mit e en und warmem Cen. | Oſchunken gehen die Eingeborenen auf Fiſchſang. dem mit 01 bewachſenen Schiffsboden und zugezogen werden. In ber Bucht von ntin 
ap auch mit iari sa ngeni e wung. R re Form mit dem * ausgebuchteten Hinter⸗ſtoße mit Knien und Sberkörper die nächſten lieni ein franzöſiſcher Kreuzer vor Anker. Er hat 

en noc appern vor i e, werden wir jetzt die Schiffe der Hanja, Die Gegenſtände beiſeite, um meinen durch die Luke zwei Taucher an Bord, und die holen wir uns 
e , Diay u fan, [Biber AG Mac Conlngls Ssbagte me 

R ` . we age lang räumen wir i i wie zaghaft die beiden Franzoſen find, Vorfichti 

ee e ee 
nn : ` . R: y n aus dem eg, beförder „anlegen. Der andere will hier oben im Tr en 
eee, um, Kat. alle An [et ins Seidtngerenile ar, ch en 

1 ie der. ri i z e über die alen hi ſteigt. 0 t „wie 
9 8 ern te 5 nach und nach die dämmt zwiſchen Gräben und Kanälen. Mit den Ueber “njeren Köpfen eee fein An; auf A "Waller führenden 
TfCCc000%/%( % Bol i u, Delen Danten rampit) 
‘Tranermufit schlägt an unfer Obr. Wir flehen ljen fie im Wajer keben. unn bie Wei Selten jien an rüg liegende Wrack und wirft uns am olibord der „Blan eneje“ ieithält. : 
alle an Bord und ſpähen hinüber in die ſeltene zu verrichten. Und mit — a eln eine e Arbeit „ AAE FOA a ee 1 5 E n e Hände 7 et 


fadt n ab. Das 3 ay der — 

BEN = | pumpe und die non zwei zu zwei Meter gemarkte 

3 Saar gie en 1 ar 1 as in Heinrich v. Zügel 80 Jahre des Tieres entwickelt, die wir bei dieſem großen Sicherheitsleine des Tauders zeigen uns, daß er 
3 Ste ſich in der übliche tw 5 ex pm Künſtler kennen. Er hat die aoet Dr des nur bis auf das obere Deck des Wracks gelangt. 
aufen. Herr Fr Euraftew ez der ich ny bas Bon Georg Brandt, Impreſſionismus nicht verihmäht, fie Durch die ſchwarze Lute in die Tiefe der Poſtkam⸗ 
3 He m ELUSA — BE $ We x N nicht für ausländiſch“ gehalten; im Gegenteil: mer zu Beinen na: er nicht die Courage, troġbem 
von Chopin. Wir haben in letter . lee er tennt 1 i Bnei Heinr 5 — are e Barbennortzag, iz lan Län atle e 
: „wird gerade zum A z n. ; 
8 Ds Di etp 25 N x Er v. Zügel. Er hat weithin einen guten Klang. ſer groß geſehenen an aon purchgeführzen Schweilßtriefend kommt der Mann nach drei- 
mit dieſen Gröhen ſchwerlich aus. Seinem gig In dieſen 1 konnte dieſer Meiſter feinen Geſtaltung des Tieres. viertel Stunden wieder hoch. Zitternd erzählt er, 
mangelt der lebendige Inhalt, ungeachtet deſſen, 80, Geburtstag feiern; er ift einer der wenigen, | Wir ſelhſt haben hier in Bojen et VC 
bah, die 1 Vorbedingungen genan er: der der Malermetzopole M i n e dieſer K 1 en etwas von gefunden hat. Das nimmt dem anderen Fran⸗ 
d 


n treugeblie⸗ R 
werden. Ein weiblicher Kritiker würde jagen, nach ringen ein g ar — 1 Sue den Wah: in eee 5 en 


n i m 1895 fam er N 
man kann ſich in dieſe pianijtijchen Darbietungen und lebt noch heute dort, nun ein Achtzigſähriger. willig auf jede Exkurſion nach unten. Alſo müſſen 
ebe i 


r Ochſengeſpann, das, don dem K di i lifte i 
thi fat ) à necht ge⸗ die beiden berichten, daß wir keine Kiſte im 
e ß, erde en u me Ta 
meiſte geiſtige Blutzufuhr erhielt die Femoll- |C orinth ging von M nach der Reichs- ganz eindringlicher G ieder mr 

Bhantafte, bei 20 tiben, je einen Walger and bauptjtant, 1 Glev 0 3 t viele” üngere he: Beg t die Gewalt und Macht N eier ſchrelien⸗ Die „Verlmuſchelbucht“ 

lr oder iil ; ein e en 0 * 

seicpränfen, fetzuftellen, dah bet Bianift das tef- ein Goelftein in Me "alter Nee nie Yekimtihfeie" das nene Nubbolfe bas mna Weiten menen auf den 5 9 — 
late Kalte e Se e Daheim ge Malerſtadt. Ochſen — im Gegenjat etwa gu bem Bench mieten N eee 
bemüht, mit der Soliſtin ein Herz aha alle Cu Bügel bat die Tiere ans agernächſter Nähe Br urn Ne A Aa auf den Befehl uur ortiekung nieret Ber: 
zu fein. Alfred Loake, kennen grm der Vater war Pee e und uns in dieſem Zügel ſchen Bilde ſchlagend ent» 5 1200 Tonnen Stückgut 


unſer Maler ye als Rind die fe gehüter, |gegen. Ein ganz Bteiter Farbenvortrag iſt das 3 9 


N Er hat ſich nicht ſchnel d ö Usdrucksmittel dieſer großartigen Geſtaltun 
t n ga nell durchgeſetzt, um jo 9 S 
ie ,, ana Tag. et Delinin Sile De 
: gr eben et: Mal „Bucht zu fahrer Die „Perlmuſchelbucht“ nennen 
Das Haus, in dem ich schüchtern degetiere, maler. er Malerei und Art. Das Beſte feiner und r Vegleit d 
J 
in dieſem Haufe wohnen drei Klaviere — war, da gab es — wenigſtens in 8 — ügel ift vor allem und durchaus Tier. dem Rah an Perlmuſcheln. der hier unſer 
(das vierte ift nicht ſchlimm, das wohnt bei mit), kaum eine wahre Tiermalerei, Das Tier wurde et. Die Landſchaft, in der das Tier freht, |harıt Wir fiſchen auch eifrig um uns die Zeit 
Im erſten Stock, da ſpielt ein Virtuoſe, p gany vorwiegend als pagne dargeſtellt, in nos iſt bei ihm jefundär. Das zeigt ſich hier auch ht, y vertreiben. Wochenlang! Doch wir fiſchen nur 
das heißt mithin: ein Mann, der etwas kann. velliſtiſcher Art; etwa in Szenen aus dem Zoologi⸗ unſerem Poſenſchen Bilde: auch Ber hat dieles | Muſcheln ohne Perlen. Mit einer einzigen Aus: 
weshalb ich mich auch meiſtens nicht erbofe — [Garten, in eo Tg und ähnliches. Kaum Waldſtück nur ſekundäres Intereſſe efenüßer nahme, da einer von uns vier wertloſe Perler 
nur fängt er oft um zwölf Uhr nachts erſt an. aber um ſeinet ſelbſt willen und in ganz ernſt⸗ diefen den Vordergrund mächki en Tier; findet. A 
Im zweiten Stock die Konſervatoriſtin daten Ur gelben Was Hier neu ift und in gutem Sinne Heimkehr 
Doch Tar er né e u — mepri r iee genes $ N te ang, ift DR in Mlenteberlambif — Bild ahn ichen Stofftreifes Anſere Ungeduld, zu unſerer Arbeit zurückzu 
och fa mich und denk als fromm n: gan 5 elſches ein Werk au , à 
„Wozu find die Klaviere ſchlleßlich da?“ Sabre 1 5 g atfmarfı“ Auf der Sinten betrachtet. Da ſteht das Tier oder die Tier⸗ kehren, ſteigt von Tag zu 1 91 Und mit ihr une 
e 


Jedoch der Dritte, dieſer Tertianer ite des Bildes ift ein Anflug von Szeni⸗ ppe — etwa weidende Rinder — immer in der Mißmut Denn Ging iſt 


La Kunde von dem 
yurhie das Bukoliſche. Lyriichelinuimakliden Verbleib der 40 Kiſte auch in die 


der ſtimmt mich täglich, ſtündlich, gründlich miß. ſchem, Erzähleriſchem wie das die damalige Mas i rl it 
Ich möchte Dautan bilten as NA etei liebte! man Vene ländlichen uf — 5 Mn nee N eje en und ges den des et erstere Bei un Taan 
„Um Gottes willen, eff, mein Sohn, nicht fis!” und Käufer in ihren 8 er auf t ; Tingetes, aber [den des Schiſſes ſoll niht alles mit rechten Din- 
Und 1 tönt in hebi Verel der anderen Seite des Bildes, Die Schafherde: Bas etwas anderes als bei dem modernen gen zugegangen ſein Dennoch werden wir zu wei- 
nd manchmal tönt in lieblichem Vereine die ift nun nicht mehr Minel und Beiwerk im Meiſter. Dieſer, und Zügel bejonders, fedt |terem un.ätigen Warten nach Hai⸗Phong beordert. 
auf einmal Kuhlau, Chopin, Skriabin: anekdotiſchen Rahmen des dargestellten Vorgangs, das Tier in ſeinet Nähe, in feiner individuellen So wird es Nopember. Dann bringt uns ein 
25 e 5 ee ſondern ein Ding für ſich. 8 ie das Licht a Eigenart, ja geradezu als Porträt. Nadal ner Ar W ne nene 

! 1 x nd als hier das Wa than t. ſchi 

Doch heute — güt’ges Schiclal, laß dich ſeanen — | u] nen Sihafrüden legt unb bie Tiere letbit geincih v. Züge! it nod unermildtic tätig. |) vie ee de a e ver Mei 
heut hat der Gymnafiajt das eff kapiert! h teren großen Tiermaler Bekannt ift ſeine genaue Tageseinteilung, jein unter Vermittlung des wegen Generalkonſu⸗ 
er gu Ap ne ee paa ug =a aT ER ae ani 9 17 a a on: iſt D und hen: sans a ginem Nada dae t die Heimat ein. 
Nun fag noch einer, daß nichts mehr paſſier TE i en. r feiern ihn als einen] TE ionen Frant hatten wi z 
W. Sch. foiejer großzügigen Alan und Darſtellung talet Großmeſſker : jien Umſtänden Ger a AS 
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N ulzen Sie 
in diesen Sagen 
Eh int 


Wenn launisches Übergangs- 
wetter bald aus heiterem 
Himmel lacht und bald frö- 
stelnd naßkalte Schauer 
schickt, dann fürchten Sie für 
Ihre zarte Haut. Aber das 
sind ganz unnütze Sorgen! 


Aus $t 


[l Aumann uam Tim Ul 


Die Bank miaſta Poznania um 5123,95 zt 
geſchädigt 


em. Poſen, 13. März. Vor der Strafkammer redun skünſten ſeitens Maciejewſki u der Tat 
des hiefigen andgerichts unter Vorſitz des Land: |verleitet wordt er 500 zi „Arbeitslohn“ erhielt. 
richters Schubert batte fi der Chauffeur Stanis⸗ Der Angeklagte behauptet, den Maciejewſki gar 
laus Olachowſti aus Poſen wegen Betrugs und nicht weiter zu kennen, der wiederholt an ſeinen 
Urtundenfälſchung zu verantworten. Der Ange- Chauffeurſtand gekommen ſei und ihn immer 
klagte Olachowſti hat im Auftrage des Mitange⸗ wieder bat, das Geld für ihn abzuheben, wofür 
klagten Macieſewſti (welcher am Termin nicht er ihm eine hohe Belohnung verſprach. Er will 
erſchienen war und von der Polizei geſucht wird), nicht gewußt haben, daß die Papiere gefälſcht 
hohe Beträge auf eine vom Maciejewſti auf den waren. 
Namen des Dr. Wilkowſki 12 Beſcheini⸗ Das Gericht ſchenkte dem Aae ten keinen 
gung von der Stadtkaſſe nn en. Am 22. Aug. Glauben und verurteilte ihn mit Rüchſſcht auf 
1926 hob er 4000 zt und am 12. Oktober 1928 [eine bisherige Unbeſcholtenheit zu 5 Monaten 
die Summe von 1123,95 zt ab. Der bisher unbe⸗ Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von zwei 
ſcholtene Chauffeur wurde nach längeren Ueber⸗ Jahren. 


Aus Rache erſchlagen 


+ Oſtrowo, 13. März. Am zweiten Weihnachts-] war, ſtellte feft, daß man ihm die Schädeldecke == y 5 
feiertag v. Is. fand im Gasthaus bei Buſzkiewiez in der Mitte mit elnem wuchtigen Schlag durch TE D Elida Jede Stunde Creme 
in Hauswalde, Ar. Adelnau (Jankowo zalesne), einen ſtumpfen Gegenjtand eingellagen, „hatte, o A + f h 
ein Tanzvergnügen ſtatt, an dem die Dorfjugend |fo daß das Hirn herausſpritzte und der Un lückliche . schützt und pflegt Ihre Haut, 
und die der W a D Orte recht zahlreich nach 15 Stunden langen gräßlichen Qualen ver⸗ 2 d . h . d tunnun 
vertreten mat. Çin eil der Gäſte Wu ſich [OR Berjhiebene Zeugen geben bon % \ und immer hat sie das er- rede 
em ohol, jo wiſchen einigen r ige n i szeugnis, wäh⸗ y 
hol, | AE rH A inigen rauflujtigen geklagten ein gutes Leumundszeug Schläger lr sehnte zarte Aussehen. 


Burſchen bald eine i entitand, bei wel⸗ rend der Erſchlagene als Raufbold und 
| cher als Hauptbeteiligter der 22 Jahre alte Land⸗ im Orte bekannt war. Das leiche Zeugnis hatte 


wirtsjohn Antoni Szczesniak mitwirkte, Nach auch der Ortspropit Mielke⸗Jankowo⸗Jalesne aus⸗ 
dem Vergnügen, nachts nach 12 Uhr, begleitete S.] geſtellt, der gleichfalls als Zeuge geladen war. 
die Landwirtstochter Banaſzal nach Haus. Vor Die Täter wollen den Ueberfall mit Bohnen⸗ 
dem Gehöft unterhielt er ſich noch einige Zeit, angen ausgeführt haben, was jedoch mit der 
als plötzlich drei mit Knüppeln . Lal da ut- veruürſachten Kopfwunde ua übereinſtimmt. 
— herbeigeeilt kamen. Als S. ſah, daß die⸗ In der fraglichen Nacht verſchwand einem dor: ` 


elben auf ihn einſchlagen wollten, begann er zu tigen Landwirt eine Wagenrunge ſpurlos, ſo daß i \ 
lüchten. Etwa 20 Meter weiter an dem Gehöft anzunehmen ift, daß dieſelbe zu der todhringen⸗ % 

es Landwirts Schlachta holten fie ihn ein, — Verletzung boag t wurde. Der Staatsanwalt JE DE STUN DE 

ſchlugen auf ihr Opfer derart ein, daß ©. beſin⸗ hält die Anklage aufrecht und fordert agen der | . 

nungslos mit geſpaltenem Schädel liegen blieb. in der letzten Zeit ſich mehrenden Fälle eine 

Die Täter entkamen unerkannt. Die vorgenom⸗ ſtrenge Beſtrafung. Der Verteidiger führt in 


t 

mene e als Täter die Land⸗ K Plaidoyer aus, daß der Erſchlagene als 
a ona d Babe z Rn Jahre, Bba 7 7 7 Der Shlägerel ene Da or pie ” i 
er rzypczak, ahre und Franz Kubelec, Angeklagten überfallen hatte und daß man ihm t : t 
ispis alejen, mise Alan, TI Gl Amann / / ( Baal en Jhd e 
| uh Aiei dial die Täter inhaftiert und in das ſcholten EN Sr t r mild * 115 tand nbe: weſenden Händler aller Bekenntniſſe beteiligten die es in alter Weiſe Deiterfühet, Mit Engl ver: 
5 N Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. einmal er rit de ante wi 11 sn W e. Noch ſich an dem Boykott. Na nna ADIE lieren die hiefigen Gajtwirte ihren Senior und die 
N Am 8 dem is Matz, kam de An ele⸗ ee u Angaben Go Verteidigers vergebliģen Ausbieten mußten die Beamten mit |beusihe Wal ehe t e — 1 son eitem 
Bonbin vor dem hieſigen Bezirksgericht zur Ver⸗ da es ſich um einen perde leg planmähig, or. der Kuh wieder abziehen. Gagen dee en ah green nv 

an G — — 2 A 


ranz 


lung. Geladen waren 15 Zeugen. Die Ans bereiteten Racheakt handele. ach längerer Be⸗ ; D i 4; Sbst 
| lage vertrat Staatsanwalt Halota, den Vorſitz ratung erkannte der Gerichtshof die Angeklagten 2 se Wirtianitlimen A 
Hi, heran "Br Ontel, Di Da |ür , Tonnen BE Granota os sie 
| eidigung übernahm Rechtsanwalt Sani pitom. eineinhalb Jahren Gefängnis, Adalbert Eu i G 8 beſitzers v. Zwolinſti (Obermühle). Auch der 
Der 2 iſt Wei Die ke im czak zu einem Faß fängnis und Franz Ku⸗ e nes jungen hepaare Vorbeſitze Moddelſee war durch Jahtungsjämie- 
Aeberfaft Eu Auge! — . ga e am Lott ya u Dei Reina ajr Gefängnis. Unter- Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ weiß rigkeiten de wungen, die Grundſtücke zu verkaufen. 
rend ber Sählägerei von ©. arg verprügelt mot- fuhungsbaft murhe ihnen, angereänet: Gerner gon einer fürchlbaren Tragödie zu, melden, bie I. Sn ben Bengti erien wirp. in 
Kein a e OAE E AF P ia ngeflagten die Gerichtskoſten aufs w ir n Dosi bei Aae erde agen hat. einer. Ne mit ale geazheitet, 
d t i abyjlam Krawe ein kleiner Bauer im damit die Maſchinen vorteilhafter ausgenützt mer: 
leiſtung des Schwerverletzten herbeigeholt worden ae Ne, bel Petri kau, belrgtete war Durs den. Es werden feht girfa 400 Arbeiter beſchäf⸗ 

; em die Nane Weronita Jurek, eine Tochter tigt. 
es ulzen des Nachbardorfes. Vorgeſtern e e 


Wegen Brandſtiftung angeklagt ane a) de 0 Bei, de Gründung einer | 


in, 13. März. Im Auguſt v. Is. ſich, jo daß es ſich als nötig erwies, den Prozeß lan e e e 175 105 Genoſſenſchaftsmühle 


, garotſc 
brannte aus bisher nicht aufgeklärten Gründen zu vertagen, um weitere 1 Zeugen vorzuladen. 9 
iniak in Niedz⸗ Ei ibi bis zur Schulter aufgeriſſen. i m : à, ” 
ne ne Scheune mit ane lauf roelen Buß zu ken, Do feine Wi aft (m d e as ME, ERA T Monzzamis 
porti ; ; F Stunde darauf unter ſchrecklichen Qualen ftar, der Plan begrüßt, fih eme ſelbſtändige Mühle zu 
N 


l Erntenorräten nieder. Die Scheune, die aus Holz ruiniert werde, wurde vom Gerichtshof abge: 2 h É E 
| geht mat mar Ben dem / %%% Dien 20013 2 urb aul manden 
| toty erhöht — Auch der Find a „der 8 a — — Tobſuchsanfall bekam. Er ergriff eine Senje und ſogar 30 Pfund Roggen vom entner urückbehal⸗ 
ie in ihr befand und der nach Zeugenausſagen verletzte die Pferde in fürchterlicher Wale Nur zen werden, ift jhon feit langem eine Unzufrieden⸗ 
keineswegs beſonders günſtig ausgefallen war, Jugendliche Einbrecher! mit größter Mühe gelang es, ihn zu entwaffnen heit der Landwirte, beſonders der größeren, zu 


war übermäßig hoch verſichert. Ein Beamter der und in ſeiner Wohnung einzuſchließen. Als er bemerken. Leider konnte dabei der einzelne nur 
Neonaut A Dei Der Dureucung em. Poſen, 13. März. Die noch jugendlichen allein po trant er ein un 9 ~ Gift und wenig bewirken; denn nur Einigkeit macht ſtark! 
der Brandſtelle im Beiſein der Ortspolizei einen Brennereiarbeiter des Dominiums S iR wurde in hoffnungsloſem Juſtande ins Kranken: Nun Ara] ift es der Zuſammenarbeit deutſcher 
Blechteller mit einem Draht felt, der verſchiedene Schroda, Joſef Tycner, Anton Jaſik, Kaſimir aus gebracht. Die Tragödie der jungen Ehe⸗ und porni er Landwirte gelungen, ſich eine Ge⸗ 
verbrannte Chemikalien enthielt. Eine chemiſche 99 und Franz Wawrzyniat, hatten feſtge⸗ onte at in der ganzen Umgebung einen er- noſſenſchaftsmühle zu gründen. Am letzten Don⸗ 
Anterſuchung in Poſen ergab, daß ſich auf dem ellt, daß der noch unverheiratete Werkmeiſter ſchütternden Eindruck gemacht. nerstag wurde der Kauf der Eytlatſchen Dampf- 
Teller Säuren befunden hatten, die ſich nach einer Wladislaus Ziotkowſti öfters Reifen unternimmt. — — mühle Wongrowitz abgeſchloſen. Zum Kauf der- 
gewiſſen Zeit ſelbſttätig entzündeten. Infolge⸗ Dieſen Un benutzte Joſef Tyener. Er ſchlich jelben waren 500 Anteile 8 ein Anteil 100 
deſſen wurde der Beſitzer verhaftet. Während der |H mittelſt eines Nachſchlüſſels in die Aug Pommerellen Zloty). Verhältnismäßig ſchnell hatten ih auch 
Ra n kam ein weiteres belaſtendes Wohnung ve unmg tese und a aus e e een ee * 
oment hinzu. Der Angeklagte ſchrieb einen ge⸗ einem perſchloſſenen rank einmal 700 3f und * er = : 
eimen Brief an feine can, fie möchte ſich Er ſpäter kleinere Beträge, aber niemals den ganzen Schneeverwehungen inpommerellen Kantel des „aa Ven Bauernbundes Wongrowitz 
eſtimmten Perſonen als Entlaſtungszeugen um⸗ vorrätigen Betrag. An den Diebſtählen waren dt, Di 3 zu haben. — Nach der Betriebsaufnahme werden 
ſehen. Dieſer Brief war — bin worden. auch die anderen Arbeiter beteiligt, die ein ſoge⸗ e Re hl Ye März. Die letzten mit großem bon dieſer Mühle nur 12 Pfund für die Ausmah⸗ 
eee ee nanntes Schweigegeld von 100 zt von Tyenet ers panen I verbundenen Stürme haben in Nord» lung eines Jentners Roggen erhoben. Hoffentlich 
waren 18 Zeugen geladen. Der Verteidiger be hielten. — api yl apeta E el einzudrin⸗ gerufen. Die ot tung Bromberg 1007 eher ban bel en ep e et 
hauptete, daß ſein Klient den Brief gar nicht gen, wurden fie von einem Angeſtellten des Dor ſen nur mit mehrſtündi 1 it ni 
de j : miniums beobachtet und auf fri T . : ger Verſpätung ein. Ganz | Zutunft eindecken, damit nicht diefe, bei dem ver- 
— 8 1 Eo a a Fin. Für dieſe er hatten fi Rx k 1 2 ella 8 lg tehi es 1 2 Strecken Goingen Page Shen mähtg niedrigen Ausmahlpreife, der ſchwe⸗ 
— rief abgejan en und e hatte, eee I. elgen Sarb en tes zu |iteden dle BAA AU ee SEE falle o 
em Angeklagten aufgeſetzt i P Da die Angeklagten die Tat zus tverb i i ö 5 
— De Abefage ber PR? 8 gaben, ge Rn 3 8 am tünde 1055 ti F 9955 nl eg Ai Wongrowitz 
2 — Anton a zu 3 Monaten, Kaſimir I ner u Land trab nd d Fate an | Ie. Der eigen Beh in e 
Kleine Poſener Chronik tal zu 5 Monaten und Frang Wamrgniaß u | unpallierbar re eb al en Ar iwei Plerhe, Die Rem Sonbwirt Peier awy 
14 Tagen Gefängnis mit einer Bewüßrungsfrſſt im Schnee. Stellenweiſe 8 *. tra gehören, BP am D Bierbenä . . 
2. u : 1 } N h H t, s n, a i i 
Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. Don, 5 Jan, 2 SE ne durch 22 fein Durchkommen ift, und zu beſchlagnahmen. Die . ie Poll 
N gang 255 gefegte Stellen. Der Sturm zei auch bereits auf der Spur ijt, hatten dieſelben 


em. In die Wohnung des Stefan Mielcarek 2 1 Í 
; ; en PATEN ült weiter q er angerichtete Schaden lä ; rn 23 4 
1 Frag e p — 5 Ei Eine Kuh 10 Stoty H noch nicht üserlehen. "30 in Em ee zu einem Spottpreiſe an den Händler verkauft. 
ein Bund Stier in die Hände fielen, — In und kein Käufer grok, — 18 Lifa * 
te Wohnung des Ju juja Disezatiewicz, ul. Reja Lodzer Zeitungen berichten über einen Vorfall Graudenz k, Pi! Dnis Namenstag. Uniere 
i * 


Nr. 3, wurde ein Einbruch verübt zer, 7 À je i ; 
p Wobei den der ſich kürzlich in dem kongreßpolniſchen Städt- |. _P- Wieder ift ein bekanntes Mitglied der deut- digen = Jo [nen pan deter tomer pn gi 


Dieben ein Pelz, ein ſchwarzer Smoking, eine ge⸗ ; 

ſtreifte Hofe, eine Sportgarnitur, ein Filzhut ae chen Laſti abipielte und in feiner Art für bie [hen nne durch den Tod abgerufen Anteil zu nehmen. Die „Namenstagskarlen⸗ 
40 Jtoty Bargeld in die Hände fielen. Der Ge, gegen wäftig bei uns herrschenden Verhältniſſe worden. Ganz plötzlich ſtarb am Dienstag der Affäre“ die fogar ſchon im Warſchauer Sejm zur 
ſamiſchaden beträgt 2470 giatu. Ermittelungen eee iſt. Kamen da eines Tages zwei 1 bi Beſitzer des Tivoli⸗Garten⸗ und Saal Sprache kam. erregte in dieſen Tagen auch bie 
find eingeleitet. — In die Wohnung des Stutecki, go die eren. des Steueramtes auf den Reſtaurants, Hans Engl. Vor einiger Zeit konnte | poiniihe Bevölterung unſerer Stadt. Es wurde 
Sw. Marcin 66/67, drangen Diebe ein und ent⸗ Verkel die eine gepfändete Kuh au öffentlichen er ſeinen 70. Geburtstag begehen. Als geborener | nämlich der Leitung des bisherigen flädtiſchen 
endeten der vort’ wohndaften Selene Kani titeigerung bringen wollten. Hinterdrein tief Oeſterreicher kam er vor etwa vier Jahrzehnten Gymnaſiums der Vorwurf gemacht, daß auf die 


einen Korb mit Wäſche und Kleidungsſtücken im lammernd und wehllagend ein altes Mütterchen. nach Graudenz und verſtand es, aus dem ein⸗ ü in Saen . 
Werte von 464 ZU —8 Aus der Wohnun Kog pe fl eh Des Tieres, die durch die Pfändung fachen Lokal ein modernes Gaal- und Garten: A Erholung auf Madel weſlenden Marida 
dmund Bjowy, ul, Strumpkowa 6, entmendeten Als bie Ve e n beraubt worden war, keſtourant zu ſchafſen, dejen Saal in früherer Piſſudfti Glügwunſchtarten zu fenden, Der Hei 
tebe eine Paute im Werte von 250 Zloty. — ten di af d nun beginnen ſollte, gun eit zur Gaifon immer bejegt war. Die letzte zer des Gymnajiums hat nun in amerer polni 
Kedzierzynſti Ignac. ul. Kiliüſkiego 8, meldet 7 705 e Marktbeſucher in unzweideutiger Weile |Y ewerbenusitellung por mehr als 30 Jahren |ihen Zeitung einen offenen Brief vel öſfentlich * 
der Polli el, daß aus ſeiner Wohnung bier De pagegen ğront; op alter Bauer hielt eine Rede, fand im Tivoli und auf benachbartem Gelände laſſen in dem er den oben genannten i In 
züge im Werte von 700 Zloty geſtohlen wurden. ford zie Demand dle die Kuh pie der Nina beſtteſen und * u eee = 5 ae de un Betoni, bais Die biegen Syma 
Nauf Meaniftam Nerd ant de eee ; einzige in ein Hilfslazarett umgewande iten von ſelbſt wüßte e idoak aid 

mengen en e Verdient der Jau jei, aufen, So tam es. an werden, Der einzige Sohn dos Lerſtorbenen fel ER en oS en aE U 
tebftahle" en 4 eich (10, Wegen sans "he zul Taxpreiſe von 80 zlotu angebotene Kuh im Melttrioge, und als nach der politiſchen Unt. liche Schüler vollkommen ohne Zwang ſich 
ahls in der Konditorei „Nowa“. einen Käufer fand, ſelbſt äls die Beamten nad Igeltaltung der Geſchäftsbetried außerordentlich lan der Verſendung der Glückwunſchtarten cee 


+ 
12 


ligt haben. In unſerer Stadt gibt's doch noch 
echte Patrioten! . 

k ine „ 
aus den Waldrevieren Dabeze, Nowyswiat un 
Tarnowo findet am 19. März vorm. 9 Uhr im 
Lokal des Herrn Tominſki in Reifen ſtatt. — 
Außerdem verkauft die ſtaatliche Oberförſterei 
Reiſen jeden Werktag in der Kanzlei in Dam⸗ 
bitſch von 9—11 Uhr Holz aus freier Hand. 

k. Man wird energiſch. Der Schreber⸗ 
gartenverein lache Schrebergärten) hat, unter- 

| 


ſtützt durch verſchiedene Berufsorganiſationen, an 
die Liſſaer Stadtverordnetenverſammlung ein 
erteilung von 


Schreiben poira in dem er die 

Landparzelten durch die Stadt 

von Schrebergärten fordert. N } 
k i Arbeitsvermitt⸗ 


zur Einrichtung 


meiſter zur ſelbſtändigen Führung einer Garn⸗ 
fabrik, zwei Vögte mit drei Scharwerkern auf 
Deputat, vier Kutſcher mit je drei Scharwerkern 
auf Deputat, 12 Familien mit je drei Scharwer⸗ 
kern auf Deputat, einen 1 ron ſchwerbeſchä⸗ 
digter Kriegsinvalide, 19 Dienſtmädchen aufs 
Land, 4 Knechte aufs Land, 1 miede⸗ 1 Flei⸗ 
ſcher⸗ und Site 0 N rbeit 
ſuchen: 48 Schmiede. 125 

56 Elektromonteure, 


10 Stellmacher 1 Kürſchner, 1 Sattler, 5 


> neider, 
Bäcker, 4 Konditoren, 3 Fleiſcher, 5 Muſiker, 15 


Förſter, 1 


gehen. 
hre Be⸗ 


Aakwitz 

Betrug. 3 Landwirte aus dem Dorfe 
Gozdzin kauften ſich vor einiger Zeit Loſe der 
Dolarowka und erwarteten ſehnf tig die Aus⸗ 
loſung ihrer Nummern. Vor einigen Tagen er⸗ 


ſchienen bei beſagten Landwirten 2 Herren und 
teilten den erfreut Aufhorchenden mit, daß die 
betr. Loſe herausgekommen wären mit 50⸗, 70- 
und 100000 zk. Vor Freude über dieſes Glück 
wurden beide Herren herrlich aufgenommen und 
auch die verlangten Summen von insgeſamt 
2000 zt als Vorſchuß für Unkoſten gerne A 
Selbſtverſtändlich verſprachen beide Per onen für 
eine ſofortige Ueberweiſung des Geldes u 
wollen und verabſchiedeten ſich von ihren Galt 
gebern, um — 2 Tage ſpäter als Betrüger ent- 
larot und verhaftet zu werden. Bei der Ber: 
haftung hatten die Betrüger nur noch 15 zl bei 


ich. 

"a n letzter eit häufen fih die Einbrüche 
in unſerer Gegend. Nachdem erſt in voriger e 
dem 
von 1500 
brecher in 
La 


Raubüberfall 
auf der Chauſſee 


Bromberg, 12. mi Kür 
au 
w 


X alig wurde gegen 
8 Uhr 


rone und 


die Landwirte 
das Sopo fi 
und en en in Richtun 
at Ermittlungen eingeleitet. 
ie zu einem Ergebnis, denn 
2 in der weiteren Umgebung von Bromberg, 
ginnen allmählich zu einer offenen Landplage 
zu werden. J 


Bromberg 


X ee de aus der Brahe ge⸗ 
30 g en. Am 12. wurde aus der Brahe eine Mans 
nesleiche gezogen. Wie Aru wurde, han⸗ 
delt es ſich 2. 8. 1910 9 hady 


bei fi) 
izei 


— — 


um den am 


Gemeindevorſte 
ihn in ſeine Wohnung, wo 
darauf verſtarb. Es Pandeli 
64jährigen Mann mit dunkelblondem fu 
tenen Bart, vollem e ler Alkoholiker 
ſicht. Er trug einen dunkelblauen 

Hojer, ſchwarzen ohne Weſte. Wer etwas 
über die Perſon des Verſtorbenen auszuſagen 
weiß, wird gebeten, der Polizei Mitteilung zu 
machen. 


Gneſen 


X Schadenfeuer. In Malachowo Hrann- 
ten dem Landwirt Urbauſki eine Scheune und zwei 
Schuppen mit landwirtſchaftlichen Geräten n'e- 
der. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 20 000 zt. 
Die Brandurſache ift nicht bekannt. 


W tfomwo 


mg. Schauſenſtereinbruch. In 
Nacht vom 10. zum 11. März wurde von bis 
unermittelten Dieben eine Schaufenſterſcheibe des 
Konfektionsgeſchäftes der Firma Jedrowjti ein- 
gedrückt und daraus für etwa 300 Zloty Waren 
eſtohlen. Die Diebe mien bei ihrer Arbeit ge- 
tört worden*jein, ſonſt hätten fie fih reichlicher 
beladen. 

Feuer. Am 11. d. Mis. nachmittags . 
3 und 4 Uhr brannte in Malachowo⸗kope al⸗ 
0 1 die Scheune des Landwirts Urbaufti 
(vormals Freitag) nieder. Die Urfache ift unbe- 


der 
her 


as hie 5 05 its v 
lungsamt hat freie Stellen für einen Wert- 


loſſer, 7 Klemp⸗ 


f und eine 


D 
e 


* Poſener 


Anlonin 

Unfall. Zu einem bedauerlichen Unfall kam 
es in den fürſtlichen Wäldern beim Bäumefällen. 
Der 24jährige Guzenda wurde von einem fallen⸗ 
den Baum ſo unglücklich getroffen, daß der Unter⸗ 
kiefer vollkommen zerſchmettert wurde. Die aus 
Oſtrowo herbeigerufene ärztliche Hilfe war ſofort 
zur Stelle. Der Verunglückte wurde nach Anlage 
eines Notverbandes in das Krankenhaus nach 
Oſtrowo geſchafft. 


gr. Feuer. Mittags gegen 2 Uhr brach in 
der Ortſchaft Podboleſlawiec, Kreis Kempen, 
Feuer aus. Durch den herrſchenden ſtarken È 
wurde eine Verbreitung ſehr begünitigt, jo neb 
das Feuer von Scheune zu Scheune übergriff. 
Vier Scheunen, zum Teil angefüllt mit Getreide, 
wurden ein Raub der Flammen. Die Urſache zu 
dieſem Schadenfeuer konnte noch nicht ermittelt 
werden. 

gr. e Die Oberförſte⸗ 
rei der Herrſchaft Laſki verſteigert am Mittwoch, 
dem 18. März, größere Mengen Bau- und Brenn: 
holz. Treffpunkt zur Verſteigerung iſt das Vor⸗ 
werk Stogniewice um 9 Uhr vormittags. 

ne 


Stammkunden der Gerichte 


z, Inowroclaw. Aus Konin, Graudenz und 
Kutno gefeſſelt zugeführt wurden drei berüchtigte 
Geldſchrankknacker, ein Okraſinſti, Moſzezynſki 
und Wisniewſki, ſämtlich ſchon mehrmals vorbe- 
ſtraft. Außerdem hatten auf der Anklagebank noch 
vier Frauen, ein el dete auch bereits zwei⸗ 
mal Bar Hehlerei vorbeitraft, eine Szymczak, 
eine Juljana Waſielewſka und eine Staniſlawa 
Wafielewita Platz genommen. Die Anklage legt 
den Angeklagten ſchwere Bandendiebſtähle, die 
die drei erſten Angeklagten in Piotrfów und Um- 
gegend ausgeführt haben, reſp. Hehlerei zur Laſt. 

ach zweiſtündiger Verhandlung wurde nachmit- 
tags um 4 Uhr das Urteil gefällt. Der erſte An⸗ 

eklagte Okraſinſti erhielt 5 Jahre Zuchthaus, die 

n ella ten Mofegnnifi und Wisniewſki je drei 
Jahre Nahe ie Angeklagte AATAL En: 
die bereits einige Zeit in Unterſuchungshaft ſitzt, 
1 Jahr n Die drei letzten Angeklagten, 
die noch unbeſtraft ſind und die nur kleine Sachen 
von geringerem Wert gekauft hatten, wurden zu 
6 Monaten Gefängnis mit Strafausſetzung auf 
pr ahre verurteilt. Die drei erſtgenannten 

ngeflagten haben gegen das Urteil ſofort Be⸗ 
rufung eingelegt. i 


Jnowroctaw 


2. Feuer in der Umgegend. Bei dem 
Landwirt Marcin Murawſki in Nieſtronno, Kreis 
Mogilno, brach ein Feuer aus, durch welches die 
Scheune mit den darin befindlichen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Getreide vollſtändig ver⸗ 
nichtet wurde. Der aden iſt auf 11000 Zloty 

eſchätzt worden; verſichert war der Abgebrannte 
edom nur mit 9000 Zloty. Ueber die Urſache des 

euers ijt n nichts befannt. — Ein zweites 

euer wütete bei dem Peiper Stanijlaw Binjti 
n Wielowies, wo ein Haferitafen im Werte von 
mehreren 1000 Zloty abbrannte. — Ein drittes 
Feuer entſtand beim Landwirt Zygmunt Dome: 
racki in Trlag, bei welchem die Scheune, ein 
Stall, verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Getreide und 30 Brieftauben durch die Flammen 
vernichtet wurden. Der Schaden wird auf 25 000 
Ztoty berechnet. Auch hier ift die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes noch unbekannt. 

2. Teurer Rum und Zigaretten. Vor 
der Strafkammer Inowroclaw hatten fih ein No- 
wat und ein S. Ciechanowſki aus dem Kreiſe 
Strelno zu verantworten. Sie waren angeklagt, 
in die Reſtauration des Herrn ga in Łata ein: 
gebrochen 4i ein und dort 2500 Stüd Zigaretten 

laſche Rum entwendet zu haben. Die 
eſtreiten ihre Schuld, werden Kies 
as 


2. Die Diebſtähle een nicht auf. 
Geſtohlen wurde aus der Wohnung des hieſigen 
Einwohners Micha! Gorecki aus der ul. Srednia 6 
ein al im Werte von 15 Zloty. Als vermut⸗ 
liche Diebin wird eine Jana 

Außerdem wurden einem Herrn Alexander Kolzli- 
kowſki, der ſich im Reſtaurant des „Hotel de 
befand. 50 Zloty in bar entwendet. 

2. Wieder Schweine geſtohlen. In 
der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. drangen Bisher 
unermittelte Diebe in den Keller des Arbeiters 
Bartkowſti auf dem Vorwerk Kopanie, 
Strelno, ein und entwendeten daraus 2 Schweine 
im Werte von 70 Zloty. Die Diebe hatten das 
Kellerſchloß einfach abgeriſſen. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 


z. Sitzung des Landwirtſchaftlichen 
Vereins Kujawien. In der am 4. März 
im hieſigen Logenſaal abgehaltenen Sitzung des 
Landwirtſchaftlichen Vereins „Kujawien“ hielt 
zunäd) rr Dr. Krauſe⸗Bromberg einen Bor: 
rag über Futtermittelunterſuchungen, wobei er 
den Landwirten empfahl, um ſich vor Schaden zu 
ſchützen, beſonders die von Privatfirmen gekauf⸗ 
ten Futtermittel auf ihren Nährſtoffgehalt, Un- 


eller bezeichnet. 


Rome 


verfälſchtheit, Unverdorbenheit und Verunreini⸗ 


gung unterſuchen zu laſſen. Nach einer fih daran 
anſchließenden Diskuſſion ſprach Herr Dr. Göldel⸗ 
Poſen über „Anrarfragen“, 

2. Diebſtähle. Wieder ſind drei Bürger 
unſerer Stadt von Dieben heimgeſucht worden. 
So wurde der Frau Anna Anderlik aus dem 
Korridor ihrer verſchloſſenen Wohnung in der 
ul. Torunſka 19 ein Paletot im Werte von 100 zl 
entwendet. Die Tür iſt von den Dieben mit Hilfe 
eines Dietrichs geöffnet worden. Außerdem wur⸗ 
den dem Einwohner Stanislaus Kajpızal aus 
der ul. Solankowa 41 2 Hühner und 2 Zentner 
Kohlen geſtohlen und dem Muſiker Wilhelm 
Timm von der ul. Dworcowa 12 3 Hühner In 
allen 3 Fällen iſt polizeiliche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

2. Gefunden wurde am Montag auf der 
Król: Jadwigi ein Pate: mit Stoff zum Anzug. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann dasſelbe om 


ind 


Kreis 


Tageblatt = 


lekto 


O. Beſitzänderung. Die Hier erft feit 
kurzer Zeit beſtehende Molkerei iſt auf dem Wege 
der 8 ee in den Beſitz des Holz⸗ 

ändlers Bojarſki übergegangen, nachdem beide 
Mungs schwierigkeiten den 


obwohl e und Maſchine bereits 
anderweitig verkauft worden 


der 5 find. Aus dem erzielten 
wur 


Jutroſchin 


40 jähriges Dienſtjubiläum. Am 15. März 1931 
begeht Herr Wilhelm Schelske ſein 40 jähriges 


Dienſtjubiläum als Ziegeleiverwalter des Heren 
ann Küttner, Rittergut Fabianow, Kreis 
arotſchin. Der Jubilar übernahm bereits von 
ſeinem Vater die Stellung, ſo daß nun zwei Ge⸗ 
nerationen in treuer Pflichterfüllung ihrer Herr⸗ 
ſchaft dienen. Herrn Schelske, er iſt auch heute in 
vollſter Rüſtigkeit im Alter von 63 Jahren tätig, 
gratulieren, verbunden mit den beſten Wünſchen, 
ſeine Freunde und Bekannten. 
Oberſikto 


Der hieſige ESvangeliſche Frauenverein 
e unlängſt im Saale des Herrn Król 
ein Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten der hieſigen 
Diakoniſſenſtation. $ 
lief das Feſt glänzend. Ein 4händiger Klavier- 
vortrag leitete die Feier ein. Es folgte ein mu⸗ 
ſikaliſches, humoriſtiſches Kaffeekränzchen, das viel 
Du eit auslöſte. Dann wurde ein Reigen von 
2 Kinder in Koſtümen getangt (6 Mädchen und 
6 Knaben). Tadellos eingeübt von zwei hieſigen 
Lehrerinnen. Ein kleiner Schwank, der ſehr flott 
geſpielt wurde, und ein Singſpiel „Stadt und 
Land paßt nit zuſamm“ folgten. Eine Muſik⸗ 
kapelle ſorgte bis zum frühen Morgen für die 
tanzluſtige Jugend. In dankbarer Anerkennung 
wurde unſere gemeinſame Feier auch von Polen 
unterſtützt. Unſere ſehr rührige Leiterin. Frau 
Oberf. D., konnte einen erfreulichen Beitrag für 
den Unterhalt der Diakoniſſe buchen. 
/ A. 8 


— H— ͤ —— —— — (— 
Briefkaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

Pfandbriefe. Laſſen Sie ſich den Konver⸗ 

tierungsplan von edr Landſchaft vorlegen, anhand 

deſſen Sie die Richtigkeit der eingeholten Aus⸗ 
kunft, die an ſich natürlich verbindlich ift, nach⸗ 
prüfen können. 

A. P. K. 100. Ueber die Höhe der Aufwertung 
der Kindergelder entſcheidet von Fall zu Fall der 
Grundbuchrichter. Sie muß 15 Prozent und kann 
100 Prozent betragen. Um Ihnen fagen zu können. 
wieviel die von Ihnen genannte Summe heute 
wert iſt, müßten Sie uns erſt den Monat an⸗ 
geben, in dem die Hypothek eingetragen wurde, 
und zweitens ſagen, ob die Eintragung in deut⸗ 
fher oder polniſcher Mark erfolgt ift. Da ein 
Schlußtermin für die Aufwertung nicht vorgeſehen 
iſt, kann die Hypothek in Mark ſtehen bleiben. 
An ſich dürfte eine Aufwertung zu empfehlen ſein. 

Frau Ida P. 
nachfolgerin der Verſicherungsanſtalt die „Kra⸗ 
jowe nern a a na Zycie w Poznaniu“, plac 
Nowomiejjli 8. Wenn Sie dabei eine Unter 
ſtützung gebrauchen., empfehlen wir Ihnen die 
„Merkator“⸗Treuhandgeſellſchaft. Poznan, Skosna.8 

A. 1. Laut Geſetz muß der Vormund derſelben 
Konfeſſion wie das Mündel ſein. Wenden Sie 
ſich mit einer 3 Beſchwerde an das 
zuſtändige Vormundſchaftsgericht. Für Sie käme 
das Amtsgericht in Jarotſchin in Frage. Wegen 
der Rente wenden Sie ſich am beſten mit einem 
Antrag an die Übezpieczalnia Krajowa Poznan, 
ul. Mickiewicza 2. 

5. Laut Geſetz ift der Arbeitgeber verpflichtet, 
ein Zeugnis über Arbeitsdauer und Arbeitsart 
des Arbeitnehmers auszuſtellen. Ein Zeugnis, 
das für Sie ſchlechte Angaben enthält, ſind Sie 
indeſſen berechtigt abzuweiſen. Wenden Sie ſich 
beſchwerdeführend an das zuſtändige Arbeitsgericht 
in Polen (Inſpektor Pracy Poznan, Stiadowa 3). 

f. N. in W. Wenden Sie ſich doch mit einer 
entſprechenden Anfrage direkt an die „Veſta“. 
Ihre zweite Frage 2 7 ñh aus dem abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrag, den Sie ja beſitzen werden. 

O. K. in W. Unſerer Meinung nach haben Sie 
kein geſetzliches Anrecht auf Aufwertung. Ihr 
Geld ift genau fo wertlos geworden wie das, das 
einer Bank übergeben worden wäre. 

Nr. 100. Die Stadt kann die Steuern durchaus 
zwangsweiſe eintreiben, da die Steuern erſt nach 
30 Jahren verjähren. i 

K. 3. Die größten deutſchen Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften ſind: 1. Hamburg⸗Amerika⸗Linie — Ham⸗ 
burg (genügt als Adreſ e). 2. Norddeutſcher Lloyd 
Bremen (genügt als Adrejje). 3. Woermann⸗Linie 
(Afrikadienſt) Hamburg, Große Reichen⸗Straße 27. 
4. Robert Sloman ir Pe 5. Deutſche 
Levante⸗Linie Hamburg 1, Mönckeberg⸗Straße 1. 
H Gie find zur Renovierung der Woh⸗ 
nung nicht verpflichtet. da das Mieierihutgejet 
eine derartige Verpflichtung nicht vorſieht. 

„H. in 3. Wenn Ihnen die Kreisſparkaſſe keine 
Antwort erteilt, bleibt Ihnen nur die Möglichkeit, 
die Sache einem Rechtsanwalt zu übergeben. 
Wegen der Aufwertung der Hypothek bzw. wegen 
Ihrer Ueberwachung raten wir Ihnen, ſich an die 
Merkator“⸗Treuhandgeſellſchaft Poznan. Skosna 8 
zu wenden die ſich Ihrer Sache wunſchgemäß an- 
nehmen wird. 

Nr. 100. Wenn die Kriegsanleihe richtig und 
zur Zeit angemeldet wurde, kommt ſie auch zur 
Ausloſung $ 

W. D. T. Ob Sie die Auflaſſung bekommen, 
ann Ihnen niemand mit Sicherheit foxen. Jeden⸗ 


Bei ausverkauftem Saal ver⸗ 


Wenden Gie jih an die Rechts⸗ 


HAMORRHOIDEN 


Entzündungen 
Jucken 
Blutungen 


beseitigt 


HEMORIN 
KLAWE 


Nr. 557. 1. Eine verbindliche Auskunft kann 
Ihnen nur die Landesverſicherungsanſtalt (Übez⸗ 
pieczalnia Krajowa w Poznaniu, ul. Mickie⸗ 
wicza 2) erteilen. 2. Ob Sie den verbilligten Paß 
bekommen, können wir Ihnen nicht ſagen, zumal 
Ihre Angaben ganz ungenau ſind. Das Einfachſte 
iſt, Sie ſtellen einen entſprechenden Antrag an 
das entſprechende Staroſtwo. Jedenfalls werden 
Br Kurſe im Ausland, wenn es eine entſprechende 

usbildung im Inland nicht gibt, verbilligte Päſſe 
für ein Jahr ausgegeben. 

M. 100. Im März 1927 wurden für 100 Kg. 
Schweine (100—120 Kg. Lebendgewicht) 200 zi, 
im Mai 1927 206—210 zl gezahlt. 


22. Sſaalliche Klaſſenlollerie 


5. Klaſſe — 4. Tag 
(Ohne Gewähr) 


Hauptgewinne: 
75 000 Zloty — Nr. 11 051; 
10 000 Ztotn — Nr. 169 898, 26 054, 196 258; 
5000 oty — Nr. 17 132, 148090, 160168, 


81 966, 107 113; 
3000 Ztoty — Nr. 188 458, 23 193, 53 601, 88 571; 
2000 Ztoty — Nr. 1769, 19 050, 31 766, 32 404, 

50 700, 77 497, 154 986, 157 852, 163 271, 199 808, 

204 298, 15208, 32870, 33935, 84626, 118 763, 

149 976, 158 572, 198 538; 

1000 Zloty — Nr. 1315, 2418, 6028, 41559, 
43673, 50181, 43673, 43698, 50181, 50866, 
65 562, 68 524, 96 838, 115 974, 135 054, 147128, 
147 407, 150 733, 153 080, 154 568, 157 112, 158 252, 
162 458, 165 626, 178 119, 191 165, 194 204, 2714, 
24 113, 26 697, 31 558, 55 532, 58476, 1285 040, 
129 685, 139 588, 143 173, 149 391. 149 457, 157 980, 
175 200, 179 642, 179 840, 191 828, 200 103, 203 336: 

500 Ziot Nr. 2669, 15 476, 17 770, 17 902. 
28 504, 28 593, 29 288, 33 862, 35 75 


20 434, 29 2 862, 738 
37 513, 37588, 40271, 41280, 42649, 44973, 
46 526, 48 474, 53593, 55670, 67865, 68 992, 
69 060, 72 602, 73 195, 75 167, 75 663, 76 465 
77 072, 82 719, 85 032, 88 174, 89 663, 92 494 
94 104, 98 124, 98 174, 102 454, 107 672, 109 152, 
110 631, 110 783, 112 736. 112 915, 115 323, 117 229 


125 772, 130 409, 131 716, 132 896, 133 113, 135 322, 
135 532, 135 802, 136 572, 137 974, 141 240, 142 256, 
148 782, 151 314, 151 469, 154 851, 158 992, 163 421, 
164 566, 170 962, 171 269, 176 733, 178 785, 182 082, 
184 401, 184 549, 185 148, 188 796, 191 440, 191 023, 
195 469, 198 726, 199 736, 200 543, 203 601, 208 716, 
9016, 49 744, 51 210, 63 625, 66 200, 67 077, 67 108, 


© 


68 601, 10465, 10 810 11670, 17 097, 17 706, 
20 352, 26 254, 30 810, 32 357, 34 254, 36 750, 
38 803, 43 503, 44 593, 70 448, 72 79, 77 959, 
83 466, 85 818, 86 173, 91859, 92 420, 93 641, 
94 470, 96 807, 97 167, 99 732, 103 835, 108 726, 


‚111242, 111342, 111 460, 115 534, 118 197, 
118 999, 119 314, 122 957, 130 075, 133 093, 
136 440, 136 681, 139 169, 138 467, 142 175, 
„147 253, 153 615, 154 157, 157 548, 164 741, 
167 977, 170 185. 173 981, 174 678, 174 705, 176 716, 
180 470, 182 006, 185 566, 193 491, 197 485, 198 819, 
201 804, 203 819, 205 518, 208 677, 209 578. 
zur V. Klasse der 


Lose Hauptziehung 
sind noch zu haben! wg 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 


iliale: Sem. Mielzynsklego Hotel Monopol) 
Telef. 3141 


Rundfunkecke 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 17. März. 

Bojen, 7: Morgengymnaſtik 7.15: Morgenätg, 
13: Zeilfignat, 13.05° Grammophonkonzerk. 14: 
Vörſen⸗ und Marktnotierungen. 1415: Landw. 
Berichte 1745: Von Warſchau: Sinfoniekonzert. 
19.15: Beiprogramm. 29: Von Waxſchau: Oper 
auf Schallplatten 22.35: Tanzmuſik aus dem 
Kabarett „Apollo“. 

Breslau-Gleiwitz. 12 35: Was der Landwirt 
willen muß. 15 35: Kinderfunk. 16: Violinkonzert 
he): 16.39° Das Buch des Tages. 16.45: 
Ungariſche Volksmuſik (ante 18.30 Das wird 
Sie intereffieren! 19: Wetter fü 


ür die Landwirt: 
Welte Anſchl.: Abendmuſik der Funkkapelle 20: 
Wettervorherſage (Wiederholung! Anſchl.: Stunde 
der werktätigen Frau. 20.30: Karl Kraus ſpricht. 
Das Notwendige und das Ueberflüſſige. 22: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 11.30: 
Lehrgang für prakt. Landwirte. 12: Heimattänze⸗ 
und Märſche (Schallpl ). 14: Von Berlin: Schall⸗ 
platten 1510: Prakt Ratſchläge für den Garten⸗ 
freund 15.40: Kinderſtunde. 16. Frauenſtunde 
16.30: Von Leipzig: Konzert 19.20: Gedanken zur 
Zeit. 20 22 20 Uebertragung von Berlin: 20 30: 
Einführende Worte zu dem nachfolgenden Sende⸗ 
ſpiel. Anſchl: „Der Idiot“ (Hörſpiel) 22: Nach⸗ 


kannt. Die Scheune enthielt nur etwas Stroh 


hieſigen Polizeikommiſſariat Zimmer Nr. 20 wäh⸗ 
Der Brandſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


igei falls find uns Fälle bekannt, wo fie gegeben richten Anſchl. bis 24: Von Hamburg: Aus 
rend der Dien N 


ſtſtunden abholen. wurde. Singſpiel und Operette. 


Pofener 
Tageblatt 


1 


Nur du 


Es führt lein meg Jo meit — 
Und brichſt du Stück für Stück 
Die Brücken hinter dir — 

Er führt zu dir zurück. 


And ſchlägſt du alle Spiegel 
Entzwei. ; f 
Es grinſt aus jedem Tümpel dir 
Dein Konterfei. 
Klabund 


Die Privatſekretärin 


Von Anna Slotta. 

Die Berufswahl 1 heute eine ſehr ſchwierige 
und ernſte Sache. Und wer davor ſteht, tut gut, 
ſich tüchtig umzuſchauen, was die Zeit fordert und 
braucht, mehr aber noch in ſich ſelbſt hineinzu⸗ 
8 wohin die eigene Begabung führt. Denn 
die Eignung iſt und bleibt das wirklich ausſchlag⸗ 
gebende für den Beruf und ſollte lauter ſprechen 
als die ſogenannte Chance, die in unſern unruhi⸗ 
gen Zeiten immer wieder wechſelt. 4 

Der Beruf der Privatſekretärin beruht auf 
Eignung. Wohl ift eine Ausbildung auf der 
Handelsſchule oder Handelshochſchule, auch gute 
Sachkenntnis des jeweiligen Betriebes erwünſcht, 
aber all das ift durchaus nicht nötig. Gründliche 
Kenntnis von Stenographie und Schreibmaſchine, 
ge allgemeine Schulbildung und natür⸗ 
liche Intelligenz müſſen vorhanden ſein. Das 
übrige aber iſt weder durch Zeugniſſe zu er⸗ 
weiſen, noch eigentlich zu erlernen. Denn die 
Tüchtigkeit einer Brivatieftetärin beruht in der 
Hauptſache auf unmwägbaren Eigenſchaften, zum 
Beiſpiel auf dem EinfühlensRönnen in die Per⸗ 
ſon des efs, auf taktvoller Einſchätzung, was 
er braucht oder nicht braucht, auf Kenntnis der 
Betriebe, nicht in zahlenmäßigem Herſagen, ſon⸗ 
dern in inſtinktiver Witterung, was darin vor⸗ 
geht oder nicht vorgehen darf, Sie muß überall 
Beſcheid we en und alles für den Chef erledigen 
und weiterleiten; fie verkörpert ſozuſagen das 
Gedächtnis des Chefs. ; 

Die Stellung der Privatſekretärin ijt ſehr ver- 
ſchiedenartig, ſie wechſelt je nach dem Berufe des 
Chefs. Die meiſten Privatſekretärinnen werden 
wohl in kaufmänniſchen Betrieben und bei der 


Pre 
> iten des öffentlichen Lebens 
ie Stellung iſt auch in ſich ſehr variabel. Im 
mindeſten Falle wird die Privatſekretärin ganz den 
nouen des Chefs zu folgen haben; im 
ſten Falle wird fie ihm beratend zur Seite ſtehen 
und ſelbſtändige Arbeiten tun, wie zum Beiſpiel 
in der nn = be der Rorre reg Aber auch 
in dieſem letzteren gg gebietet ihr die Klug⸗ 
t die eigene Perſon geduldig zurückzuſtellen; 
Eng trotz größter Leiſtung immer anonnm 


Eg g 
n we n Eigenſchaf⸗ 
zur Entfaltung, ja, i- her 


Was das Gehalt einer folmen Privatſekretärin 
anbetrifft, jo geht es wohl in feinen Anfängen 
häufig mit dem Tarif der Stenotypiſtinnen zu⸗ 
jammen, Aber da es eine Privatſekretärin ift, 
ſo iſt ihre Honorierung nicht tarifmäßig feſtzu⸗ 
legen. Man hört da von ganz erſtaunlichen Ge⸗ 

„ hältern eng unentbehrlid) gewordener „rechten 
Hände der Chefs. Aber beim Ergreifen dieſes 
Berufes denke man nicht zu ſehr an dieſe Aus⸗ 
nahmen, die ſehr ſelten ſind, ſondern rechne mit 

einer normalen Beſoldung. 


Entſetzliche Migräne 


Wenn Sie die entſetzliche, nervöſe Migräne 

wieder überfallen dalle gerade 8 ie Be- 
riff find, für den Ball oder das Theater 

ſchün zu machen (und die ee kommt doch 
immer, wenn wir etwas or eres norhaben!): 
Nehmen Sie heißes Waſſer. Sehr hei- 
bes, um nicht zu jagen kochendes Mailer. 

Es gibt zwar eine Anzahl von Tabletten, Pul- 
vern und Tropfen gegen Migräne, Aber es gibt 
viele Fälle, in denen wirken ſie nicht. Auch finn 
ſie manches Herz und mancher Magen nicht ver⸗ 


tragen. 

Das heiße Waſſer jedoch wird Ihnen helſen, 
wenn Sie nicht erſt warten, bis die Migräne faſt 
unerträglich geworden iſt, ondern wenn Gie 55 
gleich nach dem Auftreten der erſten ſtechen⸗ 


den Schmerzen zum Feen da vorgehen. Sie 
e e 


nehmen einen pf he rs, falten ein 
Frottiert einmal der Länge und zwei 
Breite — k an 


zuſammen, fallen es an de nden 
und tauchen das Mitt in das Veh ei 
Waſſer. Sie winden feft aus und legen das Luc 
ſo heiß Sie es extragen können, auf den Nacken 
und über die Schultern. Nach einer Minute 
ung 3 Sie das Tuch wieder ein und wiederholen 
die Prozedur etwa ſechs⸗ ſiebenmal. 

Wenn Ihre Haut ſehr empfindlich iſt, tun Sie 
gut, fte vorher ein wenig einzuslen. Mit etwas 
er 8 aer auf einem 

iſt das Oel na 
fag ieber entfernt ch der Behandlung 
as Sie erzielen ſollen, iſt eine i 
Durchblutung der 3 um 1 
nungszuſtände in Nacken und Hinterkopf zu löſen. 
Wenn das erreiht ift, die behandelten Stellen 
alſo ſtark gerötet ſind, waſchen Sie ſchnell mit 
kaltem Waller nach, frottieren 
ſich in einen bequemen Hausanzug und 
Nun kommt das Wichtigſte. as müſſen 
Sie tun, wenn die vorangegangene Prozedur von 
anhaltendem Erfolg fein fol! Ruhen Sie in 
einem gut erwärmten ac i immer bei 
ſchwacher Beleuchtung eine ertelſtunde aus, 
Am beſten auf einem bequemen Stuhl. Jedoch 
nicht hinlegen! — Die Augen ſind ſehr emp: 
findlich bei Migräne. Das werden Sie gemerkt 
haben. Grelles Licht verſtärkt die Schmerzen.“ 

Wenn Sie jpüren, daß die Spannungen in 

Kopf und Nacken nachlaſſen, machen Sie zur 


je gebraucht, aber auch bei ſonſrigen Perſön⸗ doch 
e 


ut trocken, hüllen 


PR 


ie Welt der Frau 


| 


Vom Dichten und Leben 
der Sigrid Undſet 


(Schluß.) 


Das alte Wort: Soli Deo gloria hält Sigrid 
Undſet auch in dem Falle für ae daß man 
glaubt, der Menſch habe Gott geſchaffen. Denn 
auch in dieſem Falle iſt Gott ja das höchſte Ideal 
der Menſchheit, und der Treue zu dieſem Ideal 
verdankt die Menſchheit das Bete, was fie er: 
reicht hat. Selbſtverſtändlich ließ ſich aber auf 
die Dauer nicht überſehen, daß es für die ganze 
Lebensauffaſſung von entſcheidender Bedeutung 
iſt, ob man ſich als den Schöpfer Gottes oder als 
ein Geſchöpf Gottes betrachtet, und Sigrid Undſet 
hebt die Wichtigkeit dieſer Entſcheidung an der⸗ 
ſelben Stelle ausdrücklich hervor. Mehr und mehr 
wurde ihr klar, daß jeder für die Wahl ſeines 
Lebensweges perſönlich verantwortlich iſt, und 
daß es bei dieſer Wahl nicht darauf ankommt, 
welche Richtung die Zeitgenoſſen vorziehen. „Es 
ändert nichts an der Verantwortlichteit jedes ein⸗ 
zelnen,“ ſchreibt ſie, „ob die Maſſe im Augenblick 
u der einen oder zu der anderen Tür ſtrömt. 
darum habe ich angefangen, mich mehr mit den 
Glaubenslehren des ‚Chrijtentums und weniger 
mit der gerade herrſchenden Anſicht über diefe 
Lehren zu beſchäftigen.“ Dabei fiel ihr bald auf, 
wie wenig die gewöhnlichen Urteile ihrer pro: 
teſtantiſchen Landsleute über den mittelalter⸗ 
lichen 1 ae n mit dem übereinſtimmten, 
mas ſie aus den Quellenſtudien zu ihren Ro⸗ 
manen kannte. Man lerne in der Schule etwas 
von der Entartung der mittelalterlichen Prieſter⸗ 
häuſer und Klöſter, ſagt ſie, aber kaum je höre 
man von den immer wiederholten Erneuerungs⸗ 
verſuchen. Man leſe erbauliche Lebensbeſchrei⸗ 
bungen Luthers, aber jo, uſagen nie die Geſchichte 
der großen katholiſchen 1 Dann fährt ſie 
wörtlich fort‘ „Und doch iſt die Geſchichte der 
Kirche ein Beiſpiel für das Schickſal des Gött⸗ 
lichen in menſchlichen Händen. Die Kirche iſt die 


Trägerin der Gedanken geweſen, die nicht ſterben |P 


können, nach denen zu leben die Mehrzahl der 
Menſchen ſic nicht ſtark genug fühlt, un 1 man 
och immer als lebensnotwendig erkennt.“ Still 
für ſich ging ſie ug Gedanken ſtudierend und 
betend nach. Aus Menſchenbeobachtung und Ge⸗ 
is tstenntnis ſtieg ihr ſchließlich klar und ftarf 
ie Ueber ugung auf, p len eines Tages in den 
e u 08 1 eilige Olav hat mich 
: n aube wa 

5 57 r ihr Glaube ge: 

Das war nicht bloß ein Bruch mit ihrer geſell⸗ 
orreen und großenteils auch mit ihrer ar 
telleriſchen N das durchſchnitt wie 
ein unerbittliche Schwert ihr Frauenherz. Ges 
rade ſie hatte doch die Gewalt der Liebe und die 
Unaufloslichkeit der ehelichen Gemeinſchaft mit 
ie glühenden Worten verteidigt. Und nun agte 
hr die Kirchenlehre, deren Wahrheit fie ent 
hatte, daß fie fih von dem trennen müſſe, der vor 
dem norwegiſchen Geſetze ſeit vielen ren als 
ihr Mann galt. Anders Caſtus Sparitad war 
von ſeiner erſten Frau geſchieden, und dieſe Frau 
lebte noch — aljo war nach katholiſchen Begriffen 
eine Rene Ehe mit Sigrid Undſet nicht möglich. 
Und igrib u. zeigte fh einſichtig und mutig 
genug, den Entſchluß zu faſſen, den ihre Meber: 
geugung von ihr forderte. Es gelang ihr, mit 
Sparſtad in Güte zu vereinbaren, daß ſie ihr 
Zuſammenleben aufgaben. Sie zog mit ihren 
Kindern nach Bjerrebäf, und er blieb in Oslo. 
Auch für die Kinder aus ſeiner erſten Ehe über⸗ 
nahm fie Mutterſtelle, und überhaupt ſtehen die 


beiden noch immer miteinander in Bee d 


lichen Beziehungen. Sigrid Undſet aber ließ it 
1894 in die katholiſche Rirche 1 = en 
Es iſt von vornherein unwahrſcheinlich, daß 
jemand, der im Leben die Fragen der geſchlecht⸗ 
lichen Sittlichkeit ſo ernſt nimmt und die Treue 
zu ſeinen Grundſätzen durch ſolche Opfer beweiſt. 


Undſet an manchen Stellen ihrer Werte Bor: 
gänge des Geſchlechtslebens ebenſo ungeſcheut 
schildert, wie jie Derbheiten volkstümlicher Aus 
drucksweiſe wiedergibt oder von efelerregenden 
Sinnesempfindungen ſpricht, jo iſt das ein hoher 
Grad von künſtleriſchem Realismus, der nicht 
jedem zu gefallen braucht, den man aber auch 
nicht ohne weiteres verurteilen darf. Daß ein 
ſolcher Realismus in der Darſtellung des Gè- 
ſchlechtlichen nicht erlaubt ſei, wird angeſichts ge⸗ 
wiſſer altteſtamentlicher Schilderungen jedenfalls 
kein Chriſt behaupten, der die ganze Bibel für 
Gottes Wort hält. Weil aber durch eine künſtle⸗ 
riſche Geſtaltung des Geſchlechtlichen die Sinnlich 


keit ſtärter erregt wird als durch eine willen: |. 


ſich in der Dichtung leichten Sinnes über ſittliche 
e hinwegſetzen ſollte Wenn Sigrid 
loathe Darſtellung, fo muß allerdings mit ent- 
prechend größerer Vorſicht darüber gewacht wer: 
den, daß geſchlechtlich betonte Kunſtwerke, zumal 
wenn es Romane ſind, die ſehr viele nicht um 
der Kunſt willen leſen, nicht unterſchiedslos in 
alle Hände kommen. Sigrid Undſet ſelber ſagte 
zu einer 5 mo ſie noch weit von der katholi⸗ 
ſchen Kirche entfernt war: „Ich bin unbedingt 
entſchloſſen, meinen Kindern das Leſen des größ⸗ 
ten Teiles von dem, was ich bis jetzt geſchrieben 
habe, zu verbieten , gerade wie ich es für 
richtig halte, ihnen Kaffee, Spirituoſen. Tabak 
und anderes zu verbieten, was ein . 
ner Organismus nicht verträgt .. und wenn lie 
das nicht im guten annehmen wollten, dann 
würde ich es ihnen gelegentlich durch Schläge bei⸗ 
bringen.“ 
Feinfühlende Frauen empfinden es oft peinlich, 
daß Sigrid Undſet die geheimſten körperlichen 
und ſeeliſchen Regungen der Gattin und der 
Mutter ſo unbekümmert den Leſern ihrer Werke 
reisgibt. Dieſe rüdjichtsiofe Aufdeckung der 
innerſten Welt des Frauentums ſei ja nicht un⸗ 
ſittlich, aber unerträglich. — Ein Mann wird nicht 
eingreifen wollen, wenn Frauen in einer ſolchen 
Frage verſchiedener Meinung ſind. Aber er darf 
doch 8 an die Tatſache erinnern, daß eine 
1 künſtleriſche Individualität immer einen 
eil ihrer Bewunderer irgendwie ſtößt. und daß 
die Frauen, die vor dreißig Jahren das Frauen⸗ 
ſtudium, vor zwanzig Jahren das Frauenſtimm⸗ 
recht, vor fünfzehn Sahren den Frauenſport als 
unweiblich bezeichneten, jetzt nicht mehr alle fo 
denken. Vielleicht werden wir, ob wir es be⸗ 
dauern oder nicht, N dem künſtlexiſchen 
Realismus der Sigrid Undſet ähnliche Wandlun⸗ 
gen erleben, i 
In der erſten Dejemberwohe des Jahres 1925 
legte Sigrid Undſet nor dem Liebfrauenaftax in 
ber Eugeniakirche zu Stockholm einen prächtigen 
Lorbeerkranz nieder, den ihr der ſchwediſche 
Schriftſtellerverband überreicht hatte. Dieſe Tage 
maren der Gipfel aller Ehren ihres Lebens: es 
war die Woche der Verleihung des Nobelpreiſes 
und der glänzenden Belte, mit denen ſchwediſche 
Großartigkeit die weltberühmte Auszeichnung zu 
Die kleine katholiſche Gemeinde fühlte ſich er⸗ 
mutigt und beglückt, als in ihrer Nite — be> 
rühinte 7 ſchlicht gekleidet, an der Kommu⸗ 
nionbank kniete. Man wußte ja, wie ſelbſtlos 
ſie die 140 000 ſchwediſchen Kronen ganz unter 
Kinderheime und bedürftige skandinavische Künſt⸗ 
ler auigeteilt hatte. Man wußte auch, wie non 
en Einnahmen ihrer Bücher, die in vielen Hun- 
derttauſenden non Exemplaren in aller Welt vers 
breitet ſind, ah Spenden an die Bers 
[aler der zahlloſen Bittbriefe zeiiett werden, die 
ind Dichten fe ur Sie id Un einlaufen. Leben 
iſt für Sigrid Undſet in v 
zum Gottesdienſt „ e e c 


— . nn 


und Nackenübungen aus Ihrem ar ar en 
Uebungsplan. 


Etwa Kopfdrehen, & 
Schulterrollen. Er 


Das Ganze dauert eine knappe halbe Stunde. 
Und für piche kleine Mühe wird Ihnen ein genuß⸗ 
— — Abend. Sie ſind Ihre Migräne los. Sie 
fühlen ſich Ki und angeregt und — Sie ſehen 
ut aus. ieje kleine Nackendampfkur iſt näm⸗ 
ich auch Ihrem Teint gut bekommen. 


— — 


Jeſiſiehende Farben 
Gelb iſt Gelb 

Endlich ſcheinen die Farben feſtzuſtehen. Wenn 
Sie bislang, ſagen wir einmal, champagner Woll⸗ 
georgette verlangten, ſo bekamen Sie beileibe 
nacht ſofort den Stoffballen in dem Champagner⸗ 
ton vorgelegt, der vor Ihrem geiſtigen Auge and. 
Erſt zeigte man Ihnen vielleicht ivoir, das Ihnen 
zu hell, oder beige, das Nur zu matt erſchien; 

nn — jedes Haus hatte ſeine eigenen couleurs 
und was des einen ivoir, — war deshalb n 


augen Entſpannung einige leichte gymnaſtiſche 
Opf⸗ 


reiſen, 


lange nicht des anderen elfenbein. 

Alle Verſuche der führenden Fabriken, eine 
internatſonale Vereinheitlichung der Karben 
durchzuführen, waren bisher geſcheitert. Endlich 


hat eine unſerer größten — man kann wohl ſagen 
unſre größte Herſtellerin in farbigen Kiei- 
deritoffen, die Firma Mechaniſche Kammgarn⸗ 
webereien, Gebrüder Berglas, durch Aufwand 
außergewöhnlich hoher Koſten dieſe ſenſationelle 
Umwälzung auf dem Gebiete der Modefarben 
een In Juſammenarbeit mit Craw⸗ 
ord wurde ein „Uni“-Farbenkalender entworfen. 
Die Farbenſtalg der maßgebenden internationalen 
Modefarben wird nunmehr in dem Farbenkalen⸗ 
der ſeſtgehalten, jo daß dadurch eine Uebereinſtim⸗ 
mung mit den tonangebenden Firmen in Deutſch⸗ 
land, Frankreich, England und Amerika erreicht 
wird. Der Gedanke der Normung iſt ſenſationell. 


und die Art der Einteilung bewirkt eine Um: 
wälzung auf dem Gebiet — e E aNg 4 

Die Orientierungsmöglichteiten nach dieſer 
neuen Einheitsfarbtafel wird ſich als großer Ge⸗ 
winn für Handel und Mode erweiſen. In jedem 
Kaufhaus, in jedem Spezialgeſchäft, in jeder 
Mode redaktion wird der Kalender mit dem be⸗ 
kannten „Uni“⸗Zeichen und den Farbenſkalen 


hängen und das Arbeiten erleichtern. 


—— 


: Chiu eſiſche Tränen. 


umgeben weiß. Sigrid Undſet brachte da 
mit dem Lorbeerkranz vor Fa Altar e 
Hat ſich Nas am Zeh geſtoßen, 
leiner Chinamann! 
Um den Schmerz, den rieſengroßen, 
Brüllt er, was er kann. 
Vater nimmt mit Troſtgebärden 
i den Arm: 
Wird ſchon wieder beſſer werden! 
Daß ſich Gott erbarm’! 


übden in 
Mutterhände! Wenn ſie ſtreicheln. 

chöpft man neuen Mut. 
Und mit Küſſen und mit Schmeicheln 


Wird es wieder gut. 


Ob am Nil das Kindchen weine, 
Ob am Jeniſſei. 
Ob am Dwang⸗ho, ob am Rheine 
Das iſt einerlei. 


Weiße, braune oder gelbe 

Oder ſchware Haut 

Immer ſpricht das Blut dasſelbe. 
Zärtlich ſpricht's und laut. > 


Elternliebe, unvernichtbar, 
zeigt ſich treu und zart; 
Auf der ganzen Erde ſichtbar 
Auf dieſelbe Art. 
Hedwig Neumann. 


Ar. 61 


Sonntag, den 
15. März 1931 
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Fur die Küche 
Karpfen⸗ Kochrezepte 


Karpfen blau (30 Minuten): Den zugexichteten 
Karpfen in 10 bis 15 Zentimeter breite Scheiben 
ſchneiden, kurz vor dem er in Eſſig legen, in 
Zugluft ſtellen. Indeſſen Salzwaſſer mit Zwie⸗ 
bein, Lorbeerblatt, fünf Gewürzkörnern durch⸗ 
tochen, vorſichtig die Fiſchſtüge aus dem Eſſig 
nehmen, in die Fiſchbrühe legen, langſam auj- 
lochen, dann an heißer Stelle 20 Minuten ziehen 
laſſen. ee x 

Wattage: Salztartoffeln mit Peterſilie, friſche 
Butter, Meerrektig mit Zucker und Eſſig oder 
Schlagſahne angemacht. Verwendung der Brühe 
zu einer ſchmack haften, pikanten Suppe mit Ein- 
lage (Nudeln). N x r 

Karpfen gebacken: Den in Stücke geſchnittenen 
Karpfen ſalzen, pfeffern, mit Zitrone beträufeln 
und ziehen laſſen. Gut abgetropft in eine 
flache, mit Fett ausgeſtrichene Pfanne legen: 
Lorbeer, Peterſilie, Gewürzkörner dazwiſchen 
ſtreuen, Beträufeln mit aufgelöſter Fleiſchbrühe 
(Würfel), ſaurer Sahne, zerlaſſener Butter, da⸗ 
zwiſchen Semmelbröſel oder Paniermehl jtreuen. 

ie Form im Ofen goldbraun backen. 

Karpfen polniſch: Der in Stücke geſchnittene, 
eingeſalzene Karpfen wird in Salzwaſſer aufge- 
tobt, 20 Minuten an heißer Stelle ziehen ge- 
fallen, auf heißer Platte ſerviert. Hierzu reicht 
man folgende, vorher bereitete Soße: 8 

Der ſorgfältig gereinigte Kopf wird, ſein ge- 
itoen, in eine Kaſſerolle getan, mit halb Rot- 
wein, halb Waſſer bedeckt oder mit Braunbier 
In Scheiben geſchnittene Zwiebeln, Peterſilien⸗ 
wurzeln, Lorbeerblatt und Gewürzkörner Dazug 
getan, langſam aufgekocht. Mit Fiſchpfeffer⸗ 
kuchen oder Weizenmehl gebunden. Durch⸗ 
gerührt, Butter hinzugefügt, nach Geihmad Ro- 
jinen, Zucker — evti. Zitronenjajt oder Eſſig — 
abgeſchmeckt. Ein Teil der Soße wird über den 
angerichteten Fiſch gegoſſen, der andere in die 
Sauciere gereicht. 3 3 

Kalter Karpfen mit Remoulade (beſonders bei 
Herren beliebt)‘. Reſte von gekochten Karpfen 
(oder friſche in Waſſer, mit Salz und Zwiebeln, 
Lorbeerblatt, fünf Gewürzkörnern gekocht) mwer- 
den von allen Gräten und der Haut befreit, in 
nicht zu kleine Stücke gepflückt, mit Remouladen- 
ſoße vermiſcht, auf einer Schüſſel angerichtet. Ver⸗ 
ziert mit harten Eivierteln. Peterſilie, Kapern. 
Pfeffergurken, Tomaten. | 

Schokoladentorte — ohne Eidotter: 100 Gi 
Butter oder Margarine verrührt man mit 100 
Gr, Puderzucker recht ſchaumig, gibt 100 Gr. im 
Rohr erweichte Schokolade dazu, einen Löffel 
Bitterinandel- und Rumextrakl, einen Kaffee- 
löffel Sadpufver, 100 Er. weißes Mehl und 
50 Gr. Brötchenbröſel. genen Sc verrührt man 
recht leicht den ſeſtgeſchlagenen Schnee von 5 Çi- 
klar darunter, gibt die Maſſe in eine gut ein⸗ 
efettete Springform und bäckt fie etwa 34 Stun- 
fé in nicht zu heißem Rohr. Mit Schlogſahne 
füllen und üßperziehen . 

Rote Kübenſuppe für die Fastenzeit. Role 
Rüben ſchält man, ſchneidet fie in kleine Stücke 
und dünſtet fie mit Butter, Salz, etwas Zitronen 
ſaft und etwas Brühe weich. Dann verkocht man 
abgekochte Kartoffeln damit, treibt die Suppe 
durch ein Sieb und verrührt einige Löffel ſaurer 
Rahms damit. 

— — 
Ralſchläge 

Die Nähmaſchine im Winter. Manche Frau 
wundert ſich, daß die Nähmaſchine im Winter ſo 
ſchlecht funktioniert und jo ſchwer zu treten ift. 
Die trockene Luft der geheizten Zimmer ver⸗ 
braucht das Oel viel ſchneller, als dies in den 
warmen Sommermonaten geſchieht. Darum: die 
Nähmaſchine möglichſt ins ungeheizte Zimmer 
ſtellen. Kann man dies nicht durchführen. fie 
von der Heizung fernzuhalten, muß man ſie. um 
dem Uebel zu begegnen, öfter ölen. 

Zerdrüdtes Samttleid. Ein zerdrücktes Samt: 
kleid wird zunächſt gut durch Bürſten non allem 
Staub befreit, dann wird ein Bügeleiſen heiß 
gemacht, mit einem waſſerdurchtränkten Leinen⸗ 
tuch umwickelt. s inzwiſchen ganz leicht mit 
Waſſer beſprengte Kleid wird hierauf mit der 
linken Seite langſam über das umhüllte Bügel⸗ 
eiſen hin⸗ und hergezogen. Die Samtfäden 
richten ſich dadurch wieder auf. 

Kiſſe in den Wänden find unangenehm, man 
fann fie aber leicht durch einen Gipsbrei, der 
ſtatt mit Waſſer mit Eſſig angerührt wird, füllen. 
Der Gips erhärtet durch den Eſſig nicht jo leicht 
und läßt ſich beſſer verarbeiten. Man ſtreicht den 
Brei mit einem Spatel oder Meſſer in die Ritzen 
der Wände. Auch Kacheln in Badezimmern aus- 
zubeſſern und zu befeſtigen, ift ſolcher Gipshrei 
ehr gut. 

Schadhafte Töpfe aus Emaille ſelhſt abzudich⸗ 
ten. Dieſe Behälter bleiben noch jahrelang ge⸗ 
brauchsfähig, wenn man die völlig fettfrei ge- 
machten, alf mit Salmiak und Waſſer gereinig⸗ 
ten, abgeſprungenen Stellen mit weichem Glaſer⸗ 
kitt glatt ſtreicht. Dieſen knete man zunor 
zwiſchen den warmen Händen recht weich und 
verſtreiche ihn ſowohl innen wie außen auf der 
ganzen ninapi n Stelle. Man laſſe die Ge- 
fäße einige Wochen lang im warmen Raum, auf 
die Seite gelegt, austrocknen. Es kann dann 
wieder in den Töpfen gekocht werden, da der 
eiſenharte Kitt allen Löſungen widerſteht. 


Weiße Garnituren. In letzter Zeit werden 
wieder ſehr viel weiße Garnituren getragen, ſie 
haben Ausſichten, ſich länger als mancher andere 
Ausputz zu behaupten, da die weißen Stickereien 
nicht nur bei der Jugend, ſondern auch bei den 
alten und älteren Damen ſehr beliebt ſind. So 
findet man wieder die feinen ſchmalen und brei⸗ 
ten Weſten, die Einſätze, die runden Kragen mit 
angeſchnittenen Lätzen, dazu paſſende Manſchet⸗ 
ten, alles ſchon dageweſen. Lochſtickerei und 
andere Weißſtickereien gehören zu dieſem Klei⸗ 
derſchmuck; hier iſt Gelegenheit, eine ſchmale 
Spitze zu verwenden, einfache und teurere Hand- 
ſpitzen werden zum Abſchluß verwertet, die deut⸗ 
ihe Jandſpitze ſoll dabei nicht vergeſſen werden. 
Sie iſt kleidſam und vornehm, und wer ſie trägt 
oder verſchenkt, hilft den ſchwer ringenden 
Spitzenarbeiterinnen. ` Elfe Pauli. 


+> ~ 


Kinderland 
Lottchen und der Stern 


Eine kleine Geſchichte von zwei kleinen Menſchen 


Der kleine Fritz ſchlich ſich aus der Küche in den 
„Garten“. Der beſtand aus einem großen Baum 
und ein paar Sträuchern. Es war kalter Winter 
und lein grünes Blatt in dem „Garten“. Und 
doch war er für Fritz das Paradies Lottchen 
war ſeine Freundin. Die enge Kellerwohnung 
kam ihm ſehr ſchön vor; er durfte mit Lottchens 
Puppe ſpielen und den Puppenwagen aus Zi⸗ 
garrenkiſtenholz ziehen. Ja, Jungens ſpielen oft 
auch gern mit aße beſonders, wenn ſie noch 
nicht ſehr groß ſind. 

Jetzt ſtand Fritz im Garten und klopfte zaghaft 
an das Kellerfenſter. Lotichens Mutter kam, 
machte eine Handbewegung und legte den Finger 
an den Mund. Fritz verſtand; er ſollte durch den 
Kellergang zur Tür kommen, aber — leiſe! Es 
wurde ihm jo beflommen. Langſam taſtete er ſich 
an den kalten, verrußten Kellerwänden entlang. 
Am Ende des Ganges kam ihm ein matter Licht⸗ 


ſchein entgegen; Frau Kramer nahm ihn nun bei 
der Hand und führte ihn ſtumm in die Stube. 
Alles war hier ſo anders als ſonſt. Frau Kra⸗ 


mers Augen waren verweint. ganz rot geſchwol⸗ 
len. Trotzdem lächelte ſie ihn freundlich an wie 
immer Sie ſagte leiſe: „Sieh fie dir nun noch 
einmal an, dein Lottchen. Wahrſcheinlich iſt's das 
letzte Mal Lottchen iſt krank, ja, ſehr krank. Der 
Doktor ſagt, da iſt nicht mehr viel zu helfen. 

Fritz lief eine kalte Welle über den Rücken. 
Er konnte gar nicht denken. Er jah nicht einmal 
auf das kleine Bett in der Ecke am Fenſter. Er 
ſah ſich nur in ſeinem Garten neben dem Baum 
ſtehen — allein — allein. Frau Kramer rüttelte 
ihn ſchließlich an der Schulter. 
fo ſtarr da! Du bijt wohl ſehr erſchrocken? Ja. 
unter einziges Lottchen! Ein Wunder müßte ge⸗ 
ſchehen, wenn ſie's überlebt, ſagte der Doktor. 
Na, Wunder geſchehen heute nicht oft.“ Und nun 
weinte ſie und trocknete ihre Tränen mit dem 
blaufarierten Schürzenzipfel. Ein Wunder, klang 
es Fritz im Ohr, ein Wunder! Das Wort war 
wie ein Sonnenſtrahl. Er ging näher an das 
Bett und ſah das fieberheiße Geſichtchen. Lott⸗ 
chens Augen waren geſchloſſen, aber ihre Hände 
bewegten ſich auf der Bettdecke, als ſuchten ſie 
etwas. 

Fritz nahm das eine Händchen in ſeine am 
und ſtreichelte es. „Lottchen, willit du was? Willſt 
du mein Bilderbuch oder die große Glaskugel, in 
der es innen ſchneit, wenn man ſie ſchüttelt?“ 
Lottchen wurde unruhig. Sie richtete ſich im Bett⸗ 

en auf und griff mit den Händen nach der 
5 tubendede. „Den Stern, den * Stern will 
ich,“ ſchrie ſie laut. Dann ſank ſie wieder lang⸗ 
ſam in die Kiſſen und flüſterte: „Weißt du, un⸗ 
Bi Stern aus dem Garten“ — „Geh nun wieder, 

u regit Lottchen nur auf,“ jagte Frau Kramer. 
„Du darfſt morgen wieder fragen kommen, wie's 
ihr geht.“ Dabei ſchob ſie den a 
Tür hinaus. 

Inzwiſchen war es dunkel geworden. Da ſtand 
nun Fritz in ſeinem Garten an den kahlen Baum⸗ 
ſtamm BER und ſchaute 1 u dem Stück 
Be das man über dem > ehen konnte. 

inige Sterne waren noch zu ſehen. Und da war 
auch „ihr“ Stern, wie ſie ihn nannten, ihr Lieb⸗ 
lingsſtern mit dem rötlich flimmernden Licht. 
„Wie ſoll ich da hinaufkommen? Da müßte ſchon 
ein Wunder geſchehen,“ dachte Fritz. Und dann 
faltete er die Hände und betete: „Lieber Gott, 
laß ein Wunder geſchehen!“ Jetzt u. er die 
Hintertreppe hinauf. Er ſchlich ſich an ſeiner Kü⸗ 
chentür vorbei. Denn Fritz hatte keine Mutter, 
und der Frau, die für ihn und den Vater kochte 
und die Wohnung ſauber hielt, ging Fritz lieber 
aus dem Wege, bis Vater ſpät abends heimkam. 
Er lief leiſe die Treppe Jimai bis zum Boden, 
da hatten fie auch einen Schlupfwinkel für Regen- 
tage, Lottchen und er. Eine of ene Bodenkammer, 
in der allerlei Gerümpel ſtand. 


men Fritz zur 


ARE, 


gan asch 


„Junge, jteh nicht h 


Fritz kauerte ſich auf die kleine Kiſte mit dem 
Katzenfell darauf und weinte. Hier ſah ihn nie⸗ 
mand als der liebe Got. Er betete wieder: „Laß 
ein Wunder geſchehen, lieber Gott!“ Noch nie 
wor ex ſo unglücklich geweſen. Endlich ſchlief er 
ein Da träumte er, ein Engel ſchwebte hoch oben 
am Sternenhimmel. Der pflückte ſich den großen 
rotfunkelnden Stern, ihren Stern, vom Himmel 
ab wie ein Gänſeblümchen und hielt ihn in der 
Hand. Und dann ſchwebte der Engel hernieder, 
immer tiefer und tiefer, auf einer blauen Licht⸗ 

traße, die vom Himmel direkt in das Fenſter 
der Dachkammer führte. Der Engel fah ihn jo 
freundlich an, daß es unſerem Fritz ganz warm 
ums Herz wurde. Nun hob der Engel die Hand 
mit dem Stern — der funkelte wie der ſchönſte 

Diamant — und ließ ihn mitten durch das Fen⸗ 
ſter in die Dachkammer fallen. Fritz wollte zu⸗ 
greifen, da fiel er von ſeinem kleinen Thron her⸗ 
unter und erwachte. 

Wie lange mochte er geſchlafen haben? Es 
war Morgendämmerung, und kein Stern war mehr 
zu ſehen. Da ſah Fritz am Boden in der Ecke 
etwas blitzen; er kroch auf allen Vieren hin und 
go das glitzernde Ding auf. Es war ein großer 

litzender⸗ Stern, wahrſcheinlich der Stern vom 

Weihnachtsbaum, der hier heraufgeſchafft worden 
war mit den Glaskugeln, als man den Baum ab⸗ 
ſchmückte. Aber Fritz dachte nur an ſeinen Traum 
von dem Engel. Das war ihr Stern, den Lott⸗ 
chen haben wollte Der Engel hatte ihn gebracht. 
gris drückte ihn an ſein Herz und taſtete ſich die 

reppe hinab bis in den Keller. „Frau Kramer, 
ier bring ich Lottchen den Stern Jetzt wird 
beſtimmt geſund.“ Frau Kramer ſah 
verwundert auf den Jungen und auf den etwas 
zerknitterten Weihngchtsbaumſtern in ſeiner Hand. 
Dann lächelte fie und ſagte: „Na, dann gib ihn 
nur Lottchen! 

Fritz drückte ſeinen Stern dem ſchlafenden Lott⸗ 
chen in die Finger. Die lagen jetzt ganz ruhig 
und taſteten nicht mehr die Bettdecke ab. 

„Geh jetzt ſchlafen, guter Junge,“ ſagte Frau 
ey und jtreihelte dem mutterlojen Kinde die 

aare. 

Am andern Morgen, ſchon vor der Schule, war 
Fritz wieder im Keller. Im dunklen Gang ſtieß 
er g en den dicken Bauch des Doktors. 

„Bit du Fritz von oben?“ fragte er. „Ja.“ 
„Na, dein Lottchen braucht nun nicht zu ſterben. 
Dein Stern hat ſie wieder geſund gemacht!“ Und 
er lachte mit ſeinem dröhnenden Baß, daß es im 
Kellergang hallte. 


Die ſprechende Tür 


Ueber die Entſtehung von Teichen und Seen 
erzählt der Volksmund manche Sage. eute 
will ich euch eine erzählen, die mir über Pinne 
berichtet wurde. 3 ò 

Vor vielen, vielen Jahren ſtand dort, wo ſich 
eute der Pinner See befindet, die eigentliche 


ſie ganz 
e 


tadt. Die Bewohner waren ſehr reich, infolge- 
deſſen ſehr übermütig, ſo daß ſie bei ſchlechtem 
mit Broten pflaſter⸗ 


Wetter den Weg zur 1 
ten, um ſich keine naſſen Füße zu holen. Eines 
Tages, als ſie wieder, wie ſonſt an Regentagen, 
die Straßen mit Brot auslegten und ic anſchick⸗ 

zu nehmen, öffnete ſich 


ten, darüber ihren We 
tadt verſank und wurde 


der Erdboden, und die 


von den Fluten des Sees begraben. Heute noch d 


vernimmt man in jtillen Nächten das Glocken⸗ 
geläut, das vom Seegrunde herauftönt. 

Nach einer langen Reihe von Aas nachdem 
an den Ufern des Sees längſt eine neue Stadt 
aufgebaut war, bemerkte in der Mittagsſtunde 
des . ein Bürger am See ein Ge⸗ 
mäuer, das nie dort zu ſehen geweſen war. In 
dieſem Gemäuer war eine eiſerne u ſei⸗ 
nem Schreck hörte er eine Stimme. weit 


ür. 
D 


OCNAC BISQUIT D 


Kreditverein 


Telefon 3785 


Buchhandlungen 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 27 


Girokonto bei der Bank Polski 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte 
Kontokorrent- und Scheckverkehr 
Annnahme von Spareinlagen 
Wechseldiskont 


Erfahrener 


oſener Tageblatt 


und breit war keine Menſchenſeele zu ſehen. Nun türlich nicht alle Rätſel gebracht werden. 


entdeckte er, daß es die eiſerne Tür war, die zu 
ihm ſprach. Sie ſagte ihm, daß nun die Zeit ge⸗ 
kommen fei, die verſunkene Stadt zu erlöſen 
Er wäre es, der das Erlöſungswerk vollbringen 
könne. Nach Sonnenuntergang jolle er einen 
Spaten, einen Hammer, eine Jange, ein Brech⸗ 
eiſen, ein Beil, eine Feile und einen Bohrer her⸗ 
beibringen, es würde ihm dann befohlen werden, 
was er zu tun habe. 

Der Bürger ging nach Haus, verſchaffte ſich all 
die Handwerkszeuge, legte ſie in einen Korb, um 
nach Sonnenuntergang, wie geheißen, ſich wieder 
an der eiſernen Tür einzujinden, ' 

Als er ſich aber kurze Zeit aus dem Zimmer 
entfernte nahm die Frau die Zange, die ſie ge⸗ 
rade benötigte, aus dem Korbe, vergaß aber, ſie 
wieder hineinzulegen. 

Am Abend nahm der Mann den Korb mit den 
Werkzeugen und eilte zur Tür am Seeufer Als 
er am Ziel war, hörte er dieſelbe Stimme, die 
ihn mitkags angeredet hatte: „Du vergaßeſt die 
Zange, jetzt kannſt du die verſunkene Stadt nicht 
mehr erlöſen! Zur Strafe ſollſt du mich aber 
zur Kirche tragen!“ Mit dieſen Worten löſte ſich 
die Tür aus den Angeln, ſchwang ſich auf den 
Rücken des Mannes, der ſie nun zur Kirche tra⸗ 
gen mußte. Die Tür wurde in die Kirche einge⸗ 
mauert, wo ſie ſich noch heute befindet. 

—— — 


Hindenburg auf der Inſel Bali 
Der Berliner Maler Robert Genin unternahm 
eine Reiſe nach Niederländiſch⸗Indien und kam 
auf die Inſel Bali Dort fuhr er, jo erzählt er, 
mit einem leichten Wägelchen herum. Fruchtbare 
Reisfelder und ſchattige Palmengruppen wechſelten 
miteinander ab. Es war Mittagszeit. Ringsum 
herrſchte eine friedliche Ruhe. Das Wägelchen 
tollite an einem Tempel vorbei, der mit farbigen 
Bildern und Palmblättern geſchmückt war. Den 
Götzenbildern hatte man rote Schals um den 
Hals und einen Sarong um die Hüften gebunden. 
or dem Altar ſtanden Opferſchalen. An der 
Mauer des Tempels hing etwas, das die Auf⸗ 
merkſamkeit des Malers in beſonderem Maße er⸗ 
regte. Es ſchien ihm ein durch Sonne und Regen 
ebleichtes Bild zu ſein auf dem noch deutlich 
ber forſch gezeichnete Kopf eines Mannes zu er⸗ 
kennen war. Genin ließ den Wagen halten ſprang 
ab und ging zu dem Tempel hin Er nahm an 
daß es fih um das Porcrät eines alten balineſi⸗ 
chen Fürſten ee der hier vielleicht vor hun⸗ 
ert Jahren oder noch länger gelebt und deſſen 
Andenken das dankbare Volt durch Erbauung des 
Tempels geehrt hatte. Je näher der Maler der 
Tempelmauer kam. deſto höher ſtieg ſein Reſpekt 
vor dem Talent des aſiatiſchen Künſtlers, der 
dieſen Kopf mit den feſten Linien gezeichnet hatte 
Aber als er dicht davor ſtand, da wollte er ſeinen 
Augen nicht trauen Was war das? War das 
möglich? Doch jeder Zweifel war ausgeſchloſſen: 
der balineſiſche Fürst war niemand anderer als 
Hindenburg! Der deutſche Volksheld mit 
allen ſeinen Ehrenzeichen und Kriegsauszeichnun⸗ 
en! Wie dieſe Zeichnung, die während des 
rieges in Denn gedrudt wurde, auf Bali 
in einen Tempel geraten war, wird wahrſchein⸗ 
lich immer ein Geheimnis bleiben. Vermutlich 
atten der mächtige Kopf des Feldmarſchalls und 
ein Bart den Balineſen gewaltig imponiert. und 
ie hatten den Heerführer für einen großen Gott 
gehalten, den man günſtig ſtimmen mußte, indem 
man ihm einen Ehrenplatz im Tempel anwies 
Später einmal. jagt Genin, wenn das Porträt durch 
die Sonne n mehr gebleicht, wenn es mit der 
grauen Tempelmauer und der ganzen Umgebung 
noch mehr verwachſen ſein wird, werden vielleicht 
engliſche und amerifaniihe Vergnügungsreiſende 
u ihm jtrömen. um die ehrwürdigen Züge des 
„Hin ufürſten“, für den dieſer herrliche Tempel 
errichtet wurde, mit ſtiller Ehrfurcht zu betrachten 
O — 


An alle Einſender 
Es iſt ſehr nett, daß Ihr ſo fleißig ſeid! Vor 
allen Dingen ſind die „Denker“ bei uns in der 
Provinz am meiſten vertreten, denn mit Rät⸗ 
ſeln werden wir bombardiert. Nun können na⸗ 


. 
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Spöldz. z ogr. odp. 


P K. O. Poznań 208-065 
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u vermieten bei Deutſchen. 
1 — Pöiwieiska1l.ill. 


Mir 
wollen doch feine Rätſelnummer. ſondern eine 
Kinderzeitung, die Verſchiedenes bein 
gen jol, gen? Nun fenden viele Rätſel ein, die 
viel zu lang find, die fait eine ganze Spalte 
unferer Kinderbeilage einnehmen würden; die 
können natürlich auch nicht gebracht werden. 
Außerdem wird vielfach vergeſſen, die Lölung 
einzujenden. oder jie ijt nur teilweiſe vorhanden. 
Bei der Unmenge, die uns eingeſandt wird, 
erfordert das Nachprüfen natürlich ifon eine 
Menge Zeit. wir können dann natürlich nicht noch 
lange herumraten. Alſo leſt Euch Eure Arbeiten 
auch immer noch „gründlich“ durch ob auch alles 
ganz genau und richtig angegeben iſt 

Ihr ſeid ja ſonſt ſo erfinderiſch. Doch muß ich 
ſtaunen, daß Ihr es jo gern den anderen nad)» 
macht. Faſt alle, bis auf ganz wenige Ausnah⸗ 
men, ſenden Rätſel, deſſen Anfangsbuchſtaben den 
eigenen Namen ergeben. Wenn nun jemand 
Schönhelbrunn heißt. oder jonit jo einen ſchönen 
langen Namen hat ſtellt Euch mal vor erſtmal 
wie ellenlang das Nätſel wird. Da verlieren ja 
die Rätſel, rater“ die Geduld und die Freude am 
Raten! Die End⸗ und Anfangsbuchſtaben können 
ja zur Abwechſlung mal einen bekannten Spruch. 
ein Gedichtanſang oder die Bezeichnung irgend⸗ 
einer Sache ergeben Alſo fleißig weiter ausge⸗ 
jonnen! 

Nun noch eins! Schreibt bitte immer nur eine 
Seite des Papiers voll, die andere Sei.e muß 
frei bleiben. 

Wer kennt nun von Euch Oſterſitten und Oſter⸗ 
ſpiele? Schreibt dieſe auf und ſendet ſie ein Na⸗ 
lürlich iſt die Sitte vom Oſterhaſen und den be⸗ 
malten Eiern nicht gemeint, die kennen wir ja 
alle! Ihr ſollt von denen erzählen, die vor allen 
Dingen die Stad kinder weniger kennen. Zur 
nächſt werde ich in der nächſten Nummer Euch 
einige erzählen, dann wißt Ihr gleich wie's ge⸗ 
meint iſt. Tante Lo. 

— — 


Brieffaiten 


U. Sch. 8 J. In Deinem Märchen iſt manches 
nicht klar. Mit wem hält denn die Elfin Hochzeit? 
Sieh mal, das haſt Du gar nicht erzählt! Dann 
haft Du den Satz jo geitelli, als wenn das Kind 
den Schleier aufhatte, während Du doch meinteſt. 
daß ſie „der Braut den Schleier trug“. 

Nun mußt Du uns ſchnell ſchreiben, mit wem 
die Hochzeit ſtattfand, damit wir das noch hinzu⸗ 
ſetzen können! 

Das nächſte Mal lies auch Du das Geſchriebene 
noch einm anz genau nach, ob die Sätze richtig 
geſtellt ſind, damit ſie keinen anderen Sinn er⸗ 
geben. Du wirſt es ſchon richtig machen können, 
wenn Du Dir Mühe gibit. 

H. B. Wilczyniec. Du haſt Dir ſehr viel Mühe 
gegeben! Doch muß denn durchaus gereim: wer: 
den, wenn es einem ſo ſchrecklich ſchwer fällt und 
die Reime holpern und ſtolpern und ſich gar nicht 
ineinander fügen laſſen? Auch kann ja des 
Reimes wegen nichts Sinnentſtellendes geſagt 
werden. Das nächſte Mal ſchreibe. was Du in 
Reimen jagen wollteit, jo nieder, wie es Dir in den 
Sinn kommt, vielleicht können wir es dann ab⸗ 
drucken. Mit der Sonne könnteſt Du Dich wohl 
kaum „vereinen“, da würdeſt Du je lichterloh 
brennen. Ne den anderen Gedichten iſt eine Menge 
Unüberlegtes gejagt, alſo auch ein wenig nach⸗ 
denken, ob es kein Unſinn ift, was Du jagir, 
[oni wirſt Du ja ausgelacht, und das möchteſt Du 

nicht werden! 


Sahlenrätjel 


5131 Stadt in Polen 
Quadratmaß 
4 14 Weiblicher Name. 
3 13 10 Gewicht 
112 Bibliſche Geſtalt. 
7 Hundename ; 
Gewäſſer. 
3 19 9 2 7 141 Druckerei. 
6 10 Nebenfluß der Ems. 
7 Teil des Zimmers. 
7 10 4.16 1 12 15 Baum. 
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Lodzer Induſtriewerk 


ſucht per ſofort geübte und flotte 


Zuſchneiderinnen 
w Plätterinnen 


perfekte 

für Herren- und Damenwäſche uſw. Reflektantinnen 
müſſen ſchon langjährig in Wäſchefabriken tätig geweſen 
ſein. die u und deulſche Sorache beherrſchen. 
Perſönliche Vorſtellung Sonntag, den 15 März d. J. 
im Evangl. Hoſpiz Poznan von 10—14 Uhr. 


Energiſcher, verläßlicher 


Gutsverwalter 


für ein über 1000 poln. Morgen umfaſſendes 


Gut im Kreiſe Lublin, der perfett polniſch 
ſpricht. ab Sommer d. Js. geſucht 

Freundl. Ange unter Aufgabe von Re e- 
renzen unter „Ehtlich“ Ne 953 an 
Rudolf Mojje, Danzig erbeten. 


Spezial-Repara 
tur werkstatt 
f. Waasen sämtlicher 


5 


zu 7? — Grösse 
. 777; Art un e. 
H) Nee Neue Waagen u. Ge- 


wichte stets vorrätig 


Hauslehrer oder Lehrerin 


zum 1. Mai geſucht für 12 jährigen Jungen u. 11 jähr. 
1 Quinta, ab Juli Quarta, auf Gut, Nähe 
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* 
Struwe & Timm 
POZNAN 
ul. Potwiejska 25 — 
(Brama Wildecka) Tel. 27-32 © 


rechts Eingang Strzelecka 
Möbel 


Poſens. Gehalisanſprilche. Zeugniſſe Lebenslauf wenn zu noch nie dag weſenen bi's 


Auslieferung für 
Polen durch die 


KOSMOS Sp. 2 o. 0. 


Abt. Gross- Sortiment, Poznan. Zwierzyniecka 6. 
(fr. Concordia Sp. Ake.) 


able n Frau v Beyme, | 


à Zt. Groß-Arauicha, Göelitz- and 


ligen Preiſen bei Hilſcher. 
Soma Wuda 56 und ul. 
Zydowfta 34. 


— 


es⸗ n. Trotzdem feit der Auffüh⸗ 
ie Moll Meſe erit Be zwei Monate 


können. Das fi 
Kürzungen gebracht werden. Einige 
mern für hier noch nie gehört worden, | 
guch für den, der die Johannes⸗ afſion ion 
— ehört hat, muſikaliſche Ueberraſchungen 
gibt. Aber die gibt es ja bekanntlich bei jedem 
wirklich großen Kunſtwerk bei jeder neuen Be⸗ 
egnung immer! — Hier in Poſen (ſiehe die 

nnonce!) iſt die Aufführung am Sonntag, dem 
22. d. Mts., um 16 Uhr in der a Ein⸗ 
trittskarten für 4, 2 und 1 Zloty find in der 
Evang. Ve re ins buchhandlung, Wia- 
zdoma 8, zu haben, ebenſo Programme mit 
dem pöllſtändigen Text für 30 Groſchen. 
Auswärtige Be "ye können auch ihre Karten 
dort telephoniſch beſtellen (Nr. 3407). — Eine 
menan in das Verſtändnis des Textes und 
der Muſik der Johannes⸗Paſſion ſoll in den näch⸗ 
ſten Tagen im „Poſener Tageblatt“ erſcheinen. 
Will man an ihrer Hand ein wenig tiefer in das 


Poſener Kalender 


* Poſener Tageblatt = 


— reee 


— — 


Werk eindringen, fo ift es gut, den Text zur 
nd zu haben, noch beſſer einen Klavier⸗ 
uszug, der auch in der Evang. Vereinsbuch⸗ 

handlung zu haben iſt. 

Wir weiſen nochmals auf das Ballett Boden: 
wieſer, die berühmte Tanzgruppe aus Wien, hin. 
die am Sonntag, dem 15. März, 12 Uhr mittags, 
ihr einziges Gaſtſpiel gibt. Es braucht nicht erſt 
betont zu werden, daß das weltberühmte Ballett 
überall weiteſte Beachtung gefunden hat. Die 
letzten Karten find noch ber Szrejbrowiti zu haben. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 

Teatr Wielki. 
Sonnabend: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Sonntag, nachm.: „Das Veilchen von Mont⸗ 

martre“, 

Sonntag, abend: „Die Teufelsmühle“. 
Montag: „Orlow“. 

Teatr Politi. 
Sonnabend: „Sterne vom Himmel“. i 
Sonntag, nachm.: „Frau Miniter“. (Erm. Preiſe.) 


“ 


Sonntag, abend: „Bon böſen 2 guten Frauen“. 
Montag: „Sterne vom Himmel“. 


Teatr Nowy. 
Sonnabend: „Menſchen im Hotel“. 
Sonntag, nachm.: „Gottes Lohn“. 
Sonntag, abend: „Menſchen im Hotel“. 


Kinos: 
Apollo: „Das Ende der Welt“. (45, 7, 149 Uhr.) 
Caſino: Eine Nacht in London“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Louis Wollheim, der 8 192 er⸗ 
könig“, „Eine dunkle Affäre“. (5, 7. 9 Uhr.) 
Metropolis: „Die Liebe der Spanierin“. (5, 7, 


9 Uhr.) 
Odeon: „Körperkultur“. (5. 7, 9 n 
Renaifjance: 1. „Die rote Schenke“ 2. „Der ele- 
gante Strolch“. (145, 6, 148, 9 Uhr.) 
Slonce: „Wind vom Meere“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Stylowe: „Das Leben der heiligen Thereſe“. (5, 


7. 9 Uhr.) 
Wilſon: „Auferſtehung“. (5, 7, 9 Uhr.) 
— — 


Autobusverkehr geſtört 


Infolge der stohen Schneeverwehungen ift der 
Autobusverkehr auf verſchiedenen Linien vollkom⸗ 
men erſtorben. Die Beſeitigung der Hindernijle, 
die den Verkehr zwiſchen Poſen und der Provinz 
hemmen, nimmt einige Tage in Anſpruch. 


Warnung. 


Nur- das Gute wird nachgeahmt. 
Deshalb müſſen Ste. um ſich vor wertloſen Nach 
ahmun en zu ſchützen. das feit Jahrzehmen bewährte 
Präparat Darmol Abführ⸗ Schokolade Reg. Nr. 119" 
verlangen. Jede Tablette trägt die Prägung 
Darmol J. Brady 
In jeder Apotheke erhältlich. 


wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, den 14. März 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
— 3 Grad. Südweſtwinde. Barometer 747. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 4, niedrigſte 
— 3 Grad Celj. 


Wetternoransinge für Sonntag. den 15. März 
3 und noch ziemlich heiter, am Tage 
mild. 


Kino „Metropolis“ Heute. Sonnabend. den 


Auf der Bühne vor jeder Vorführung 
eine reizende Revue unter dem Titel: 


In den Hauptrollen: Sandra Milowanoff und Jose Nieto (Spanier) 


„Die schönsten Be’inchen“ || 


14. März d. Js., Premiere! Ein Drama von Liebe u. Heldentum! Kino „Metropolis“ 


Liebe der Spanierin“ 


Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Grammophone 
Schallplatten 


=== erstklassige Fabrikate wie 


Homocord 
Parlophone usw. 


empfiehlt in riesiger Auswahl 
= billigen Preisen 


K. Kłosowski Pawi 


ul. 27 Grudnia 6. Tel. 1119. 
Eigene Reparaturwerkstätte. 


Größte Auswahl 


erstklassiger Pianos 


empfiehlt 
zu niedriger Preisen 


B. Sommerfeld. Piannfahrik 


BYDGOSZCZ. 


ul. Sniadeckich 56. ul. Gdanska 19. 


Mit Vergnügen erkläre ich, dass sich 
die dem Städtischen Musik-Konservato- 
rium in Bydgoszcz gelieferten „Sommer- 
feld“ Pianos unserer grössten Anerken- 
nung erfreuen, Trotz dauerndem Schul- 
gebrauche haben die Instrumente bisher 
nicht gelitten und den klangreichen, vol- 
len weichen Ton behalten. ; 

In bezug auf die gute Mechanik und 
erstklassige Ausführung gehört den Fa- 
brikaten der Firma B. Sommerfeld in 
Bydgoszcz als besten Landesfabrikaten 
die grösste Unterstützung aller Reflek- 


tanten. 
(—) Zdzistaw Jahnke 
Direktor des Städtischen Musik- 
Konservatoriums zu Bydgoszcz. 


L. Rrause’s 


Gesundheits -Kinderwagen 


men 6 nenn — 
‚/hrem Kinde das Beste-nureinen 
KRAUSE Kinderwagen! 


L.Krause 


POZNAN, Stary Rynek 25/28 
gegr. 1839 Tel. 5051 
Aeltestes und größtes 


Kinderwagenhaus 
in Polen 


Schriften 
zur Tagespolitik 


v. Brentano, Kapitalismus u. Schöne 
Literatur . Mk. 2.50 
Heller, Sozialismus und Nation 
Ihering, Die getarnte Reaktion ... 
v. Miltenberg. Adolf Hitler 
Oehme u. Caro, Kommt das 3. Reich? 
Morus, Geld i. d. Politik .. brosch. 
gebd. 
Marcu. Geburt der Nation , brosch. 
gebd. 
Sforza, Gestalten und Gestalter des 
heutigen Kuropa brosch. „ 11.— 
gebd. „ 14.— 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
Auslieferung durch die 


Kosmos $p. 2 0. 0., Gross-Sortim>nt 
iur. Concordia Sp. Akce.) MITEM 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

tür Industrie, Landwirt- 

schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Kettler, Poznan 


biekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln. 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenrständen. 
Bodenuntersuchungen n Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


Gute Penſion 


finden noch einige Schüler, evtl. Schülerinnen vom 
1. April beziehungsweiſe September. Näheres durch 


Frau Dr. Könler, Poznan, Marszatka Focha 28, Tel. 8124. 


Wir kaufen jedes Quantum rote und weiße 


Jabrikkartoffeln 


zu äußerſt günſtigen Preiſen und erbitten Offerten. 
Abnahme und Bezahlung erfolgt auf Wunſch auf der 
Verladeſtation. 


M. Kalmus & Syn, 


Leszno WIkp. Telefon 21. 


3 0.- oder 60. 21 


kosten 50 Mtr. 
Drabtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 


A. lum oder 2.2 mm Stärke 


mit Einfassung 11 2 
mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zł. 


Liefere jede Höhe, 
Nachnahme. 


Frachtfrei 


nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfahrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomysl W. 5. 


dnmen-Steämpie 
Handſchuhe 


in großer Auswahl zu 
bekannt niedrigen 
Preiſen empfiehlt 


L. Sztanezyiskiiska, 


Poznań, Stary Rynek 89. 


Gelegenheits⸗ 
Kauf 


N einer Motor⸗Molkerei von 


Lagerräume in Poznań 


Zentrum, für Induſtrie und Handel, 

ca. 360 m? hoch, hell, trocken, 

Rampe, Büro, Stall, Garage, ferner 

240 m? helle trockene Keller, 

zuſammen oder getrennt vom 
1. April zu vermieten. 


5- bis 10000 zł. Off. unt. 
946 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— ——— — — 


Ein tompleties 


herrenzimmer 


dunkel Eiche, flämi⸗ 
ſcher Stil, wie neu 
billig zu verkaufen. 
Ul. Gwarna 15 JI. 


Offerten unter 94 4 an die Geſch üftsſtelle dieſer Zig. Wohnung Nr. 6 zu beſichti⸗ 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


m 
jetermanı 


e Porz llangroßhandlung 
Wroniecka 24 im Hofe ver⸗ 
kauft an jedermann: 
Teegläſer, Teller, 
Taſſen, Kaffeeſervice, 
Tafelſerv., Waſchgarnituren, 
Alpaka, Alpakabeſtecke 
Bierbecher Weingläſ., Likör⸗ 
gläſer, verſch. Geichenkartikel. 
Alles vor allem zu ganz 
niedrigen Preiſen. 


Habe ein 


Jauchefaß 
ca. 280 Ltr., mit Gabel- 
deichſel abzugeben, evtl. in 
Umtauſch. Suche dafür ein 
kleineres, fahrbares für 
kleinen Garten. Off. u. 945 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan, Zwier zyniecka 6. 
—— ——— o a mn Dun mn 


Engliſch Konverſation 
(echt) bei Anedler. 
Sammel auch einzeln. 

3. Maja 5. II. links. 
— ſ—— ———— 


möbl, Zimmer 
elektr. Licht ab 1. April zu 
vermieten an ſolid Herrn. 
Ogrodowa 20 part. rechts 
Wohn. 3. 


Verſende 


Bruteier 


v. ff. raſſereinen Italienern. 
Mandel 12 zi. neue Korb⸗ 
verp. 1,50 geg. Nachnahme. 
Ital. Hühner befiedern ſich 
gleich, wachſen ſchnell, legen 
zeitig und viel. 


H. Herkner. Getreidehilg. 
Leszno, (Wikp)) 


regnen RE 


Kaufe 
guterhalt,, gutverzinsliches 


G:unditüd 


für Kolonialwaren⸗ Holz- 
und Baumaterialienhandl. 
gee gnetes bevorzugt. Off 
u. 940 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


DZ ` 
r 


| 


ze 
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Wer 
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Nähmaschinen 


der besten Fabrikate 


Strickmaschinen 


für Heimindustrie und 
Fabrikation 


Zentrilugen „Titania“ 

zu günst. Bedingungen. 

Ausführung sämtlicher 
Reparaturen. 


„W A N D A» Sp. z 0.0. 


Poznan, ul. Wielka 25. 


Arbeitsmarkt 
Perfekte Buchhalterin 


(keine Anfängerin) bilanzſicher, Deutſch und Polniſch in 
Wort u. Schrift, Maſchinenſchr., in ae firm, 


wird p. 1. April für Kleinſtadt geſucht. 


eugnisabſchr. 


Bild ſowie Gehaltsanſprüche an 
Hermann Salomon, Szamocin 
. Moſtrich- und Eifigfabeit. 


Für intenfive Rübenwietſchaft wird militärfreier 
Assistent 


mit etwas Praxis zum 1. 


in Wort und Schrift. Off. 


April geſucht. Polniſch 
unter 941 an die Geſchſt. 


d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. 
Stellung als 


Buchhalterin 


Be rieb gleichgitg. Referenz. 
gute Zeugn. vorh. Gefl. Ang. 
u. 933 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. April für 
größ Haushalt in Poſen 
e. fauberes u. ehrliches 

Alleinmädchen 
mit guten Kochkenntniſſen⸗ 
Off. mit Zeug nisabſchr. u 
929 an die Geſchſt. d. Zig. 
Poznań, Zwierzyniecla 6 


Jung. Mädchen 


zu 1 jähr gem Kinde des 
Tages über ſofort geſucht. 
Meld. Rzeczpospolita 9.1. 


Suche Eleven 


zum 1. April für Hof und 
Feld bei Familienanſchluß. 
Po niſch in Wort u. Schrift 
Bedingung. Schindowski 
Wysoczka, 


April 


Agenten 


für die Gegend Leszno 
Wolsztyn, Nowy Tomysl 
Międzychód, Czarnków, 
Chodzież zum Verkauf von 
Nähmaſchinen geg. hohe 
Proviſion ſucht 

E. Rromezynski, Poznań 
Al. Marcinkowskiego 5. 


Suche RE 3 

ledigen, evang. And wirt 
für zirka 600 Morg. große 
Landwirtſchaft, nicht unter 
24 Jahre, der nach meinen 
Angaben ſelbſtändig leiten 
muß. Angebote erbitte an 


Maltus, Nabowite 


pow. Bozua 


Per 1. April ſuche ich für 
m. Koloniaw⸗Großhand⸗ 
lung in Bydgoſzez einen 


Lehrling 
ber freier Station. Gute 
Schulbildung, Pol iſch und 
Deutſch in Wort u. Schrifterf. 
Off. u. 919 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


gen von 9—11 u. 3—6 Uhr. Poznan, Zwierzyniecka 6. |p. Buk, pow. Grodzisk. | Poznan, Zwierzoniecka 6. 


. 


name (eepe 


Ink. A. A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyzowa 17 
(Haltestelle der Straßen 
bahn Linie 4, 7 u, 8) 


Moderne 


Grabdenkmäler 
A HH HUT 1111111111 


in allen Steinarten 


Zum Export nach Frankreich 
kaufen wir 


zur ſofortigen Lieferung bei offenem Wetter: 


Induſtrie Saatkartoffeln 
Wohlimann, Deodara 
Centifolia, Pepo 


anerkannter Na — und Handels ſaat 


gelbfleiſchige große Speifehartofjen 

alle ae ſchorf⸗ und roſtfrei, hambverleien, 
2 - km-Zone⸗Atteſt für Krebs freiheit, 
Abnahme auf der Verladeſtation. 


Angebote mit Angabe des Quantums und 
Preiſes erbittet 


Peters & Schulze 


Berlin- Halenſee. 
Filiale: Kartoffeltrocknungsfabrit 
Pobiedzista. Selefon 39. 


Reciams Universal-Bibliothek 


f Lexikon 
| der Naturheilkunde  - 


f 
7 


d Naturgemäße 
Lebensweise 


Rück 


Hypnose und 
Autosuggestion 


5 Gekocht oder roh? | 


925 Psychoanalyse und 
Individualpsychologie 


BR „Hier spricht ein Arzt, dem die neuen Hell- 
= wege Erlebnis geworden sind. Aus seinen 
Schriften reden Tatsachen zuverlässiger 
Erfahrung und die auf tiefer Einsicht be- 
ruhende Glaubenskraft eines echten Arztes“ 
u schreibt der weltberühmte Naturhellarzt 

bor. med. M, Bircher-Benner, Zürich 


Die Bücher von Dr. med. Alfred Brauchle je 40 P 


Zu haben in allen Buchhandipnsee, 
Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA na 


Abt. Groß-Sortiment. 
Poznań, ulica Zwierzyuieeka 6. 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a X. 
Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung, 
Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung yon Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. - Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


> Dofener Tageblatt « 


Spölka 


Akcyina 


Poznan 


P. K. O. 200 490 


De p 


STAHLKAMMERN. ` 


CONCORDIA & 


Tel.: 


früher 


Posener Buchdruckerei u. Verlägsanstalt A, G. A.-G. 
6105, 6275. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Geschäfts- und Familien - Drucksachen 
in geschmackvoller Ausführung. Karto- 
nagen, Faltschachteln, Packungen aller 
Art. Druck von Büchern, Broschüren, 
Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen 


in Buch-, Stein- und Offsetdruck. 
BUCHBINDE REI 


Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen 
für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. 


Lewaldsee Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 


Sad Obernigk bei Breslau 


ın der Schnellzugslinie Poznan Breslau. — Telefon: Obernigk Nr. 301. 


SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE, 
Drei Aerzte, 


Erholungsheim. Entziehungskuren. 


Leit, Arzt: Prof. Dr. Berliner, 
Facharzt für Psychiatrie 
u. Neryenkrankheiten. 


Wäsche nach Maß 


Sugenie Artt, 
Sw. Marcin 131. 


| drninageanlagen 


Kulturtechnisches Büro 


Otto Hofimann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Lecha 3. 
Spezialausführungen von Fischteichen. 
Drainageanlagen, Wıesenbau, Ent- und Be- 
wörserungpanlag.. „Projek taufnahmen. Kosten- 
voranschlägen, Vermessungen aller Arten und 
Gutachten. 


WOHNUNGS - EINRICHI UNGEN 


se nur direkt ın der Möbel- Pabrik 
„= E. SCHNEIDER gz 


Poznań, Tama Garbarska 25-28 
Telejon 57-71 


von 400—600 Morg. 
in der Wojewodſchaft Poſen 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter 906 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dr. W. Fischer, 
Nervenarzt. 


dieſes Jahr noch blühend, 
in ſchönſten Sorten, mit 
Namen und Kulturanwei⸗ 
ſungen, 12 Sick. für 12 zt, 
großblumige ladiolenzwie · 
bein, 10 Stck. 3 zł. einſchl. 
Porto u. Verpackung gibt 
ab per Nachnahme 


Roſenſchule 


B.KAHL, 


Leszno, WIk p. 


Blaue Rieſendogge 


(ſtubenrein), billig 
zu verkaufen. 


Zu erfragen Pozna‘, 
Koscielna 51 E 


Trikot-Maßarbel 


Kleider, Sportkostüme, 
Jumper, Sweater, 
Kinderkleider, 
Knabenanzüge älaßleyle 
sowie Anstricken, Um 
stricken v. Trikotsachen 
«TRICOT Poznań, 
Szymanskıego 10, Ill 
(Ecke Josephstraße). 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton, viel⸗ 
fach prämiiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 


Filiale Poznan 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf La 

Konkurrenzloſe Weise 

Ratenza lung bis 18 
Monate. 


Mit d.Draehen in der Hann 
heht der Maler ühersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 
Emaillen, 
Sarben, 


nur,, Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Llanlieur 


23 Ihr. alt, nücht., mit guten 
Zeugn. b id. Landesſprach. 
mächtig, ſucht Stellung. 
(mögl f. Privatauto.) Off. 
u. 920 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ositen kasse 
ulica Wjazdowa 838 
Teleion 2249, 2251, 3054 


Fr.Harimann,oborniki 


Gartenbaubeirieb und Samenhandiung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld-, Gemüse-u.Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer. Züchter. 


Spyezislität; 

Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 
Futter - Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen. Walzen 


Puttermöhren, Wruken u. dergi. 
Gemũse - u. Blumensamen 
ın kolorierten Tüten. 
Obstbäume in besten 
Sorien, Beeren-Sträuch 
Ziersträucher, Erdbeer-, 
Spargel- u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen la in 
Busch- und Hochstamm 
Frühjahrs-Blumenstaud 
u. ausdauernde Stauden 
zum Schnitt. Massen. 
vorräteEdel-Dahlien in ca. 100 Prachtsorten. 

Gladiolen neueste amerikanische Riesen. 

N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 

Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


e hAg 

Große Preisermäßigung. 

Die Feiertage kommen heran, und haben wir 
deshalb unjere Preiſe ga bedeutend ermäßigt, 
damit jeder Leſer die Gelegenheit ausnützen und 
le ee Manufaktur⸗ und andere 
Waren zu niedrigſten, konkurrenzloſen Preiſen 
einkaufen kann. Jun Ueberzeugung verſenden wir 
ein ganzes Warenkomplett, das ſich für jedes Haus 


eignet, 

für nur 51 Zloty 40 Groſchen, 
und zwar: 1 fertig, Herrenanzug, Bolton in ent- 
ſprechender Qualität, in ſchwarz oder dunkelblau 
neueſte Facons (Nr. d. Anz. p e 4 Meter 


Dies Jahr spottbillige Preise. 


Seidenrips für ein elegantes Feiertagskleid in 
ſchönſten Farben; 1 Herren. eiertagshemd, Zephir 
mit Seide, in neueſt. engl. Muſtern, ſehr gute Qua⸗ 
lität (Nr. angeben]; 1 Herrenhemd, 1 foar Her- 
renbeintleider, 1 geitidies Damen⸗Taghemd aus 
giu weißer Leinwand; 1 Paar Damen⸗Trikot⸗ 

eintleider in guter Qualität, 2 Paar Zwirn: 
joten; 1 Paar faid, e 6 Taſchenkücher; 
1 ſeidene l — 
wir für nur 51 


einer e 


Obige Waren verſenden 
y 40 Groſchen nach Erhalt 
3 une (Zahlung bei Emp⸗ 
er Raufende riskiert nichts, 
da wir die Ware, Bae nicht gefällt, zurück⸗ 
nehmen. Zu jeder eſte ee 3,50 Zloty 
für Portoloſten zugerechnet itte zu adreſſieren: 
Fabrycz. sk'ad manufakt. P. T. „W ygodpol“ 
Lódź, Nowomiejska 7, 
Auf Wunſch ſchicken wir Gratis⸗Preisliſten. 
eder Sendung 
fügen wir eine angenehme Ueberraſchung bei. 


fang auf der Poſt). 


Zum 1. Juli übernehme noch einige Güter in 


Buchlührungs-Kontrolle 
und Stener-Beratung 


J. Kämmer, Landw. Buchführung 
Poznan, Różan 


N. Seeliger 


sw. Marein EI 
Poznan, nad an d Schloss 13 ER 
Handschuhe 
aller Art für Damen und Herren & 
Krawatten, Oberhemden, 
Kragen, Hosenträger. 


Mützen, Socken u. a, m. 
zu bedeutend herabgasetzten 
Preisen. j 


auslösen dadurch, dass bisher unrentable Unterneh- 


| Loldbergbaus sehr wohl gegeben, weil die in erster 


— unzweife.hatt, dass hieran neben anderen Grün- 


| TA erzeugungsgebieten der Erde 


as, 


lasse 


j 


anlickgehen würde und dass die Abnahme 1936 schon 


a 
gengedass diese Voraussage auf mehreren stillschwei- 


Miss‘ nicht berechtigt sei. 


‚Keenwärtig wieder eınmal das Interesse weitester 


theoretischen und praktischen Fachleute hinaus, auf 


und 


N 


i 
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Gold-Pessimismus 


z Die einzigartige Stellung, die das Gold auf Grund 
jeiner allgemeinen Verwendung als Währungsgrund- 
age und -masstab in der ganzen Welt besitzt, hat 


Des Defizit im 


Die in den letzten Tagen im Seuat vom Leiter des 
Finanzministeriums, Oberst Matuszewski, gemachten 
Ankündigungen, wonach das bekanntlich am 31. März 
zu Ende gehende Finanzjahr mit einem Defizit von 
50 Millionen Zloty und das kommende vermutlich mit 
einem solchen von 380 Millionen Zloty abschliessen 
wird, haben begreiflicherweise in Parlaments- und 
Wirtschaftskreisen ungeheures Auisehen erregt. Denn 
noch bis vor kurzem hatte der Finanzminister, was 
den Abschluss des Staatshaushaltes betrifft, einen 
grenzenlosen Optimismus an den Tag gelegt. Seine 
Ausführungen und die von ihm angeführten Zitiern, 
die stellenweise sensationell wirkten, konnten aber 
tatsächlich nur für jene Kreise eine Ueberraschung 
bilden, die bisher in einem geradezu kindlichen Glau- 
ben an eine Konjunkturbesserung und von blindem 
Vertrauen zu jeder Regierungsenunziation erfüllt, an 
den Einnahmen- und Ausgabenziffern des Staates acht- 
los vorbeigegangen sind, die doch eine harte Sprache 
reden und aus denen man auch bei oberfächlicher Be- 
trachtung den fortgesetzten Rückgang der Staats- 
einnahmen pro 1930,31 herauslesen konnte. Um es 
gleich eingangs festzustellen: Matuszewski selbst ist 
für diese Entwicklung zum grossen Teil verantwort- 
lich zu machen, trifft doch ihn allein die Schuld hier- 
für, dass der Seim das Budget für das kommende 
Jahr in Höhe von 2850 Mill. Zloty bewilligt hat, in- 
dem er in seinen wiederholten Expos&s vor dem Par- 
lament ungefähr auf dieser Grundlage das „Existenz- 
minimum“ des Staates. einschätzte und nur ganz ge: 
ringe Konzessionen machte in dem Masse, als neue, 
immer ungünstigere Ergebnisse der Finanzwirtschaft 
zutage treten. Indessen hat eine sachliche Analyse 
der Realisierbarkeit des Staatshaushaltes pro 1930/31 
den Beweis erbracht, dass es unmöglich ist, so hohe 
Ziffern herauszuwirtschaften. Schon zu Ende des 
Voriahres, knapp vor Aufnahme der Budgetkommission, 
wurde an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass das 
Regierungspräliminare um 150 Mill. Zloty zu hoch ge- 
griffen sei, da die Finanzeingänge nicht mehr als 
2700 Mill. Zloty erbringen dürften, mit der Einschrän- 
kung, dass sie sich auf dem Niveau der Periode 
1930/31 erhalten, wiewohl die weitere Verschärfung 
der Krise eher den Schluss zulasse, dass die Ein- 
nahmen noch weiter zurückgehen werden. 


Aus den Erklärungen des Finanzministers geht nun 
hervor, dass die Ausgaben schon heute, also noch vor 
Bekanntgabe der Märzziffern, die Einnahmen über- 
steigen. Die Gesamteinnahmen für das Budgetjahr 
1930/31 werden von Matuszewski mit 2700 Mill. Zloty 
angenommen, die Gesamtausgaben mit 2750 Mill. Zl., 
so dass sich ein Defizit von rund 50 Mill. Zloty ergibt. 
Gewiss ist der Fehlbetrag kein grosser, und die Ab- 
gänge in der Budgetgebarung Polens sind nicht im 
entierntesten zu jenen Riesenziffern im deutschen 
Reichshaushalt oder in dem Haushalt Englauds ange- 
schwollen. Aber es ist doch ein wesentlicher Unter- 
schied, ob Grosstaaten wie Deutschland und England 
mit Verlusten arbeiten, die ihre Bedeckung in inneren 
oder auswärtigen Anleihen finden, oder Polen, das 
gegenwärtig auf keine Auslandsanleihe rechnen kann, 
so dass die sonst unbedenklichen Abgänge in der 
öffentlichen Gebarung immerhin einer sehr ernsten 
Beachtung wert sind. Natürlich wird es nicht schwer 
sein, die Bedeckung des  50-Millionen-Ztoty-Defizits in 
den vorhandenen Finanzreserven zu finden, aber der 
Abschluss für 1930/31 zeigt bereits mit aller Deutlich- 
keit, dass die für das künftige Budgetjahr vorge- 
sehenen Einnahmen in Höhe von 2850 Mill. Złoty nicht 
zu realisieren sein werden. Tätsächlich rechnet der 
Finanzminister schon heute damit, dass es für 1931 
und die folgende Zeit bei gleichbleibenden Verhält- 
nissen noch schlimmer werden und das kommende 
Budgetjahr, das am 1. April 1931 beginnt, mit einem 
Defizit von rund 350 Mill. Złoty abschliessen wird. 


Wie soll nun dieses Defizit gedeckt werden? Den 
diesjährigen Fehlbetrag will Matuszewski aus den 
Kassenreserven decken. Was das Defizit für das 
kommende Jahr btrifft, so kündigt der Finanzminister 
an, den Beamten den ISprozentigen Gehaltszuschlag 
zu Streichen, was eine Ersparung von 200 Millionen 
Zloty erbringen würde. Diese Einsparung will er mit 
aller Energie durchführen, sofern die Situation eine 
solche Massnahme eriordern würde, Vorläufig sei — 
nach den Erklärungen Matuszewskis — au eine Herab- 
setzung der Beamtengehälter noch nicht zu denken, 
und die Regierung glaubt vorderhand damit ihr Aus- 


leise, über die verhältnismässig kleine Gruppe der 


— Bewegungen dieses Metalls gelenkt. Es ist durch- 
a nicht das erste Mal in der Geschichte, dass man 
ych in der breiten Oeffentlichkeit Gedanken über das 
nehältnis zwischen Goldmenge und Warenpreisniveau 
Alen in der Zeit von 1873 bis etwa 1896 sank das 

gemeine Preisniveau um etwa 45 Prozent, und es 


die Umstellung einiger wichtiger Länder auf die 
bd Wahrung schuld war, die eine relative Verknap- 
tg des Weltvorrats herbeigeführt hatte. Der umge- 
warte Fall trat in der folgenden Periode bis zum 
l eltkrieg ein als durch die Entdeckung beträcht- 
Cher neuer Goldlager in Südafrika die Versorgung 
Ke Welt mit dem begehrten gelben Metall eine starke 
wegcrung erfuhr. Es liegt also nahe, den gegen- 
„tie beobachteten scharfen Preisfall der Waren- 
eise in einen ähnlıchen Zusammenhang hineinzu- 
nanlen, was ja auch von einer grossen Reihe von 
Annhaften Theoretikern, insbesondere in England und 
Merika, mit Bestimmtheit getan wird. 
si soll hier nicht die theoretische Frage, ob tat- 
prenlich eine Goldknappheit an dem Fall der Waren- 
lie. schuld ist, erörtert werden. Wir wollen ledig- 
ai die eine Seite des Problems, nämlich die heutige 
ge und die Aussichten der Gölderzengung, berühren 
as den grossen Kreis aller der Fragen beiseite 
sen, die auf der anderen Seite stehen, also etwa 
da enbankpolitik. Kreditsystem u. a. Erwähnt sei nur, 
van die nicht monetäre Verwendung des Goldes für 
i ustrielle Zwecke (Schmuckwaren) erfahrungsgemäss 
ve lich elastisch auf Veränderungen des Goldpreises 
tin siert, sich also bei Wertsteigerung des Goldes ver- 
Bert, bei Wertminderung vergrössert. 
„Die laufende Golderzeugung der Erde wird zu rund 
und rozent von den südafrikanischen Minen geliefert, 
in d das Interesse der Allgemeinheit richtet sich daher 
Mac ster Linie auf den Stand der dortigen Produktion. 
vern ist sogar geneigt, das Schicksal der Weltgold- 
Adapt Fung fast vollständig mit der Entwicklung der 
vi rikanischen Erzeugung zu identifizieren. Wenn 
uklich die dortige Förderung in Zukunft wesentlich 
Gonckgehen sollte, so ist jedenfalls von den übrigen 
d kein Ausgleich 
des Verlustes zu erwarten. 
ährend ausserhalb der in Südafrika selbst an der 
dgewinnung interessierten Kreise sich in den letz- 
Jahren mehr und mehr die Ansicht durchgesetzt 
dass für die Zukunft unbedingt mit einem Nach- 
Ma n der Förderung gerechnet werden müsse, ist 
dem wie ein namhafter einheimischer Fachmann auf 
haa Gebiet, Dr. M, N. de Kock, in einer amerika- 
schen Zeitschrift ausführte, in Südafrika selbst viel 
dende pessimistisch. 1924 wurde zum ersten Male 
wofteshorise Rekordproduktion des Jahres 1916 über- 
en, und seither hat jedes Jahr eine neue Höchst- 
der zu verzeichnen gehabt. Vor fünf Jahren erregte 
Sir richt eines südafrikanischen Minen-Ingenieurs 
dagg obert Kotze grosses Aufsehen, weil er annahm, 
die Gokterzeugung der Randminen von 1930 ab 


m 


Prozent betragen müsse, Dr. Kock meint 
Sicher Voraussetzungen beruhe, die keineswegs als 
T angesehen werden könnten. Einmal sei unter- 
werd dass keine neuen Goldvorkommen entdeckt 
alriken, eine Erwartung, die von Fachleuten der süd- 
werda Chen Union durchaus nicht allgemein geteilt 
Kapital Sodann sei angenommen, dass kein neues 
b; Sich der Erschliessung oder dem weiteren Ab- 
— Re — ne nicht restis aus- 
‚Goldiager zur zung stellen werde. 

ger würde aber gerade eine dauernde Wertsteigerung 
Goldes eine selbstverständliche Gegeuwirkung 


mungen wieder Gewinnmöglichkeiten v ich seh 
d zu fördern beginnen würden. Die Möglichkeiten 
zu sind auf Grund der finanziellen Struktur des 


pie auf Selbstfinanzierung aufgebaute Industrie ohne 
auünspruchnahme aussenstehender Geldgeber zu Neu- 
— gen imstande sein würde. Schliesslich besteht 
act noch die Möglichkeit, durch Verbesserung der 
È rpeitsmetoden und Senkung der Produktionskosten 
Gol zu erzielen, und bei der grossen Bedeutung der 
al gewinnung für die Gesamtwirtschaft der Süd« 
—— 75 — 1 dass dieser Weg 
cher Unterstützun > 

Gebe wird Br. K g gangbar'zu machen ver. 
Spät 


F k i 
Br mag ri aanre 8 — 
er einmal zurückgehen müsse, dass aber für die 
ugenblick übersehbare Zukunft ein „Gold-Pessi- 
(Das Institut für Konjunktur- 
rschung ũber dieHolzwirtschaft 


D. pW. Das Institut für K k langen zu finden, dass sie die Gehälter der höher- 
efentlicht in dem soeben „ eit stehenden Beamten in den staatlichen Banken um 


10 Prozent herabsetzt. Man wird aber gut tun, sich 
schon heute mit dem Gedanken einer Herabsetzung 
der Beamtengehälter vertraut zu machen, da mit der 


Die Verhandlungen zwischen dem polnischen Eisen- 
hüttensyndıkat, dem Grosshandel und der Regierung 
über die Frage einer Ermässigung der Eisenpriise 
babon zu einer Einigung geführt. Danach tritt mit so- 
fortiger Wirkung beim Verkauf vom Grosshandelslager 
ein Preisabschlag ein, der für die Tonne Stabeisen 
15 zł beträgt und für andere Erzeugnisse entsprechend 
abgestuft wird. Von zer Senkung gehen 10 zł zu 
Lasten des Grosshandeis, 5 zł zu Lasten der Werke. 
Das Handelsministerium 1 Pre der Meinung ange- 
schlossen, dass dies das Höchstmass der zur Zeit 
möglichen Preisroduktion ist. 

Die veuen Preise für Verkäufe ab Lager betragen 
(in Klammern die bisherigen Pieise): 

Stabeisen 445 (460), Bandelsen 538 (850), Universal- 


zusamemnfassende und sehr interessante Dar- 
sedang über die Holzwirtschaft Polens, die wir nach- 
* Wiedergeben. 
Säg den Sommermonaten vorigen Jahres haben die 
ewerke den Kauf von Rohmaterial auf ein Mini- 
Sohni c abgesetzt, da sie einen Absatzrückgang für 
ini holz befürchteten. Die vorsichtige Eindeckung 
„Vorräten hält bis heute an. 
ine Eisenbahntransporte in Rund- und Nutzholz 
n im 3. Quartul 1930 bis auf 52 Prozent und im 
zurück tal 1930 bis auf 33 Prozent der vorjährızen 
lagen Obwohl die klimatischen Bedingungen günstig 
Schlen war die Abforstung der Wälder in Befürchtung 
holz Chter Absätze sehr gering. Die Preise für Rund- 
20 „sind weiter gefallen, Insbesondere ist Fichte um 
um ent gefallen, während Kiefer und Eiche nur 
V Prozent im Preise zurückgegangen sind. Im 
Sing eich zu dem Konjunkturhöhepunkt im Jahre 1928 
um Sy Preise flir Fichte um 53 Prozent, für Kiefer 
Der Prozent und für Eiche um 21 Prozent gefallen. 
"leg Absatz von Papierholz ist im Inlande nicht zu- 
ant denken. doch hat er eine wesentliche Abnahme 
Pre en ausländischen Märkten erfahren, wobel die 


von Kun ca. 11 Prozent gesunken sind. Die Ausfuhr Jeison 535 (850), Formaisen bis NP 24 455 (470). Porm- 
Hekendber dem ellen ist um etwa 44 Prozent |eisen NP 26 und darüber 505 (820), Grobbleche 555 
dem re 1929 gesunken, während der | (870), Feinbleche 665 (680). Alles Grundpreis je Tonne 


ab Lager brutto. Auf diese Bruttopreise rualten die 
Den Abuehmerkateogrien die entsprechenden Ra- 

tto. 
Die neuen Werks- und Lagerpreise sind am 10. d.M. 
in Kraft getieten. Die bedeuten für die Eisenindusric 
um so weniger ein Opfer, als eine Herabsetzung der 
Schrottpreise vorausgegangen ist. Bereits mit Wir- 
kung vom 5, d. M. an, hat nämlich das Auteissnein- 
kaufssyndikat die Uerbenahmepreise für Kernschratt 
und Brockeneisen um 12 21 pro Tonne, für Schmelz- 
eisen um 7 zt pro Tonne herabgesetzt, Die neuer. 
Preise sind: Kernschrott 82.50 21. Brockensisen 890 7h 
Schmelzeisen 49 zł, alles ie Tonne ab Veriadestation 

Wir wollen dahingestellt sein lassen, ob gen “isen- 
hütten eine grössere Herabsetzung der Eisenpreise 
möglich gewesen wäre. Das fortdauernd schwache 
Inlandsgeschäft einerseits, die unsicheren Aussichten 
der Verhandlungen mit den Russen über Auftrage, die 
über die nächsten Monate hinaus einen minimalen Be- 
schättigungsgrad sicher stellen könnten, andererseits, 
lassen es begreiiliceh erscheinen, dass innerhalb der 
Eisenhüttenindustrie der Widerstand gegen einen stär- 
keren Preisabbau gross war. Verfehlt war es dann 


Port von Telegraphenstan 
Zost gen um ca, 22 Prozent 
nischen ist. Der Bedarf des Auslandes fü pol- 
tega > Fassholz ist ebenfalls erheblich zurück. 

Pie ne und beträgt kaum die Hälfte des Vorjahres. 
mol age auf dem polnischen Schnittholzmarkt hat 
abkone, des Ablaufes des deutsch-polnischen Holz- 
fahre mens Ende 1930 eine Strukturwandlung er- 

Mir Die Holzindustrie hat mit dieser Möglichkeit, 
absatz igens auch mit der Verminderung des Inlands- 
Schräges Berechnet, weshalb sie ihre Produktion einge- 
für er hat. Die verringerten Absatzmöglichkeiten 
in hnittholz haben naturgemäss einen ungünstigen 
Sin 47 auf die Preisgestaltung ausgeübt. Die Pruise 
um Sa Quartal 1930 um 5 Prozent, im 2. Quartal 
4. (% ‚Prozent, im 3. Quartal um 4,3 Prozent, im 
193, artal um 9 3 Prozent un in den ersten Wochen 
Sic um weitere 8 Prozent gefallen. Die Lage hat 
61 pp sofern verschlimmert, als Deutschland ca. 
vorl ment der polnischen Ausfuhr absorbiert hat und 
fuhr nac als Abnehmer ausfällt. Dagegen ist die Aus- 
über — England in den ersten Wochen 1931 gegen- 
erhöhte u Vorjahre um 60 Prozent gestiegen. Auch 

ch wesentlich die Ausfuhr nach Frankreich. 


400 Millionen suchen Deckung 


Die Eisenpreis- Ermässigung 


Zollirieden 
Soll in Kraft treten 


Wieder einmal Geni 


Ganz unvermittelt ist für den 16. März eine neue 
internationale Zollkonferenz nach Geni einberufen 
worden, an der auch Polen teilnimmt. Gegenstand 
der Verhandlungen soll die am 24. März vorigen Jah- 
res unterzeichnete Zollkonvention sein. die bisher erst 
von folgenden Staaten ratifiziert worden ist: Belgien. 
England, Dänemark, Finnland, Griechenland, Italien, 
Lettland, Luxemburg. Norwegen, Schweden, Schweiz 
und Holland, In Frankreich und auch in Deutschland 
soll die Ratıfizierung auch bereits so gut wie ge- 
sichert sein. 

Die neue Konferenz — die dritte der Reihenfolge nach —, 
soll diejenigen, die bisher dem Zolltrieden ablehnend 
oder schwankend gegenüberstanden, zum Beitritt ver- 
anfassen. Dazu gehört auch Polen, dass zwar im vo- 
rigen Jahr die Konvention mit unterzeichnet hat, aber 
bisher die Ratifizierung stets verschob. um sich hin- 
sichtlich seiner Kampf- und Schutzzolipolitik keine 
Beschränkungen aufzuerlegen. Es heisst, dass es nun- 
mehr die Abänderung einzelner Bestimmungen der 
Konvention verlangen und davon die Ratifizierung ab- 
hängig machen wird. 

Gerüchtweise bringt man die plötzliche Einladung 
nach Genf mit der Frage des deutsch-polnischen 
delsvertrages in Verbindung und sieht darin ein gün- 
stiges Zeichen für die tifizierungsaussichten in 
Deutschland. 


Roggen steigt 


Die sowohl m Posen wie in Warschau seit einigen 
Tagen beobachtete ausserordentlich feste Tendenz für 
Roggen, die die Preise bereits hat auf 21 zł steigen 
lassen, hat bei Landwirtschaft und Händlern ein teb- 
haftes Echo gefunden. Man ist sich zwar nicht er 
darüber ob dieses Anziehen nur als saisonmässi: 
Schwankung oder als der Beginn einer tatsächlichen 
Erholungsperiode zu werten ist, doch scheint es so. 
als ob die vorhandenen Bestände sich ganz erheblich 
vermindert haben. In einzelnen Landesteilen ist be- 
reits ein fühlbarer Mangel an Angebot festzustellen, 
und es wird damit gerechnet, dass mit dem Fort- 
schritt der Jahreszeit eine weitere Schrumpfung der 
Vorräte eintritt, die natürlich nicht ohne Einfluss auf 
die Preisentwicklung bleiben würde. Allgemein ist 
man der Ansicht, dass im vergangenen Herbst die 
Bestände weit überschätzt worden sind. eiche 
Tatsache ist — in noch deutlicherer Form — bei Kar- 
toffeln festzustellen; einwandfreie Esskartofieln sind 
ausserordentlich gefragt und zeigen dementsprechend 
im Preis eine Tendenz zum weiteren Anziehen, 


Stillegung des Stickstoffwerkes 


Chorzow ? 


Der zunehmende Auftragsmangel des Stickstoff- 
werkes Chorzow hat weitere Einschränkungen des 
Betriebes zur Folge gehabt. Nachdem in der letzten 
Woche gleichzeitig mit der Stillegung der setzten 
6000 Volt Elektrolurbme wieder 180 Arbeiter ent- 
lassen wurden, sind in dem Werke nur noch kaapp 
900 Arbeiter beschäftigt. Der einzige Karbidofen, der 
im Vollbetrieb mit 14000 und zuletzt mit 9009 KW 
arbeitete, soll jetzt nur noch mit 5000 KW betrieven 
werden. Die Verwaltung des Werkes beschäfigt sich 
allen Ernstes mit dem Gedanken einer Stillegung des 
ganzen Werkes. 


Schneider-Creuzot 


soll weiterbauen 
Die Kohlenmagistrale 


Die langwierigen _ polnisch-iranzösischen Verhand- 
lungen über die Finanzierung des Eisenbalınbaues 
Oberschlesisn-—-Odingen sind am Donnerstag in Paris 
zum Abschluss gekommen, An den Schlussverband- 
lungen waren auf polnischer Seite der Unterstaats- 
sekretär im Verkehrsministerium, Czapski, und der Ver- 
treter des Finanzministeriums, Baranski, beteiligt. Der 
Gesamtwert der Transaktion beläuft sich auf 1 Mil- 
liarde franz. Frs. Davon werden etwa 375 Mill. Frs. 
der polnischen Regierung in bar zur V ge- 
stellt als Rückerstattung der von ihr bisher bestrit- 
tenen Kosten des Bahnbaues. Der Rest soll vom fran- 
zösischen Konsortium mit der Rüstungsfirma Schnei- 
der-Creuzot an der Spitze zur Beendigung der Bahn 
verwendet werden, von der bisher nur die Nordstrecke 
Bromberg--Gdingen und die Südstrecke Herby Nowe 
-Zduńska Wola in eingeisiger Ausführung * 
sind, während die Mittelstrecke Zdufska ola 
Hohensalza über das Stadium der Vorarbeiten nicht 
hinausgekommen ist. Die Franzosen erhalten die Kow- 


Staatshaushalt 


grössten Wahrscheinlichkeit anzunelimen ist, dass viel- 
leicht schon ab 1. April l. J die Staatsbeamtenbezüge 
herabgesetzt werden, wenn nicht die Stewereingänge 
in nächster Zeit einen Anstieg erfahren, wofür gegen- 
wärtig keinerlei Aussichten bestehen. Es braucht nicht 
erst gesagt zu werden, wie Gekaltskürzungen der 
Staatsbeamten, die ja heute mit ihren ständigen Be- 
zügen die sichersten Konsumenten darstellen, auf die 
allgemeine Konsumkraft des Landes in verbängnis- 
voller Weise drücken würden. Aber auch nach Er- 
zielung dieser Ersparnisse würde noch immer ein Loch 
von 150 Millionen übrig bleiben. Nun hofft der Finanz- 
minister weitere 50 Millionen in anderen Zweigen des 
Budgets zu ersparen. Aber auch danı verbleibt noch 
immer ein Defizit von 100 Millionen. Diesen Betrag 
will der Finanzminister in der Weise ersparen, dass 
die Leistungen des Staates zugunsten der Volkswirt- 
schaft herabgesetzt werden. Dabei denkt Matuszewski 
in erster Linie an die Leistungen auf sozialem Gebiete 
und in der Richtung der Agrarreiorm und Mellora- 
tionen. Schliesslich liess Matuszewski durchblicken. 
dass er gewillt sei, nötigenfalls auch andere Einnahme- 
quellen zu erschliessen. Solche glaubt er in neuen 
Steuervorlagen gefunden zu haben, etwa nach dem 
Vorbild der kürzlich beschlossenen Autobussteuer, die 
1955 seiner Ausicht recht günstige Perspektiven et- 
öffnet. 

Wenn man nun rein nüchtern, gewitzigt durch die 
Eriahrungen der letzten Jahre, die Pläne Matuszewskis 
zur Behebung des Defizits betrachtet, so gelangt man 
zu der Feststellung, dass dieser Kampf gegen das 
Defizit rein äusserlich in der Weise zum Ausdruck 
kommen wird, dass neuerdings die Steuerschraube 
iester angezogen wird. Dies wird um so leichter zu 
bewerkstelligen sein, als die Stenerbehörden ange- 
sichts des vom Leiter der Finanzen konstruierten 
Junktims zwischen Steuereingängen und der Streichung 
der ISprozentigen Gehaltszulage der Staatsbeamten 
alle Anstrengungen machen. werden, durch rücksichts- 
lose Eintreibung der Steuer das Gespenst der Gehalts- 
Kürzung für sich abzuwenden. Zwar hat der Finanz- 
minister selbst vor kurzem erklärt, - dass man einen 
Rückgang der Eingänge aus der Einkommen- und 
Umsatzsteuer für das kommende Jahr zu erwarten 
habe ‚da als Grundlage für die Veranlagung dieser 
Steuern die bezüglichen Umsätze aus dem Jahre 1930 
anzusetzen wären, die ja infolge der Krise stark zu- 
sammengeschrumpft seien. Aber gleichzeitig wollen 
die Gerüchte nicht verstummen — und bis zum 
heutigen Tage fehlt jedes Dementi von amtlicher 
Stolle —, dass geheime Rundschreiben an die Steuer- 
behörden herabgelangt sind, in welchem eine Erhöhung 
der Vermessungen für die Umsatz- und Einkommen- 
steuer aufgetragen wird. Man darf schliesslich mecht 
übersehen, dass nur ein geringer Teil der Steuer- 
zahler seine Einnahmen und Umsätze durch Bücher 
belegen kann, die von den Steuerbehörden als Beweis- 
mittel gewürdigt werden, während die Mehrzahl dar 
Steuererträge auf Gedeih und Verderb det oft will- 
kürlichen Einschätzung durch die Vermessungsorgane 
ausgeliefert ist. Es könnte also der Fall eintreten — 
entgegen der Prognose Matuszewskis —, dass die dies- 
jährigen Vermessungen in diesen beiden Steuern noch 
höher ausfallen als im Vorjahre, und dies trotz der 
verschärften Krise. Dann bleibt aber noch unmer die 
Frage offen, bis zu welchem Grade diese Veranlagun- 
gen sich als real erweisen und wieviel tatsächlich aus 
diesen Steuern einiliessen wird. ia 

Handel und Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft 
müssen jedenfalls damit rechnen, dass der Steuer- 
druck auch in der nächsten Zeit trotz weiterhin rück- 
täufiger Wirtschaftstätigkeit nicht nachlassen wird. 
Aus der Rede des Pinanzministers gewinnt man auch, 
den Eindruck, dass derzeit alle Hoffnungen auf die 
schon so lange angekündigte Steuerteiorm begraben 
werden müssen. Denn nur ganz allgemein und mit 
wenigen Worten hat sich Matuszewski in seinem 
jetzigen Exposé über die Reformbedüritigkeit der 
stantlichen Administrative und über den Umbau der 
Staatsmaschinerie in der Richtung einer Entlastung 
der Volkswirtschaft von den Answüchsen des Büro- 
kratismus und des Etatismus ausgesprochen. Auch 
fehlen alle Hinweise auf eine Ökonomischere Aus- 
gabenpolitik des Staates in nächster Zeit. Weun auch 


die Annahme gerechtfertigt ist, dass es zu einem noch | 2985100 zum Bau und Betrieb der Eisenbahn 
grösseren Budgetdefizit nicht kommen werde, das ge- gen yoe a arag E n aia e 


eignet wäre, die Währungsstabilität zu bedrohen, so 
beibt doch die Befürchtung übrig, dass die Mittel, die 
die Regierung anwenden will, um den Fehlbetrag zu 
decken, den breiten Kreisen der Volkswirtschaft neuer- 
dings Opfer auferlegt, die bei der fortschreitenden 
Verschärfung der Wirtschaftskrise kaum noch tragbar 
sind. 


destzins garantiert. 


Zunahme der Wechselproteste 
bei Bank Polski im Februar 


Der Prozentsatz der protestierten Wechsel aus dem 
Wechselportefeuille der nk Polski stieg von 4.50 
Prozent im Januar auf 4.58 Prozent im Februar. Pro- 

wirtschaftlichen 


zentuell war der Anteil der land 

Wechsel an den Protesten am höchsten. Er stellte 

sich auf 31.80 (Januar: 31.44) Prozent. Es folgten die 
aber auf alle Fälle seitens der Regierung, mit über-] Textilbranche mit 12.90 (15.1 Prozent und die Me- 
mässigem Lärm eine grosse Preisabbauaktion anzu- |tallbranche mit, 11.82 (9.52) zent. Eine se 
kündigen. Die Ankündigung, deren Verwirklichung | Besserung der Zahlun äbigkeit wurde in det Textil-, 
von jedem Kenner der Verhältnisse von vornherein | Leder- und Holzbranche verzeichnet. m. 


sehr skeptisch beurteilt werden musste, hat nur zu 
einer erheblichen Beunruhigung des Marktes und da- 
mit wahrscheinlich zu eıner verstärkten Zurückhaltung 
der Käufer geführt 

Dass sich die Händierverbände entschlossen haben. 
ihrerseits über das Ausmass der SEES: 
ermässigung hinauszngehen und bei der Neufestsetzung 
der Lagerpreise die eigene Verdienstspanne zu ver- 
mindern, verdient als ein leider sehr veremzeit da- 
stehendes Beispiel echten Preisabbaus besonders ver- 
zeichnet zu werden, 

Was schliesslich die Herabsetzung der Schrottpreise 
betrifft, so ist mit Sicherheit anzunehmen, dass sie 
sich hemmend auf das Aufbringen auswirken wird. 


Der Auftragsbestand im 
Mühlengewerbe 


D.P.W. Nach den Statistischen Nachrichten Polens 
waren Anfang Februar 1931 149 Mühlen in und 
20 ausser Betrieb (Vormonat 151 bzw. 19 und gleicher 
Zeitpunkt des Vorjahres 131 bzw. 22). Es waren ins- 
gesamt 4619 (4597 und 4154) Arbeiter besch ; die 
wöchentliche Arbeitsst betrug 180 01 (187 982 
und 164410). Der Auftragsbestand wurde folgender- 


massen errechnet: 
gut mittelmässig schlecht 


Zinkblechsyndikat in Polen — as Februar 19% Z3 W3 25 
„ Februar 1931 1.8 46,3 71,9 


Mitteleuropäische 
Zinkverständigung 


Vertreter der polnischen Zinkblochproduzenten haben 
in einer Konferenz unter dem Vorsitz von Ing. G S. 
Brooks, dem Leiter der Kattowitzer Giesche A. G.. 
den Beschluss gefasst, ein Verkaufssyndikat für Zink- 
bleche als selbständige inristische rson mit dem 
Sitz in Kattowitz ins Leben zu rufen. Das Syndikat 
soll an die Stelle der bisherigen losen Verbindung 
treten, die unter der Bezeichnung Verteilungsbüro der 
3 Polnischen Einkblechwalzwerke bestan- 
en hat. 

In der seit etwa einem Jahre bestehenden Konvene 
tion der deutschen und polnischen Zinkproduzenten 
sind die tschechoslowakischen Zinkhütten Dudek und 
Weinmann beigetreten. Die Verständigung der Zink- 
produzenten erstreckt sich auf Rohzink und raffinierten 
Zink; die Produktion von elektrolythischem Zink ist 
von den Abmachungen nicht erfasst. 


Obwohl die Zahl der Arbeiter gegenüber den Vor- 
monaten etwas gestiegen ist, hat der Auftra 

wie aus den Daten hervorgeht, eine wesentliche Ver- 
schlechterung erfahren. Auch im Vergleich zum 
gleichen Zeitpunkt des Vorjahres ist der diesjährige 
Auftragsbestand ungünstiger. 


Aenderung der Erhebungs- 
methoden der Getreidestatistik 


Das Statistische Hauptamt Polens hat sich bei der 
Erhebung der Getreidebestände zahlreicher Korrespon- 
denten bedient, deten Augaben sich in häufigen Fällen 
als vollkommen unrichtig erwiesen. Aus diesem 
Grunde beabsichtigt das Amt, seine bisherige Methode 
zu ändern. Es hat bereits mit den Spitzenverbänden 
der polnischen Landwirtschaft in obiger Angelegen- 
heit Fühlung genommen. 
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Zur Erneuerung 


der polnischen Kohlenkonvention 
Rückgang des Kohlenabsatzes im in- und Auslande 


Die Allgemeinpolnische Kohlenkonvention war ange- 
sichts des Ablaufes der Konventionsverträge am 
30. November 1930 bereits im Laufe des November 
in Verhandlungen über eine Verlängerung der Kon- 
vention eingetreten. Jedoch erwies es sich als nıckt 
leicht zu einer Einigung zu gelangen, besonders in der 
Frage der Vereinheitlichung der Konventionsbedingun- 
gen für die beiden regionalen Kohlenkonventionen, die 
von Polnisch- Oberschlesien und die von Dombrowa- 
Krakau. Daher musste die Konvention dreimal um je 
einen Monat provisorisch verlängert werden, da die 
Meinungsverschiedenheiten nicht so leicht zu be- 
seitigen waren. Man erwartete bereits, dass noch 
ein vierter Monat, nämlich der März 1931. über den 
Verhandlungen zu Ende gehen werde, als am letzten 
Tage des Februar nach dreitägigen ermüdenden Ver- 
handlungen endlich die neue Konvention unter Dach 
und Fach gebracht werden konnte. Im Gegensatz zu 
der bisherigen dreijährigen Dauer des Konventions- 
vertrages wurde jetzt die Verlängerung auf 5 Jahre, 
gerechnet vom 1. Januar 1931 ab, also bis 31. De- 
zember 1935 ausgesprochen. 


Ein weiterer wichtiger Punkt bei der Erneuerung 
der gesamtpolnischen Kohlenkonvention ist die Bil- 
dung einer juristischen Person, die die Gesamtheit 
der polnischen Kohlenindustrie in Absatz und Handels- 
angelegenheiten vertritt. Es ist dies die Aktiengesell- 
schaft für den Kohlenhandel, deren Leitung und Büro 
durch Personalunion mit der Leitung und Geschäfts- 
führung der Kohlenkonvention verbunden sein wird. 
Diese neugegründete A.-G. wird natürlich in keiner 
Weise den bisher mit dem Kohlenabsatz betrauten 
Faktoren, insbesondere den Verkaufskonzernen wie. 
Robur“, „Progress“, „Fulmen“ u. a. Konkurrenz 
machen. Vielmehr wird sie sich im allgemeinen nur 
mit den Kohlenlieferungen an die Eisenbahn und an- 
dere Staatsinstitute zu beschäftigen haben. Auch für 
den Fall, dass der Handelsminister die ihm durch ene 
Verordnung des Staatspräsidenten übertragenen Voll- 
machten zur Regelung des Kohlenabsatzes im In- und 
Auslande anwendet, wird die A. G. für den Kohlen- 
handel in Tätigkeit treten, um dıe Interesssen des ge- 
samten Kohlenbergbaues dem Staate gegenüber wahr- 
zunehmen. 

Ein zweites Tätigkeitsgebiet der neuen A. G. für 
den Kohlenhandel wird die Organisation des Exportes 
sein. Es kam in den letzten Jahren, besonders wenn 
sich der Konkurrenzkampf mit England auf den nörd- 
lichen Märkten besonders zuspitzte, mitunter zu Unter- 
bietungen des einen Kohlenkonzernes durch den an- 
deren, wodurch die Interessen des volnischen 
Kohlenexportes durch einen Teil der Exporteure selbst 
geschädigt wurden. Solange sich die Exportpreise 
auf den nördlichen Märkten auf einer gewissen Höhe 


hielten, wirkten diese gegenseitigen Konkurrenz- 
manöver der Konzerne nicht besonders schädlich 
auf das Gesamtergebnis des polnischen Kohlen- 


exportes ein. Mit dem zunehmenden Rückgang der 
Exportpreise fob Danzig Gdingen wurde aber diese 
Konkurrenz zu einem Gefahrenhandel, der die Ren- 
tabilität des gauzen Kohlengeschäites in Frage stellte. 
Die Exportpreise sanken von 17/3 sh für die Tonne, 
oberschlesische Kohle und 16/0 sh für Dombrowakohle 
im Januar 1929 auf 12/3 sh und 11/6 sh im Dezember 
1930. Im Jahre 1931 trat ein weiterer Preisrückgang 
auf 12/0 und 11/3 sh ein. Die Tendenz ist weiter 
fallend. Die Konkurreenz der polnischen Kohle wird 
sehr erleichtert durch die niedrige Eisenbahntarife, die 
für den Weg von Kohlenrevier nach dem Hafen Danzig 
oder Gdingen nur 8,50 zi je Tone betragen Dieses 
Opfer wird von der polnischen Eisenbahn gebracht, um 
die Weiterbeschäftigung der vollen Arbeiterzahl und 
die aus dem Kohlenexport sich ergebenden Devisen- 
überschüsse für die Handelsbilanz zu sichern. Wenn 
nun der finanzielle Ertrag der Kohlenausfuhr zurück- 
geht, und. gleichzeitig grosse Arbeiterentlassungen 
stattfinden, so liegt es nahe, dass von seiten des 
Staates ein Druck ausgeübt wird, um durch eine 
bessere Organisation des Exports nach den soge- 
nannten Freilandsmärkten, die der Konvention nicht 
unterworfen sind, zu erreichen. Um in dieser Be- 
ziehung der Regierung zuvorzukommen und eine 
etwaige. Zwangssyndizierung des Kohlenbergbaues zu 
vermeiden, wurde eben die A. G. für den Kohlen- 
handel damit - beauitragt, die Organisation des Ex- 
portes in die Hand zu nehmen und nach Möglichkeit 
eine einheitliche Preisgestaltung auch auf den Prei- 


Polens Bedarf an elektrotech- 
nischem Gerät 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamtes in 
Warschau wurden von der polnischen elektrotechni- 
schen Industrie im Jahre 1929 Erzeugnisse im Werte 
von 119,3 Mill. Złoty geliefert, wovon Erzeugnisse für 
1,6 Mill. Zloty ins Ausland ausgeführt wurden. In 
demselben Jahre belief sich der Wert des elektro- 
technischen Imports nach Polen auf 127.8 Mill. Złoty. 
Danach lässt sich der gesamte Inlandsbedarf Polens 
im Berichtsjahre auf 245,4 Mill. Ztoty bewerten, wobei 
dieser Bedarf zu 51 Prozent durch die Ein- 
fuhr aus dem Auslande gedeckt wurde. 
im einzelnen wurden eingeführt: Elektromaschinen für 
31,2 Mill. Zloty (73 Prozent des Gesamtbedarfs), 
Kabel und Leitungen für 5,4 Mill. Ztoty (18 Prozent). 
Glühbirnen für 10,4 Mill, Ztoty (42 Prozent), Zähler 
für 8,5 Mill. Zioty (98 Prozent). Telephonapparate für 
11,7 Mill. Ztoty (49 Prozent), Radioapparate und Be- 
standteile für 9,5 Mill. Zloty (48 Prozent). 


Firmennachrichten 


Konkurse 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 
A. Anmeldetermin. G. Gläubigerversammlung. 
Termine finden in den Amtsgerichten statt. 


Bromberg. Konkursverfahren Fa. „Stefczyk- 
Kasse“ in Solce Kujawskie. Termin zur Prüfung 
der nachträglich gemeldeten Ansprüche 19. 3. 1931, 
9 Uhr, Zimmer 13, 


Bromberg. Konkursverfahren Fa. F. Wesołowski: 
Zur Prüfung der nachträglich gemeldeten Ansprüche 
Termin am 26. 3. 1931. 11 Uhr. Zimmer 13. 


Bromberg. Fa. Bydgoska Palarnia kawy, Inh. Jan 
Orlinski, ul. Dr. Emila Warmińskiego 45. Kon- 
kursverfahren mangels Masse eingestellt. 

Gostyn. Fa. Staszyk & GoCwifski aus Krö- 
ben. Konkursverfahren nach Teilung der Endmasse 
eingestellt, 

Gdingen. Fa. „Gäyfiskie Zakłady Wydawnicze“. Kon- 
kursverfahren infolge mangels Masse eingestellt. 
Löslau (Wodzistow). Konkursverfahren Bruno Lan- 

ger. Termin 23. 3. 1931, 10 Uhr, Zimmer 54. 

Putzig. Konkursverfahren Marja Domnik. E. 17. 2. 
1931. K. Józef Budzisz. A. 26. 3. 1931. Erster Ter- 
min 11. 3. 1931. 10 Uhr. G. 22. 4. 1931, 10 Uhr.“ 

Raudten, Konkursverfahren Adolf Ostrowski m 
Bielszowice. ul. Damrota 1. E 16. 2. 1931, 9 Chr. 
K. Teofit Simon. A. 16. 4. 1931. Erster Termin 
18. 3. 1931, 12 Uhr. G. 1. 5. 1931 12 Uhr. 

Strasburg. Konkursverfahren Fa. J. Plawski 
1 Ska. in Jabfonowo. E. 25. 2. 1931. K. Marian 
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landmärkten innerhalb der verschiedenen exportieren- 
den Gruben und Konzerne zu gewährleisten 

Im Februar 1931 ging čie arbeıtstägliche Förderung 
in Polnisch-Oberschiesien auf 88 549 t zurück, war also 
um 12.8 Prozent niedriger als im Vormonat, wo sie 
101 587 t betragen hatte. Auch gegenüber dem gleichen 
Monat des Vorjahres mit einem Tagesdurchschnitt von 
94 243 t stand die diesjährige Februarförderung um 
6 Prozent zurück Folgende Tabelle gibt eine Ueber- 
sicht über Förderung. und Absatz im: Februar 1921 im 
Vergleich zum Vormonat und zum Februar 1930 ; 
Febr. 1931- Jan. 4931 Febr. 1930 


Zahl der Arbeitstage ker. 25 i 24 
Gesamtförderung in Ton. 2 036 640 2 539 583 2 201 839 
Eigenverbrauch der 

Gruben 191 978 240 146 235 912 
Absatz innerhalb Polnisch- 

Oberschlesien 496 889 572710 553 029 
Absatz im übrigen Polen 408 621 6062 420° 482 680 
Sumnie Inlandsabsatz 995 410 1235130 1 035 709 
Export 750 940 1 008 482 732 710 
Gesamtabsatz 1 746 350 2243612 1768419 
davon Hauptbahnversand 1.366 604 1 805 887 1343 492 
Kohlenbestand am 

Monatsende 1088 327 989 571 1 269 066 


Der durchschnittliche tägliche Gesamtabsätz ging im 
Februar auf 75 928 t zurück gegen 89 624 t im Januar. 
Der Rückgang des Exports betrug 25.5 Prozent, also 
mehr als ein Viertel, während der Inlandsabsatz sich 
nur um 19.4 Prozent verminderte. Der Konjunktur- 
rückgang im Februar war ausserordentlich stark und 
führte zu grossen Arbeiterentlassungen und Betriebs- 
einschränkungen. Der rasche Abbau des Inlands- 
bedarfes ist auf den verhältnismässig milden Wiu:er 
und auf den abgeschwächten Puis des polnischen Wirt- 
schaftslebens zurückzuführen. Die Stillegung zahl- 
reicher Industrie werke, namentlich von Zementfabriken, 
Kalkwerken und die Beendigung der Tätigkeit in den 
Zuckerfabriken liessen den Inlandsabsatz stärk zurügk- 


geken.. Dazu kamen Zahlungseitstellungen im Handel. 


wodurch die Kreditgewährung der Kohlenkonzerne ver 
sichtiger wurde, so dass manche Lieierungen an säu- 
mige Zahler unterblieben. Zur Zurückhaltung der Käu- 
fer im Kohlenhandel und Industrie trägt; auch die Er- 
wartung einer Preissenkung für Kohle bei. Die Liete- 
rungen an die Eisenbahn haben sich stark verringert. 
Sie wurden schon im Januar gegenüber dem Vormonat 
um 19 Prozent herabgesetzt. - 
Der Export hatte sich im Januar noch auf ansehy- 
licher Höhe gehalten. Allerdings war dies nur-deshalh 
der Fall, weil dem Rückgang der Ausfuhr nach den 
rentablen Konventionsmärkten eine grössere. Steige- 
rung des Exports nach den unter starker engiisther 
Konkurrenz leidenden nördlichen Märkten gegenüber- 
stand. Im Februar verminderte sich einerseits die Aus- 
fuhr nach den Konventionsmärkten weiter, weil dort 
grosse Kohlenvorräte von den vorhergehenden Monaten 
übriggeblieben sind, die den Markt belasten, ander- 
seits wurde auch der Absatz nach den Freilandmärkten 
rückläufig. Bei der Ausfuhr nach Finnland war, auch 
das Zufrieren verschiedener Häfen massgebend. In, der 
Schweiz und Jugoslawien traf die polnische Kohle auf 
eine verstärkte Konkurrenz der deutschen Kohle. Da 
das Saarrevier seine Kohlenpreise für Südslawien her- 
absetzte. so mussten auch die polnischen Exporteure 
ihre Preise für dieses Land, die sie erst im Dezeniber 
1930 erhöht hatten, wieder ermässigen. Bezüglıch des 


litauischen Marktes fanden, Verhandtungen zwischen 


den polnischen Konzernen statt. die den Zweck hatten, 
das Preisniveau für die Kohlenausfuhr nach Litauen zu 
heben. Abgesehen von dem niengenmässigen Ruck- 
gang der Kohlenausfuhr ist auch der ständige Preis- 
druck, der durch’ die Konkurrenz ausgeübt Wird. zu 
berücksichtigen, wodurch das Gesamtbild der Lage in 

der Kohlenindustrie noch verschlechtert wird. 
Einen entsprechenden Lohndruck. der zur flerab- 
setzung der Selbstkosten der Gruben geplant war, hat 
jedoch die Regierung nicht zugelassen. Beim ersten 
Auftreten von Lohnkonfiikten entschied die Schlich- 
tungskommission, dass der gegenwärtig geltende Lohn- 
tarif bis zum 31. Januar 1932 seine Gültigkeit Y=halten 
Der Einspruch der Arbeitgeber wurde durch 
das Arbeitsministerium am 14. Februar d. J. abge- 
wiesen und die Entscheidung der Schlichtungskomunis- 
sion vollinhaltlich bestätigt. Dadurch ist jede: M"g- 
lichkeit zu einem Lohnkonflikt im ostoberschlesischen 
Kohlenbergbau für Jahresfrist beseitigt. 
Dr. Meister. 


Hierczyfiski aus Graudenz, ul, Mickiewicza 19. A. 
11 3. 1931. G. 19. 3. 1931. 10.30 Uhr, Zimmer 40. 
Wirsitz. Konkursverfahren Tadeusz Pa win ski aus 
` Wysoka. G. zur Entgegennahme der Endrechnung 

30. 3. 1931, 10 Uhr, Zimmer 10. Die Endrechrung 

mit Belegen wird zur Einsicht 3 Tage vor dem 

Termin im Sekretariat, Zimmer 12, ausgelegt 

werden. us 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Inowroctaw. Verhütungsverfahren Fa. Fritz Ringer. 
Termin zur Prüfung des Antrags auf Zahlungsauf- 
schub 14. 3. 1931, 10 Uhr. 


Kempen. Bolestaw Rudnicki, Eisenhandel. Antrag 
auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 23. 3. 1931, 
10 Uhr. e 

Ostrowo. Franciszek Sobkowski, ul. Wroctawska. 
Zahlungsaufschub abgelaufen, Verfahren , niederge- 
schlagen, \ 

Posen. Verhütungsverfahren Wieikopolska Fäbryka 
Konfekcji Damskiej, Inh. Jozef Szuster, Stary 
Rynek 76. Vergleichsverfahren eröffnet, 

Posen. Fa. B. Antkowiak, Schuhwarenkgeschäft, 
Inh. Ildefons Matuszkiewicz, Stary Rynek 6. 
Zahlungsaufschub auf 3 Monate bis 16. 5. 1931 er- 


teilt. Vermögensverwalter August Klebbe, ul. Ma- 
teiki 65a. 

Schildberg. Zahlungsaufschub Bolestaw Czecha- 
nowski.. Prüfungstermin 21. 3. 1931. 11 Uhr, 
Zimmer 38. 5 2 * 

Strassburg. Fa. Rachela Staruech. Zahlungsaui- 
schub abgelaufen, Verhütungsveriahren nieder ge- 
schlagen. : 


Strassburg. Anton Kokoszy ski aus Jablonowo 
Pom. Zahlungsaufschub auf 3 Monate, bis 25. 5. 
1931, verlängert. Vermögensverwalter bleibt Fran- 
ciszek Kornowski. 

Wongrowitz. Jan Kowalewski iu Golanezy. Zab- 
lungsaufschub bis 21. 5. 1931 erteilt... Vermögens- 
verwalter Jozef Sterezynski. À 

Generalversammlungen  “ 

11. 4. „Osady“, Spółka Akcyina:- Budowy -Domów 
in Gnesen, - Ordentliche G.-V. 17 Uhr, im- Hotel 
Francuski in Gnesen. Nr ES 

26. 3. Danziger Privat-Aktien-Bank. Danzig. Lang- 


gasse 34. Ordentliche G,-V. 12 Uhr,im Lokal obiger | === 


Firma. 
a0. 4. „Bro wary 
Grätz. ul. Kolejowa 5. G. V. 5 Uhr 
im Lokal der Firma. 1 son „ 
Die Fa. Spólka Pedafogiczna in' Posen gibt 
bekannt. dass die für den 14. 3. 1931 bekannt- 
gegebene G.-V. nicht stattfindet. 


Gro d iskie“, 
Ordentliche 


Sp, ‘Ake in 


tac 
Pos ener 


Sinkender Bierkonsum 


Nach Angaben einer der grössten Brauereien des 
südlichen Kleinpolen beliefen sich Bierproduktion und 
Bierverkauf in der Zeit vom 1. Januar 1930 bis zum 


zeit. Vom 1. Juli 1930 bis zum 1. Januar 1931 sind 
Bierproduktion und Bierverkauf um 18 Prozent zurück- 
gegangen. so dass Verkauf und Produktion im ganzen 
Jahre 1930 um 5 Prozent im Verhältnis zum Vorjahre 
gesunken sind. Vom 1. Januar 1931 ab ist die Bist- 
produktion trotz der Festtagszeit und des Karnevals 
nicht gestiegen, sondern gesunken. 


| Märkte. 
Getreide. Posen, 14. Marz. 


32.00— 35.00 
39.0-— 42.00 


Sominerwicke 
veiuscuken.. . 


Amtliche 
Notierungen für. 100 kg in Ztoty fr. Station Poznań. 
er Transaktionspreise: 
Roggen JO E nN EE a aTe 21 00 
es ene OA a 21.25 
Rege RN) ne 21.30 
Roggen 2:50, Wo. 0a. 21.40 
RA II. I ee ia 21.50 
Weiz BO ei tn 25.75 

Richtpreise: 

Wei zeln 2.0 25.20—25.75 
Roggen 78210072140 
Mahlgerste ee er 050 0 
Braugarste. ao e < e'e 24.00—25.00 
Hafer: „4180 1950 
Roggenmehl 165%) ů iI. „ 31.52—32.25 
Weizenmehl (65% ů n. 39.00-42.00 
Weizen:.ieie Se e 1600 17.90 
Welzenkleie (dick) 1700 —-18.00 
Konateukleie . 15.50—16.50 
uübssmen — 38.0 40.00 
Seni e 12.00 —47.00 


Viktoriaerbsen ` 24.00-28.00 
Sera ie: u. > 72.00 75.00 
Blaulupinen . . 19.00— 21.00 
Gelblupinen 22 30.00-34.00. 


22 00 —310.C0, 
289 00-—400.01. 
200.00 — 230.00 
11000 - 125.00 
58.00 — 65.00 


Klee, rut 
alee, weiss . 

Klee. schwedisch . . . - 
Klee, gelb. ohne Schalen 
Klee, gelb; in Schalen. . 
limothyklee . > 
kaygras 8 95.00 — 110.00 
Buchwezen 24.0—27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: Roggen 190 to, Weizen 205 to 
Gerste 60 to, Hafer 12 to. Hafer, ausgesuchte 
Sorten, über Notiz. 


Danzig, 13. März. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 130 Pid. 15.65, Weizen 128 Pid. 15.25, Roggen 
2. Konsum 12.25, Braugerste 13.50—16, Futtergerste 
13—13.50, Hafer z. Konsun 12— 13.25, Roggenkleie 9.75 
bis 10.25. Weizenkleie,. grobe 10.25 — 10.80. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen I, Roggen 9, 
Gerste 6, Hülsenfrüchte 1. Kleie und Oelkuchen 2, 
Saaten 3, 

Produktenbericht. Berlin, 13. März. Nach feste- 
rem Vormittagsverkehr merklich beruhigt. Im Gegen- 
satz zu der festeren Tendenz des Vormittagsverkehrs. 
machte sich am Produkteumarkt heute zu Börsen- 
beginn eine merkliche Beruhigung geltend. Im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft setzte Weizen unter 
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‚Realisationen 2—3,50 Mark schwächer ein, Märzroggen 


konnte nur einen Teil der .Vormittagsgewinne be- 
haupten, und "Roggen in den späteren Sichten er- 
öffnete sogar 1—2,50 Mark unter gestrigem Schluss. 
Das Inlandsangebot von Weizen trat etwas mehr in 
Erscheinung, und bei sehr vorsichtiger Nachfrage der 
Mühlen mussten die Preise um 2 Mark nachgeben. 
Das Roggenangeböt hat sich dagegen bisher nicht ver- 
stärkt; da den höheren Forderungen eher niedrigere 
Gebote gegenüberstanden, hielt sich die Umsatztätig- 
keit in engen Grenzen. Weizen- und Roggenmelhle 
werden bei den gegenwärtigen Preisen nur, für den 
notwendigen Bedarf gekauft. Hafer war gleichtalls 
abgeschwächt, am Litferungsmarkt betrugen die Preis- 
rückgänge 3 Mark, Gerste ruhig. : 
Berlin, 13. März. Getreide und Oelsaaten für 
1000 Kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
293 — 205. Roggen 185—187, Braugerste 220 bis 230, 
Futter- und Industriegerste 204—220, Hafer 156—163, 
Weizenmehl 35—41.25. Roggenmehl 26.75--30, Weizen- 
kleie 13.25 — 13.50, Roggenkleie 1212.50. Viktoria- 
erbsen 23—28, kleine Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 
19—21, Peluschken 24—27. Ackerbohnen 17—19, 
Wicken 22—-24.50. blaue Lupinen 13—15, gelbe Lu- 
pinen 21—24, neue Seradella 54-59, Rapskuchen 9.80 
bis 10.20, Leinkuchen 15.60--16, Trockenschnitzel 7.10 
bis 7.30, Soya-Schrot 15.20-16.30, Kartoffelflocken 
14.5015. Handels rechtliches Liefe- 
rungs geschäft. Weizen: März 305—304. Mai 
308. 307.50, Juli 307.50 —307. Roggen: März 204.203. 
Mai 204.50. 203.50. Juli 201.50 — 200. Hajer: März 170, 
Mai 177176. Juli 185—183. 
Vieh und Fleisch. Berlin, 13. Marz. (Amtl. Be- 
richt.) Auftrieb: Rinder 2511, darunter Ochsen 528, 
Bullen 538, Kühe und -Färsen 1445, Kälber 1800, Schafe 
3360)... ohne Kommission 447. Schweine 8663. Zum 
Schlachthof. direkt seit letztem Viehmarkt 1128. Aus- 
landsschweine 180. Für I Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder. Ochsen: vollfleischige ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes jüngere 49—50, sonstige voll- 
fleischige jüngere 45—48, fleischige 40—44. gering ge- 
nährte 3239. Bullen: jüngere vollfi. höchst. Schlacht- 


bis 24, gering genährte 17—20. 
vofil. ausgemästete höchst. Schlachtw. 41—45. vollfl. 
35--40. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 33—40. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 75—76. mitt- 
lere Mast und Saugkalber 58.70. geringe Kälber 35 
bis, 50, Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hanımel (Stallmast) 51—53, mittlere Mastlämmer, ältere 
Masthammel und gut genährte Schafe 1. 46-50, 
2. 40-43, fleischiges Schafvieh „ gering ge- 
nährtes Schafvieh 30—38. Schweine: Fettschweine 
über 300 Pid. Lebendgewicht 51—53, vollil. Schweine 
von ca. 240—300 Pid. Lebendgewicht 51—53. vollfl. 
Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 50--53, 
vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebendgewicht 
47 52. fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfund 
Lebendgewicht 45—47; Sauen 48—49. — Marktverlauf: 
Bei indern in guter Ware ziemlich glatt, Kühe ruhi- 
ger, bei Kälbern lebhaft, bei Schafen glatt. gute halb- 
jährige‘ Lämmer 54—56 Mark, bei Schweinen ruhig. 
Zucker. Magdeburg, 12. März. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): März 6.65 Brief, 6.55 Geld, April 6.65 bzw. 


tober 7.25 bzw. 7.15. November 7.40 bzw. 7:30, De- 
zember 7.50 bzw. 7.45. Tendenz: ruhig. 


5 Danziger Börse N 
Danzig. 13. März. Reichsmarknoten 122.55, Dollar- 


noten 5.15.40, Zlotynoten 57.70, Scheck London 25.014. 


Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.43 
bis 122.67. Dollarnoten 5.14.88 15.92. Ziotynoten 57.64 
bis 76, Auszahlung Warschau 57.63—7F 


Tageblatts 


1. Juli 1930 um 12 Prozent mehr als in der Vorjahrs- 50 


655. Mai 6.70 bzw. 6.65. August 7.10 bzw. 7.05, Ok- |W 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 
14. 3 


(Seblusskurse) 


Notierungen in % 
80% staatlıche Goldanleihe (100 G.-zi.) 
lọ Konrertierangsanleibe (100 zł.) 
10% Eiseubaboanleibe (100 G.-Frauken) 
6% Dollaranleıhe 1919/0 1100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl Agrarbk. (100 G.-zi) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen 1100 Schw. Fr.) 
8% Oblig. d. Stadt Posen 1100 C. -I) » J. 1929 
8% Oblig d. Stadt Posen (100 C. zl] v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Laudschafı il U.) 
4% Konvertierunsspfand. d P Ldsch. (100 zt) 
9% Amortisations-Dollarpfandbriefe 

Notierungen je Stück: 
6% Rogg Br der Pos Ldech. (1 D.-Zeutner) 
30% Poseuer Vorkr. 13 (1000 Mk.) 
3½0% Posener Vork: -Pror.-Oblig. 11000 Mk.ı 
4% Posener Vorkt.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos.Pr.-Obl. m. p.Stemp.(1000 Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleibe Serie H (5 Dollar) 
4% Prämien- Iovestietungsauleibe (100 Ct 
80% Hypothekenbricfe 


Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien 


14. 3. | 13. es 
133.06 
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00 J 89.50 
37 


30. > I 
85.00 1 
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Bank Polsk 
ot. 


Hartwig C. 
H.Kautorowies 
Herzf. Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 


ial 


P Bk Ziemian 
BR. Stadthagen 
Arkons 
Browar Grode. 
Browar Krot. 
Brzeski Auto 
Cegielskı H. 
Centr. Rolnik 
Cente. Skór 
Goplana 
Grodek Elektr. 
Cukr. Zduny 


Tendenz: vehanptet. 


B = Angebot. 
= ohne Umsatz. 


Dr. Romau May 
Miyn Wagrow. 
Mivo Ziem. 
Piecheio 

Sp. Stolarska 
Tr 

Uuzs 

Wytw, Chem 
Plötno 

P. 5p.Drzewoa 
Wyr.Cer.Krot. 
Zw. Cte. Masz. 
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G = Nachfrage, Geschäft. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14, Mär. (f 
Auch der Wochenschluss blieb trotz des wiedel 
schwägheren New Yorker Börsenverlaufs von geste 
durchaus freundlich. Es war zwar kein übermässige® 


{R 


Geschäft festzustellen, und die Umsätze w 
sich hauptsächlich innerhalb der beruismä 
Spekulation, aber bei den Banken hielt abe 


seitens der Kundschaft kleines Kaufiuteresse an. Gel 
zum Medio leichter, Tagesgeld 4%—6%, die übrig 
Sätze unverändert. Reichsschuldbuchforderungen 
bis % Prozent fester. Im Verlauf unter Bevorzux 
der Spezialitäten (Dessauer Gas, Gefürel, Salz- 
furth, Svenska usw.) weiter steigend. 


kz 


lermınpapıere 
2 | 14. 3. | 13. 3. 14. 3 
Di. . Babs 1.75 91,50 | Ces. f. o. Unt. 131.00 
4. G.. Verkebt 67.00 64.50 ] Goldschmidt 4725 
Hamb Amer. | 7250| 71.75 | bs. Elkt. W. | 118,50 
Hamb Südam 127.00 — Harpen. Bgw- 80.00 
Hansa 29.37 | 96.50 | Hoesch | 73.75 
Nordd. Lioyd | 7375! 73.00 Holzwann 93.75 
Al. Ot. Ke Ante 95.75 | 95.75 | Ilse Bergbau | 189.50 
Barmer Bank | 101.50 | 101.00 | Kati Asch. | 147.50 
Beri. Hls. Ges | 132.00 | 130.00 | Klöcknerw. | 
Com u. Pr Bk | 113.50 | 113.00 | Kõlo-Neucss. | 
Darmst. Bank | 146.60 | 145.50 Mannesmann | 
Deotsch. Bank 110.25 109.25 | Mansf Bergb. | 
Dise. Ces. a AE Metallwaren | 
Dresdner Bank 110.25 109.25 Nat. Auto- Fb. | 
Odsebl.Eis.-Bd 
Obsch. Koksw. 
Schulth. Pats. | 1 176.00 | Orsası.u.Kop. 
8 107.00 105.25 | Ostworke 
— '" Phönız Bgbav 


Ru. Braunkoh. 


Buderus — 57.62 | Bu Elktr. V. 
Cop. Hisp AW. — 305.00 | Rh. Stehlw. 
Charl. Wasser | 87.00 | 85. Rieveck 

Conti Cauteh 120 00 | 118.75 | Rútgerswerke 
Daimnler-Benz | 34.75 | 33.00 | Salzdetfurtb 
Dessauer Gas 136.75 130.00 | Schi. Elek. W. 
Dt. Erdöl-Ges..| 74,37 mg > 
Ot. Baschınen icm. u. Halske 
Dynam: N Tiets, Leonb. 


Lief. -Ces. 
El. Licht d. Kr. 


Trausradio 
Ver. Glausstoff 
Ver. Stablw. 


33 1 
Zellst. Waldb. 109.00 
Otavi | 4 
aT 14.3 
Abslös..Schald — > — — — — 


Ablös.-Schuld obne Auslösungarsaht 


Industrieaktien 
Aufanzskurse 12 Uhr mittags ei 

14.31 13 3 14 3. | 13.3 
Atcamulator — | 123.00 | Laurabätteo — — 
Adlerwerke — — Lorsas — - 
Aschaffenburg 683.50 — Motor. Deutz — — 
Bonberg 85.00 80.75 | Norid. Wolle 69.75 65.6 
Berger. Tiefb. 261.500 — Pögn,bltr.-W, — 1 — 
Dr. Kubolw. — — Risdal ` — = 
Dt: Wolle - — Sachsenwerke — — 
Di. Eiseubd. _ 45.75 45.12 | Sarsıc — — 
Felimüble 124.12 Schl. gb. . Tx. > — 
Körting. Gebr. 37.50 3750 | Seht. Lestil e =ø 
Hobeolohe . - = Senao. u. Satz. | 169.00] 165. 
Humpoldt - — Stoltb. Zink — — 
Lon neyer — 39,87 


—— —————— rt 
Tendenz: freundlich. 


Amtliche Devisenkurse 


13. 3. | 13. t. |12. 3. 
Geld | Briet | Geld 

Buenos Aires = == ——— 1.453 | 1.457 | 1.462 
Bokaret --- 2. 2502 | 2.498 
Ghinda => an s a amn i al 1.1 4.204 | 4.196 
Japan — un _ — 2.081 3 
Konstantinopel — — — 

udo 338 |. 20.428 391 
New York — — — — = — 4.1970 | 4.2050 | 4.1965 
Rio de Jauein — — —— 0.345 4.347 | 0348 
Uguy yyy 3.207 3.273 3.277 
Amsterdam — — — — — 168.55 | 168.55 168.25 
F 5.455 | 5.445 
Brüssel -— !- 58.19 | 58.61 58.49 
Dau- 81.45 | 81.61 81.48 
Helsingfors— — «= — — — 11056 | 1059 | 10,56 
lalo ~ — = — = — 21.99 |@2.03 | 21.985 
Jugoslavien — — — — — — 7.357 | 7.381 | 7.373 
Kopenhagen 112.22 | 112,44 | 112.23 
Lissabon — — = = = ~ 8.83 8.87 8.83 
Oslo — — — — == E— — 112.25 | 112.47 | 112.25 
D TUR T E 
Pra- — - - 12.434 | 12.454 12.431 
Schwei 80.72 | 8u.88 | 80.735 
S0 fis 3.040 | 3.046 3.040 
Jpasies - a ER TI 2555 
Stockbolm = =- m == == 112.39 | 112.61 | 112.38 
Talloo — — == -— — — — 111.75 | 111,97 | 111.77 
Budapest — — — =» -= — 7342 | 7331 | 73.15 

sn nn; | 3899), | 59.31 1158,89 
. 
Reykjavik 100 Kronen — — — 
Be eee eee 
Kannas (Kowno) — — — — 41.89 12.97 41.89 
Warschau —— 1 — R — 


Ostdevisen. Berlin, 13. März. Auszahlung Posen 
40.9547. 15 (100 Rm. 21209 —2 12.90), Auszahlung 
Warschau 4747.20. Auszahlung Kattowitz 46.95 bis 
47.15; grosse polnische Noten 46.80 47.20. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


* ſich nach Lemberg aufmachen wolle, um von 


uſchmuggeln, die auf dem Ihmwargen 
Dil at der Mairegierung verzeichnet würden 
Die Nachtdebatte am Donnerstag ſei zweifellos 
ein hiſtoriſches Dokument in den deutſch⸗polniſchen 
p den innerpolitiihen Beziehungen. Ferner 
etont das oppofitionelle Blatt, daß von der 
Möralijhen rije der Verteidiger der Ver: 
tage mit Deutſchland die ſehr be frat Lae 
bweſenheit ihrer Klubs bei der Ab⸗ 


daß fie 


— > Polene Tageblatt < 


m Regierungsklub bald ein Dritte 
erreicht:hahe: - ne aana 
Jedenfalls bedeutet die Ratifizierung der 
Wirtſchaftsverträge mit Deutſchland einen Fort⸗ 
chritt auf dem Wege zur Anbabuung 
eſſerer Beziehungen zwiſchen den beis 
den Völkern, die doch aufeinander anges 
wieſen ſind. a 


Ken am beiten enge, 


Schneeſtürme über Polen 


Ueber die letzten Schneeſtürme in Polen liegen 
etzt ausführliche Meldungen vor. Die ſtarken 
üneejtiirme, die bejonders in der Nacht vom 
. zum 13. d. Mis in Polen wüteten, haben den 
ione ettehr in mehreren Direktionen geſtört, be: 
wi ers in den Direktionen Warſchau, Poſen und 
dena. In der Warſchauer Direktion find au 
it Strecke Najteljt—Sierpce zwei Perſonenzüge 
becken geblieben. Ein ſtarkes Aufgebot von Ar⸗ 
nern befreite die Züge nach 5 Ar⸗ 
Eu, jo daß fie die näite. Station erreichen 
konnten. Auf der Strecke Lomża—Sniadomo 
unte ein ſtecken geblieben Perſonenzug ebenfalls 

pat angeſtrengter Arbeit befreit werden. In 

Ar Po ener Eiſenbahndirektion wurden mehrere 
tenen ſtark verweht. Auf der Strecke Gam 
un Birnbaum erreichte die Schneedecke eine Bir 
RE 114 Metern und bildete einen feſten Wall 
Deiner Strecke von 24 Kilometern In dieſem 
Schnee ijt ein Güterzug ſtecken geblieben. Auf 
en Strecken Poſen— Kolmar, Gnejen-—Natel, 


wneſen—Illowo iſt der Vertehr infolge der Schnee⸗ 


| palen erſchwert. Zwiſchen Gneſen und Illowo 


leben zwei Perſonenzüge ſtecken. Auch von der 
trecke Inowroclaw. Mogilno werden Verkehrs⸗ 
demmungen gemeldet. Bei Barcin find infolge 
oe Schnees acht leere Güterwagen entgleiſt. Auf 
er Linien Bentſchen Birnbaum find Schneever⸗ 


f | majjen 


mehungen in Höhe von 3 Metern bei 800 Meter 
Länge enian: Dort ijt ein gemiſchter ind 
ſtecken geblieben. In der Direktion Wilna ſin 
Schneepflüge intenſiv tätig. Die Normalſpurbahn 
Suwalki—Traliſzki und die Schmalſpurbahn Du⸗ 
iſzty—Druja find bis zur Beſeitigung der Schnee⸗ 
für den Verkehr geſperrt worden. 

Auch in der Danziger Direktion haben die 
Schneeſtürme mit beſonderer Heftigkeit gewütet. 
Der Verkehr auf der neuen Kohlenlinie Gdingen 
Bromberg mußte für einige Zeit eingeſtellt wer⸗ 
den. Das geſchah auch auf anderen Strecken. 


geſtrigen Tage weiter geſunken. d 
er um 8 Uhr morgens 7,40 Meter 72771. igte 
der Pegel um 2 Uhr nachmittags nur 7 eter. 
Dieſer Waſſerſtand behauptete fih bis 8 Uhr 
abends. Auch der Waſſerſtand der Brahe iſt in 


je in Tätigkeit befindlichen Eisbrecher 
haben bis zur Fordonbrücke noch eine Eisſperre 
von 5 Kilometern vor ſich. Man rechnet damit, 
daß diefe Strecke am Sonntag vollkommen ges 
ſprengt ſein wird ſo daß die Ueberſchwemmun 
gefahr in dieſem Abſchnitt als gewichen 
werden kann. 


Aus der Republik Polen 


Sejmſitzung 

. 2 2 

In der geſtrigen Sejmſitzung, die fih wieder 
bis über Viitternamt h 10 aisa. o. bie So. 
gie zum Antialfoholgefeg zur Debatte. 
er intritt in die Beratungen über die betref⸗ 
Rade Vorlage ſtellte der Abg. Rymar von der 
ationaldemokratie den formellen Antrag, die 
Ngelegenheit aufs neue an die Kommiſſion zu 
kale den, da inzwiſchen das Epiſkopat und ſo⸗ 
* rganiſationen gegen den Entwurf aufge⸗ 
kreten ſeien. Der Antrag Rymar wurde abge⸗ 
„ont. Den Standpunkt der Nationaldefno⸗ 
ttie begründeten Abg. Lino der fih mit der 
1 iellen und politiſchen Seite des Problems 
„fahte und gyrau Dr. Großman, die auf die 
ſttoraliſche Seite der Frage einging. In der Ab⸗ 

mung wurden alle Abänderungsvorſchläge der 
den Polition zu „ ſen. Annahme fan⸗ 
— nur 8 es Regierungsblocks, die in 
r em Grade die Tätigkeit des Geſetzes ein⸗ 
anfen, 


„Auswärtige Intrigen“ 


lach einer Meldung des „Dien nik Po. 
dnanfzi“ folen ig Aas Re 
tigen“ beim Werk der polniſch- ukraini n 
Verſtändigung „bemerkbar machen“. Es feien 


gekommen. Man ſpricht von einem „engli 


J. B. geheimnisvolle Gmiſſäre nach Mar en 
en 
orreſpondenten“, der ukrainiſchen Po ition 


-erdahte Einzelheiten über die Art und 


Seife mitteile, wie das Dreierkomitee des Böl- 


kerbundes die ukrainiſchen Klagen zu entſcheiden 


deabſichtige, und einen „ruſſiſchen Journaliſten“, 


m Metropoliten Szeptycki empfangen zu 


werden. 


Mord an der 10jährigen Tochter 
eines Schleswiger Irrenanſtaltarzies 

Schleswig, 14. März. (R.) In der 
Nirenanſtalf hat ſich £ ern abend eine | 
Aluttat ereignet. e sehmjäheige T 

uſtaltsarztes, Sanitätsrats Dr. Reptemig 
— von einem ln aus Flensburg ſtam⸗ 
b enden Anſtaltsinſaſſen namens Nichter auf 
Mit 
imët 
und dort das Verbrechen begangen. Nach der Tat 


ergriffen werden. 


Heuer, et, 14. März, (R) In einen Nen 
hiefigen Vorort fuhr ein Bära M 42 Ante: 
begliche mobile hinein. Aue 

ter des umgeworſen und gerieten in Brand. Der Straßen ⸗ 


ver 
eſtialiſche Weiſe ermordet. Der Mörder, der Slüc entſtand dadurch, daß der Straßenbahnwagen 
dien Wrbeiten bel Dr Septemig bes auf einer abſchüfſgen Shen ae 
gt war, hat das Kind in den Garten gelockt 


Biſchof Bandurfli erkrankt 
Der „Expreß Wilenſti“ meldet, daß der Biſchof 
Bandurjfi an einer ſtarken Bronchitis er- 
krankt ſei und ſeit Zuge Tagen das Bett hüten 
müſſe. Die Aerzte haben ihm das Sprechen ver- 
boten, ſo daß niemand von den Beſuchern zu dem 
Kranken vorgelaſſen wird. 


Geſchloſſen 


Nach einer Meldung der Polniſchen Telegra⸗ 
8 ijt auf Anordnung des Warſch 


Bauerntagung 
Preſſemeldungen zufolge wird die morgige Ta⸗ 
Bauernparteien den — einer 


gung der n 
fag rap en der Vereinigten Ober⸗ 
äte der 


tteien tragen. Die Tagung 


wird im Lokal der Baue rnpartei abgeholten. 


novelle zum Mieterſchutzgeſetz 
Der „Kurjer Poranny“ verzeich as Ge⸗ 
rücht, daß die Regi in den nä T 
7 aß 2 | n nächſten Tagen 
r Miete angeordnete Exmiſſion in 2 
intermonate, d. h. vom 1. November 


it der 
de zum 31. März, nicht vorgenommen werden Bef 


kann. Außerdem werden Gericht und Mietsamt 


die Lage des Beklagten berückſichtigen können, in⸗ 
dem ſie die E DE Tag auch außerhalb der Winters 
monate zurückſtellen. 5 


` Bertehrsungtüd 


Die beiden omo! wurden 


be 
Schifiszulammenftoß 


engl 
lottenſtützpvunktes Gibraltar an der Si 


llüchtete der Mörder, Er konnte bisher noch nicht 7 —.— 14. März (R.) Bei den 1 Her 
i 


die amerikaniſche Prohibition 


iche hlt, 14. März. (R.) Gegen das amerifanis Ausbeſſerung in e 


ih Altoholverbot hat jih wieder ein nordameri⸗ 
laniſcher Bundesſtaat ausgeſprochen. Par⸗ 
ptent des Staates Maſſachuſetts im Oſten der 
wereinigten Staaten beſchloß, dem Bundesparla⸗ 

ent eine Milderung oder Aufhebung des 
eilte helver bots norzuſchlagen. Schon nor 

niger Zeit hat fih eine Reihe anderer nord⸗ 
bars kitaniſcher Bundesſtaaten gegen das Altes 
ſalverbot gewandt, Auch bei verschiedenen Mb: 
ammungen, die teilweiſe von privater Seite vers 
a ftaltet wurden, hat ſich ein ſehr re 

t Bevölkerung für die Aufhebung des 

rbots erklärt. 


Das Programm 
der katalaniſchen Extremiſten 


ktremiſten, die Anhänger des Oberſten Ma 
eröſfentlichen einen Aufruf, in dem fie als 
Paare m ihrer Partei die Freiheit Katalanſens 
Edern. Alle dieſer Freiheit entgegenjtehenben 
lemente müßten bejeitigt werden, die ſpa⸗ 
alle gene 
I m noch die 
tens mit einer Wieder utmadjung 
bungerechtigteiten gegenüber den 
nden fein müſſe. 


Barcelona, 14. März. (R.) Die latalaniſchen | $" 
€ Wes s 


beitern ver⸗ 


au 
A dh Die enina Rata, 7 
e 
eſtimmung, dab p Der foşiaten pr Aa ben fozi 


nmanövern ſtießen in der Nähe 
n 
n 


jti: 
nie örerſchi men. 
Schiffe —.— e e fo daß 2 
Dock gebracht werden mußten. 


Profeſſor Einſtein in Hamburg 
angekommen 
Hamburg, 14. März. (R.) Proſeſſor Albert 
Einſtein in, der vergangenen Nacht mit dem 
e „Deutſchland“ in Hamburg einges 
troffen. 
i ` * Göhenretord 
Al i „ Mär R. N 
GE | A Fe 
ohol- 2 m ſie eine Höhe von über 966 
ern erreichte, den Antrag geſtellt, n Res 


ford im 8 
kennen. Die bis g 
flug mar Elinor Smith, die 


enner ijt 30 Jahre alt und als Verkäuferin im 
lugzeughandel tätig. 
Der Trickfilm „Ins dritte Reich“ 
freigegeben 
Berlin, 13. März. (R.) Die Filmoberprüſſtell 
wg ages DAAE 27 an Werkiiiim 


Re ich“, der jeinerzeit von der 
. — verboten worden war, zur Vorführung 
reigegeben. 


Se 
betrachtet J 


1600 Meter niedrigere Höhe erreichte. Fel. fe 


Im: & 


Es genüge, zu fa m Erieihterungen für Landwirtſchaft? 


Wirtſchaftskreiſe haben den Regierungsſtellen 
eine Reihe von Denkſchriften unterbreitet, die E r- 
leichterungen für die Landwirtſchaft 
betreffen In Regierungstreiſen foll der Plan 
beſtehen, ein Geſetz Aran er 8200 das Erleichte⸗ 
rungen in der Abtragung der beſchwerlichen Zah⸗ 
lungsverpflichtungen bezwecken ſoll. 


Rücktritt 
des LCandwirtſchaftsminiſters? 


Rechtsblätter wollen von einem Rücktritt des 
„ eee gr Janta⸗Polczynſki 
mijen. ` 


Zwei weitere Verträge 


Warſchau, 14. März. Der deutſch⸗polniſche 
Luftfahrtsvertrag iſt vom polniſchen Abgeord⸗ 
netenhaus geſtern ratifiziert worden. Außerdem 
nahm das polniſche Abgeordnetenhaus den Ver⸗ 
trag über die Fiſcherei in den Grenz⸗ 
gemällern an. i 


1 fteria 


Bom Handelsminiiterium 


Der Miniſterrat hat einen Antrag auf Wende: 
rung der Organiſationsſatzungen des Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſteriums beſtätigt. Die Aende⸗ 
rung ſieht die Schaffung einer Generals 
inſpektion der dem Miniſterium unterſtellten 
Staatsunternehmen vor. Dieſe Generalinſpektion 
ſoll ine Tätigkeit nach den Rechten eines Mini: 
departements ausüben. 

Gerüchte i 

Trotz des Dementis der „Y f tra“ behauptet fid) 
das Gerücht, daß der Torpedobootjäger „Wider“ 
nach Cherbourg in See geſtochen ſei, um ſich von 
dort nach Madeira zu begeben. Der „Rekord 
Poranny“ meldet, daß Pilſudſti auf dem „Wicher“ 
nach Paläſtina fahren werde. 

Ein neuer Geſetzentwurf 

Die Regierung ſoll dem Sejm einen Geſeſtz⸗ 
entwurf über die Umſiedlung non Rechts 
anwälten ſowie über Anrechnung und Zei! 
der Rechtsanwaltspraxis vorlegen. 


Der Prozeß gegen Kürten 


Neun Morde und ſieben Ueberfälle 


ürten, den 
dorf, wird 


mann mit 1 Stichen tot auf einem 


= e en fett Auguft 1929 vermißten 


bebauten Ackerfeldes 
t. Im Auguſt wurde ferner die fünf Jahre alte 
ertrud Hamacher und eine Luiſe Lenze 


einem einſamen 
Hals bzw. Meli 


Arbeiter | eritochen ee, und wenige Tage ſpäter 


fand ein Polizeibeamter in einem Straßengraben 
bie Leiche des An et Scheer. Er hatte 
gehn Meſſerſtiche im Geſicht und fünf im Rücken 
avongetragen. Dazu kommen noch die Opfer fei- 
ner Ueberfälle, die ſämtlich von Kürten ſchwere 
Meſſerſtiche erhalten haben. 

Die Verhaftung erfolgte auf Grund eines Ni 
bens eines feiner Opfer, der Hausangeſtellten 
Gertrud Schulte an ihre Freundin, daß fie 
einem Mann in die Hände gefallen ſei und faſt 
ums Leben gekommen wäre. Der Brief geriet in 
falſche Hände und wurde der Polizei über eben, 
die die nicht näher bezeichnete Briefihreiberin er- 
mittelte. Kürten hatte das chen in ſeine 


Wohnung genommen und, als ihr doch Bedenken 


gekommen waren, fie in ein Mädchenheim führen 
wollen. Unterwegs hatte er ſie dann überfallen. 
Auf Grund dieſer Ausſagen konnte die Wohnung 
des Mörders ermittelt werden. Die Verhaftung 
geſchah kurz darauf ſo überraſchend, daß ſich Kür⸗ 
ten ohne großen Widerſtand ergab. Bekannt iſt 
ja das Verhalten Kürtens nach ſeiner Verhaftung. 
als er durch Widerrufe und neue Geſtändniſſe die 
Beamten ſtändig nasführte. 

Bemerkenswert it die Tatſache, daß angeſichts 
des erwarteten Andrangs zu dem Prozeß für die 
Bedürfniſſe des Publikums und der Prozeßteil⸗ 
nehmer ein beſonderer Erfriſchungsraum einge⸗ 
richtet werden foll. . i 

Zum Prozeß find 250 peugen und etwa 15 Sad: 
verſtändige geladen de Verhandlung wir etwa 
sehn Tage in Anſpruch nehmen. Mit Rückſicht 


. en Art der Straftaten Kürtens hat das Ge- 
ri 


beſchl 


j en, im Gerichtsſaal das Photographic» 
ren u 


eichnen zu verbieten. 


ein Attentat 


Berlin, 14. März. (Eig. Telegr.) 


Hamburg hat ein Verbrechen zugetragen, 
Span — ha de l radikale Ver⸗ 
hekung _ en kann. Als ee der Polizei⸗ 
oberwachtmeiſter Seen vom Regierungsrat Laſ⸗ 
at in einer Strafſache wegen nationalſozia⸗ 
i r Betätigung vernommen wurde, zog er 
ſe Dienſtrevolver und gab auf den Regies 


verletzte. 
inden des 


bei 


und 
ng 3 aus einer angeſehenen Hamburger 
15 und iſt überzeugter Republikaner. Es 


—— 


helden 
und Heldenverehrung 


Aus Berlin wird den „Danziger Neueſten 


Ims, 
Filmen 
en Ritter von der traurigen Geſtalt, der die brus 


Gei 


e 
ra 

luß 

hrer Qualität 


überſteigerter Genfationsgier au 
wir das jest bei Chaplin erleben. ir find wies 
der auf bejte e, in einen neuen Rum⸗ 


ren konnte, 
Wer 


empfinden es a | 


Ankunft des „Weltmeiſters“ Schmeling auf 
deuſchem Boden abfpielten. ” 

Mir mißgönnen es gewiß Herrn Chaplin nicht, 
wenn er herzlich aufgenommen wird, aber wir 

eine Geſchmackloſigkeit. 
wenn nun beſondere Bulletins über ihn 
ausgegeben werden und r Schritt, den er geht. 
ſich im Rampenlicht vollſter Oeffentlichkeit vol- 
ieht. Die "Felungen ſollten zuviel auf Ernſt 
alten, um Notiz davon zu nehmen, daß rr 
Chaplin feinen Bulk hebe ‚ihn morgens 
zu wecken und daß es infolgedeſſen zweifelhaft fei, 
ob er ſchon um neun Uhr an einer beſtimmten 
Veranſtaltung teilnehmen könne. Das iſt eine 
Würdeloſigkeit, die über den Rahmen des 
Erlaubten hinausgeht. 

Gott ſchütze uns vor einem Amerifanismus, der 
ih an Aeüßerlichkeiten und nur an ſolche 
Objekte klammert. Es hat eine Zeit gegeben, 
wo wir uns ſtolz das Volk der Dichter und Denker 
nannten. Wir haben auch heute noch Gelehrte 
und Erfinder unter uns, um die uns die ganze 
Welt beneidet, und es wäre immerhin verſtändlich 

eweſen wenn Filchner bei der Rückkehr von 
einer Aſienexpedition einen 
Empfang gefunden hätte. Damals aber kümmerte 
fih niemand um ihn. Das foll nicht unbedingt 
ein Vorwurf jein, aber wenn wir ſchon zu g 
— um uns in Heldenverehrung zu üben, 

nn vollen wir doch auch gewöhnlichen Sterb⸗ 
erg gegenüber die nötige Diſtanz wahren 
und uns nicht künſtlich in Ekſtaſen hineinſteigern. 
die ſchon hart an Unkultur und Vertrottelung 


herankommen. 
—— 


Deutſches Reich 


Waſſereinbruch auf Jeche Engelsburg 


Bochum, 13. mag (R.) Auf der in Bochum 
. Schachtanlage Engelsburg der Vereinig⸗ 
en Stahlwerke exeignete 15 ein Kortet Waſſer⸗ 
einbruch. Die tiefſte Sohle von Engelsburg nebſt 
han ee e t unter Waſſer. Die Pumpen 

ren Sohle find in Betrieb. Die Belegſchaft 
der Nachtſchicht konnte rechtzeitig zurück⸗ 
gezogen werden. 


Preis deutſcher Erzähler 1930 


Berlin, 11. März. (R.) Um den diesjährigen 
Jugendpreis, der dem Verbande deutſcher Erzäh⸗ 
ter von der Deutſchen Buch e all fähr⸗ 
lich in Höhe von 10 000 Reichsmark geſtiftet und 
im Einvernehmen mit dem preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium verteilt e ſich für das letzte 
Ausſchreiben 91 Schriftſteller unter dem 40. Le⸗ 
bensjahre beworben. Das Preisgericht hat den 

reis an Joſef Martin Bauer aus Dorfen in 
5 für ſeinen Roman „Achtſiedel“ er⸗ 
eilt. 


Die heniige Ausgabe hat 16 Seiten 


Berantwortitch fur den politiihen Teil: Alexander Jurid. 
Für Handel und Wirtſchan: Erich toewenthal. r die Zeile 


Aus Stadt und Sand und den Brieſtaſten: Erich Joen 
: argae A d Joenfh 


e: „Die 10 ee 15 4 
Anzeigen unb FRN Gene Camanti. Nee "Reine 
2 È da G. Ale. * 


. Deng: Concor 
Gimiliğ ie Poſen. Bwieriuniecia G. 


Re ; j ar, = EN $ 


Poznań, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Eigenes Vermögen 5.700.000, zi 


Am 13. d. Mts. entſchlief fanft nach kurzem Leiden 
unſer langjähriges Mitglied und Vorſitzender des Vor⸗ 


ſtandes Herr Rittergutäbejiger 
s 


KUSIAW von RASZEWSKI 


auf Jaſien bei Kościan 
Wir werden dem Verſtorbenen, der ſeine ganze 
Kraft, ſein ganzes Wiſſen in den Dienſt unſeres Unter⸗ 
nehmens geſtellt hat, ſtets ein ehrenhaftes Andenken 
bewahren. 


Mleczarnia Koscianska 
Spółdz. z nieogr. odpow. w Kościanie 
Rada Nadzorcza. Zarząd. 


Die Beiſetzung findet am Montag, dem 16. d. Mts., um 
10!“ Uhr in Oborzyfta Stare p. Kosecian ſtatt. 


Nach kurzer, ſchwerer Krankheit nahm Gott heute 
nacht unjeren über alles geliebten 


Hubertus 


mein geliebtes Brüderlein, im faſt vollendeten 3. Lebens⸗ 
jahr in ſein himmliſches Reich. 


Rihard Bardi 
Rena Bardt, geb. von Koſchembahr 
Klaus Jürgen Bardi. 


Niemierzewo, den 13. März 1931. 
Poft Luboſz, pow. Miedzychod. 
Die Beiſetzung findet in aller Stille ſtatt. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens 


ingenieur- Akademie 


St. Petrikirche (Evangeliſche Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 10 ler Cellesplent aeni 1152 : aA der Seestadt Wismar 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 6%: ee) Maschinenbau - Elektrotechnik 
Paſſionsandacht. Derſelbe. Bauingenleurwesen, Architektur 
Kirchliche Nachrichten Programm el. Anfang, Mitte Oktober und April 


aus der Woſewodſchaft 
Sonntag, 10 Uhr: een in Koſt⸗ Junges Mädchen i 


ſchin; um 2 Uhr in Ebenhaufen; Mit woch, : KRE : à s 
125 Uhr: Jungmännerverein are Senton ety das ſehr kinderlieb ift, wird zum ſofortigen Antritt 


7% Uhr: Jungfrauenverein. geſucht. Ewas Nähkeuntniſſe find erwünſcht, leichte 
Freitag? Paſſionsandacht 2 Uhr in Eben: ausarbeit iſt mit zu übernehmen. Frau Styra, 
hauſen. 5 Uhr in Koſtſchin. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


gront = Wohnung 
2 Stuben, Küche, Balkon, 
mit Möbeln zu verkaufen. 
Off. u. 93 8a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — — — T 


Pelze 50 


2 Wi 
gres Eigentum otrneten B auge | d 
en und Darlehn zur Hypothekenablös'ng 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats- 
raten eripart werden kann. 

I Reine Zinien, nur 6—8 Umortiiafion. 
herabgeſetzt. Herrenvelze we⸗ 


$ ‘e.6.0. 
= ‚Hatege‘; Danzig, Hansapl. 2b. poreco anna 


Auskünfte erteilt: H. Franke, B. Hankiewicz, po nan, 
Poznań Marsz. Focha 19/1 ul. Wielka 9 «Bing. ul. Szewska) 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden! 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoflen erstklassigster Fabrikate Beamter e 
en er ſind im Vorverkauf im Bigareeng ſchäft von Szrej⸗ 
3 ), zu hoben, ſowie ]! 


* Poſener Tageblatt € 


Landesgenossenschaft 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowie!zialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Ganz Posen 


„Photomaton“ 


selbsttätiger „Photo- Automat“. 


Ein technisches Wunder! 


ul. 27. Grudnia 15. 


„Photomaton‘“ muss jeder sehen, 
„Photomaton‘“ 23," ' jeden Zweck 


Dautſagung · 3 

Für all die Liebe und Teilnahme, die mir 
beim Heimgang meines lieben Mannes be- 
wieſen worden ift, ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrers Kienitz 


danke ich herzlichſt. 
Emilie Iwer geb. Soldan. 
Czempin, den 14. März 1931. 


Gut er⸗ 
miee Jelbſtfahrer ane) Czapski, Obra, 
927 G. B. 16 a. d. Geſchſt. d.3t. Pozna `, Zwierzyn. 6. . BR) E 
A anns oat aapa aka a E AA ARa A WAAR ea ne nn ur mar eaae arere ermee Mn ame 


z * 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


/ Haftsumme 11.100.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


eilt heute zur Eröffnung des lange erwarteten 


Besichtigen Sie die geniale Maschine, diese be- 
findet sich im Lokal des Poznański Autosktad 


Binnen 7 Minuten erhalten Sie für Złoty 2.— 
6 Bilder in werschiedenen Posen 
angefertigt ohne jegliche menschliche Hilfe, sofort 
mitzunehmen. 


5 la ſprungfäh. Kullen 


mit beiter Milchabſtammung 


ſowie 


import. belgiſchen Hengſt 


preiswert abzugeben. 


Habe mich als 


Rechtsanwalt 


in Oborniki, ul. Dworcowa 4 
niedergelassen. 


Zygmunt Stefanowicz 
Tel. Nr. 40. Rechtsanwalt. 


Posener Bachverein 
m m mm 


Johannes-Passion 


von Joh. Seb. Bach 
in Posen: Sonntag, den 22. März, 16 Uhr, 
in der Kreuzkirche; 
in Lissa: Sonntag, den 29. März, 17 Uhr, 
in der Kreuzkirche; 
in Gnesen: Sonntag. den 12. April, 16 Uhr, 
in der Evangelischen Kirche. | 


ul. Żydowska 11 


 ———— 
Eintrittskarten für die !’osener Auftührung 
zu 4,2,1zt.,inderEvgl.Vereinsbuchhandlg. | 
j 


von ſofort oder 1. April. 


allerers en Ranges W e f Byrtan, Illa Raudnitz. Marion Richamy 
ade Mader © Dosen, vl. Wodna" s: Emmi Steininger. 


sbank 


'weit niedriger als 


Am Sonntag, dem 15. März 1931. um 
12 Uhr mitta s im Lichtſpieltheater „SIonce* 
| wam Größte U traftion der Saijon mim 
N. mn — — [ Rad) ungeheuren Erfolgen in allen Großſtädten 
der Welt nur einmal in Poſen 


das weltberü mte Ballett 


ERDMANN KUNTZE suniermister, Pmi een OD EN W LEBER 
A Prim. ul Mu . . e e serie ae cmer. ee 


eee 


Folgende aussor- 
tierte und leıcht be 
schädigte Waren 
gelangen zum Aus- 
verkauf,solange der 
Vorrat reicht, zu 
halben Preisen und 
darunter, 


16 Teppiche 
40 Vorleger 


Anzahl Reste von 
Läuter-, Möbel- u. 
innendekorations- 
stolfen. 


Dıe Preise sind 


solche, die in den 
heut so üblichen 
Zwangsveisteige- 
rungen fürSchund- 
ware erzielt werden 
agegen ist die Be- 
schaffenh. unserer 
Waren bekannt 
erstklassig. 


Benutzen Sie 
die Gelegenheit! 


Kazimierz Rużaj 


Centraia Dywanów 
ul. 27. Grudnia 9 
Telefon 3458. 


Pessach. 
moon 377 ~w 


N' orthodoxer Rabbinen 


Schönlanker MAZZOS 
Marse auer-, Wronker- n. Manischewitz-Mazzen 
Sämtliche Kolonialwaren 
Schokoladen und Konfitüren 


feinste Ungar-u.Palästina-Weine 
Malaga — Tokayer — Bordeaux 


empfiehlt 


S.BERGEL, Poznan 


Tel. 3273. 


Junger Landwirt mıtöjä r | Alle Tänze n. d. Entwurf von Gertrud Bodenwiejcx f pA 


als 


Moderne Frack: u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Ferligam Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. auf mittl. Gute. Off. u. 926 | browsti Gwarna 20 (Tel. 5 


Täglicher Eingang von Neuheiten! 


an die Geihäftsit. d. Ztg. am Tage der Aufführung von 10 Uhr morgens 
Poznan, Zwierzyniecka 6. an der Kaſſe des Lichtſpieltheaters „S once“. 


